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Oberseite; schvvaiit, (Jie Hinlcrbrusl jeilooli blaugrün und metnllglän-

zend, nacb vorn einen stumpfen Höctcer bildend, ibre Seiten schwarz,

und seidenartig mattsciieinend ; das Proslernum ohne Querleisten,

die Beine schwarz, die liinteren Schienen nur scheinbar gekrümmt,

ihr innerer Rand gerade; der Enddorn der Voiderschienen in bei-

den Geschlechtern breit und ausgerandet.

Bei dem Männchen sind die Vorderschienen am Ende nach

innen eckig erweitert und einwärts gekrümmt, der Enddorn hat

einen äufseren spitzen Zahn und einen sehr breiten, abgerundeten

inneren Lappen.

Bei dem Weibchen sind die Vorderschienen auch am Ende ge-

rade, nach innen nur wenig erweitert, ihr Enddurn ist in zwei

Zähne gethcilt, einen inneren, breileren und einen äufseren, schmalen.

Vaterland: Brasilien, Cayenne. auch noch in Bogota.

Nicht seilen, nach den Sammlungsexemplaren zu schliefsen.

Wegen ihrer (iröfse und dem sehr stark gewölbten Pygidium kann

diese prachtvolle Art mit keiner der folgenden verwechselt werden;

nur C bicolor sieht ihr ziemlich nahe, bat aber viel stumpfere Vor-

derecken des Halsschildes und ein minder stark gewölbtes Pygidium.

Die Vorderschenkel haben bei beiden Geschlechtern, die übrigens

einander täuschend ähnlich sind, am Innenrande etwas vor der

Spitze ein kleines Zähnchen. Eine sehr schöne kupfrig rothe Va-

rietät dieser Art sah ich im Berliner Museum.

42. C. bicolor Casl.: Vnlde ujyinis C speculifero, at capite

tolo laevi. thorac'is angutis anlicis vix acuminalis pygidioque mimis

convexo dislinguendus. Pernilidus , Inevissimus, viridi-aeneiis, ely^

Iris nigris. Caput octilis et suprn magnis. oumino laeve, maigine

anlico rejlexo medio hidenlato. Thorax lalerilms medio ttbtuse ro-

tujidatis, non angulatis, deinde versus angulos anticos et posticos leviter

rotundaiis. Regio scufellaris ntni impresso. Ehjtra laevia Stria su-

t uralt distincta. hunieruli longe oute medium ubbreviata. Pygidium.

convexum, viride, nitidum. Corpus subtus nigrum, metasterno ab-

dominiscjue apice leviter viridi-c.upreis
^

pedibus nigris: femoribus

anticis ante apicem margine antico non dentatis. ^. —liOng. 8^ lin.

C. biculor Gas f. Hist. uat. II. p. 69.

Dem C. spectäifer sehr ähnlich, aber verschieden gefärbt, me-

tallisch grün, die Flügeldecken schwarz mit IMefallglanz. Der Kopf
vollkonunen glalt, die Eindrücke zwischen den auch oben grofsen

Augen, wo die VVangennähle einmünden, sehr deutlich, der Aufsen-

rand vorn aufgebogen . in der Mitte zweizahnig, von da bis zur
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kenntlichen Wangeiieckc leicht im Bogen gerundet. Das Halsschild

etwas hinter der Mille am hrcilesten, hier der Seitenrand stark

aher stumpf gerundet, von da nach vorn leicht gerundet, nicht aus-

gehuchlet, daher die Voiderecken stumpf; dahei ist der Seilen-

rand ziemlich breit und flach abgesetzt, hinten keine Spur einer

Längslinie. Die Schildchengegend ohne Eindruck. Die Flügeldecken

kaum mit Spuren von Streifen, doch der Nahtstreif kenntlich, der

Schullersirejf kurz, weit vor der Mille schon erlöschend. Taster

und Fühler rolhbraun, letzlere mit rother Keule. Das Pygidium

grün, glänzend mit undeutlichen Spuren von Punklirung, gewölbt.

Die Unterseite kupfrig-schwarz, die Hinterbrust und die Hinterleibs-

spilze grünlich, ersterc nach vorn flach, ohne höckerige An-
schwellung; die Beine schwarz, die Vordc-schenkel an der vor-

deren Kaule ohne Zähnchen, der Enddorn der Vorderschienen in

zwei ungleiche Zähne gelheill. (Weibchen.)

Vaterland: Cayenne,

Obwohl ich von dieser Art nur ein Weibchen vor mir habe,

welches mir Dr. Haag freundlichst miltheille, siehe ich doch nicht

an, in demselben eine ausgezeichnete Art zu erblicken, da die Un-

terschiede von C. speciäi/er , mit dem sie allein verglichen werden

kann, höchst bedeutend sind. C. blcolor unterscheidet sich, abge-

sehen von' der Färbung, die vielleicht ebenso veränderlich bei ilim

ist wie bei den verwandten Arten, von C speculifer durch den vorn

ganz glatten, nicht runzligen Kopf, die stumpfen Vorderecken des

Halsschildes, die bei jenem sehr scharf zugespitzt sind, den Mangel

des Scufellareindruckes, den deutlichen Nahtsireif, den kurzen Schul-

terstrcif, das minder gewölbte Pygidium, die vorn nicht beulige

Hinterbrusl und die ungezähnten Vordersclienkel. Von den folgen-

den Arten kann wegen des flachen Pygidiums hier gar keine in

Frage kommen.

43. C. circulalus: Sat convexus^ valde nitidus^ laevis, ro-

tundalus, cyaneus. Caput laeve, margine anlico vix punclalo, cly-

peo media bidenlalo, lunc utrinque rolundalo
,

genis anlice aculius-

culis. Thorax vix perspicne obsoletissime punclulalus^ laleribus

nonnihil ante medium augutalis. poslice fere rectis^ anlice sat for-

titer arcualis iton denliculalis. basi ante humeros vix emnrginnla.

Impressio sculellaris nuUa. Elylra distincte striata^ Stria humerali

sublili^ ante medium evanescenle. Palpi cum autetinis picei^ his ei-

ner eo-clavatis. Corpus subtus nigro-pireum . nitidum, pedibus int er-
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dum rufo-picels; prosterno iransversim carinato et anlice foveo-

lalo, femoribus poslicis antice uon marginalis. —Long. 3 liii.

Von kurzgerun(]eier, doch nach liinten etwas zuj^cspilzter Ge-

stalt, ziemlich hochgcwölht, namentlich vorn, sehr glänzend und

blank, dunkel stahlblau, hie und da mit etwas grünlichem Scheine.

Der Kopf glatt , auch der Aufsenrand kaum punktirt, das Kopf-

schild in der Mitte zweizahnig, die Zähne dreieckig, daneben ge-

rundet, das vordere Wangenende spitz. Das Halsschild kaum wahr-

nehmbar höchst seicht punktirt, der Seitenrand ein klein wenig vor

der Mille eckig gebogen, nach hinten ziemlich geiade, nach vorn

ziemlich stark bogig gewölbt; die Basis neben den llinlerecken den

Schultern gegenüber, nur höchst unmerklich ausgebuchtet. Kein

Scutcllareindruck. Die Flügeldecken höchst undeutlich gestreift,

der Humeralstreif lang vor der Mile erlöschend, zwar sehr fein

erhaben, aber doch auf dem blanken Grunde gut zu erkennen. Das

Pygidium leicht gewölbt, schwärzlich stahlblau, mäfsig glänzend,

fein und deutlich punktirt, jeder Punkt ein äufsersl kurzes Börst-

chen tragend. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit grau be-

haarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen glänzend, schwarz

mit etwas bläulichem Scheine, die Beine zuweilen dunkel rölhlich-

hraun; das Prosternum mit Querkanten, der vorliegende Theil sehr

deutlich muidcnartig vertieft; die Hinterschenkel vorn ohne Randli-

nie; die Vorderschienen am Ende gerade abgestutzt^ ihr Innenrand

vor der Mitte etwas ausgebuchtet.

Vaterland : Mexico.

Berliner Museum. Diese kleine, rundliche und glänzende Art

ist besonders dadurch ausgezeichnet, dafs der vor der mittleren Ecke

liegende Theil des Seilenrandes des Halsschildes bei ihr entschieden

der kürzere ist; unten ist derselbe muldig vertieft und die Stelle,

wo sich die Kniee der Vorderbeine einlegen, nach vorn durch eine

Ecke begränzt, die aber kaum als Zähnchen bezeichnet werden

kann.

44. C. melancholicus: Slnlura C. violarei, levtler nitidus,

ater, subviotaceus, laevis. Caput ctypeo olluse bidenlalo. Thorax
Inleribus roluudatis. Impressio scutellaris fere nulla. Ehjiru pu-

rum distincle striata^ Stria humerali aulem valde uscjue medium ra-

rinala. Pygidium laeve, subconvextim , opacum. Pafpi cum unten-

nis picei, his cinereo-clavalis. Corpus subtus sat nitidum, nigrum,

pedibus atro - virescentibus; prosterno non carinato nee dentato; fe-
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tnoribtts poslicis untice tion marginalis., inlennediis ptaiclis nonnul-

lis majoribus^ seligeris; liöiis hifermediis ante apicem emarginatis^

LiluberciilHlis\ po.slicis Inliis leviler ditalulis. —Lon^. 6 —8 lin.

In der Geslalt dem C. vlolacetts oder C Irisiis ganz iihulich,

nur niäl'sig glänzend, glatt, sclj%varz. hie und da etwas violell schei-

nend. Der Kopf vorn niil xwei stumpfen, an der Basis hreiten

Zähnen, der Aufsenrand dann noch zwei Bogen hildend, wovon die

Wangen den hintern, gröfsern ausmachen. Das Halsschild mit i^iemlich

gleichmäfsig, in der JVliltc kaum winkelig gerundetem Seiteniande,

die Vorderecken etwas zi[)felartig narh auswärts gebuchtet. Ein

Sculellareiiidruck ist fast gar nicht vorhanden. Die Flügeldecken

nur sehr seicht gestreift, der Humeralstreif dagegen scharf ieisten-

arlig bis etwas vor die Mitte erhaben. Das Pygidium wenig glän-

zend, glalt, leicht gewölbt. Taster und Fühler schwarzbraun, letz-

tere mit grau behaarter Keule. Die Unterseite mälsig glänzend,

die Beine schwärzlich erzgrün; das Proslerimm ohne Querkanten

und ohne Handzahn, dagegen stellenweise rauh gekörnelt, borsten-

trageiid, die hinleren Schenkel mit einzelnen, groben, borsteniragenden

Punkten; die Vorderschienen oberhalb der di-ei unteren Handzähne, von

denen die beiden untersten einander genähert sind, stark gezähnelt,

eines von diesen Zähncheu, weiches nur mehr durch einzelne vom

obersten Randzahn gelrennt ist, aullallend vergröfsert , so dafs ein

deutlicher vierler Handzahn entsteht; die hinleren Schienen in der

Mitte leicht wadenartig verdickt, die mittleren vor der Spitze leicht

ausgebuchlet und bildet die äufsere obere Kante hier zwei höcker-

artige Stufen.

Vaterland: Brasilien.

Aus der Münchner Staalssammlung von Dr. Gemminger niit-

getheilf. Eine in der Gestalt wenig auffalletido, durch die erwähn-

ten Eigenlhümlichkeiten des Fufsbaues aber höchst ausgezeichnete

Art.

45. C. fuscipes Er.: Subelongalus, subopacus , vix nitidus,

leviter convexits. fusco-niger. Caput margine nntico stiblilitcr rugO'

sulo, clijpeo bidenlato. Thorax tuevis . lateribus nonnihil pone me-

dium angulalis, postice leviter rolundatis, aniice leviter tantum sub-

arcnatis, siiblns non dental is. Impressio scutellaris nulla. Elytra

obsoletissime striata. .Stria stilurali antem distincte punctulata, hu-

merali brevi at distincte subtililer elevala. Pygidium planiusctdnm,

fusco-nigrum . sublilissime siibreticulattim. Valpi cum antennis te-

slaveo ruß. Corpus sublui Jtisco-nigrum^ pedibus rtij'o-piceis
;

pro-
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sterno non rarinato. femoribtts poslicis ubs(]ue linea niarginnli, lor-

sis rii/'esrentibus. —Long. 3} lin.

C. fuscipes Er. Wiegm. Arcli. 1817. I. p. 105.

Von elwas länglicher, doch ziemlich geradseiliger GesLiU, nur

niälsig gcwölbf. sehr matt glänzend, schwarz. Der Kopf glatt, der

Anfsenrand el^vas röthlichbraun und Iciolit gerunzelt, in der Mitte

mit z%vei wenig spitzen, an der Basis sehr breiten Zähnen, das vor-

dere Wangenende sehr stumpf abgerundet. Das Halsschild glatt

lind nur microskopisch sehr fein punktirt, den Schultern gegenüber

auf eine kurze Strecke leicht ausgebuchtel, der Seilenrand etwas

hinter der Milte eckig gebogen, von da nach hinten leicht gekrümmt,

nach vorn sehr tlach gewölbt, ohne unleres Randzälinchen. Kein

Scutellareindruck. Die Flügeldecken mit verhältnifsmäfsig nur

schwach gerundeten Seiten, äufserst seicht gestreift, mikroskopisch

äufserst fein netzartig gerunzelt, der Schulterhuckel glatt und da-

her etwas glänzend, der feine Humeralstreif nur wenig über den-

selben hinausreichend. Das Pygidium matt, nur sehr schwach ge-

wölbt, schwärzlich. Taster und Fühler i'ostrotb, letztere mit gelb-

rolh behaarter Keule. Die Unterseile schwärzlich, ebenso matt-

glänzend wie die obere; die Schenkel schwärzlich, die Kniee aber

sowie die Schienen und Füfse dunkel braunroth; das Prosternum

ohne Querkanten, keine Randlinie an den Schenkeln: die Epipleu-

ren gegen die Spitze und das letzte Abdominalsegmenl etwas rötli-

lich durchscheinend.

Vaterland: Peru.

Berliner Museum, 2 Stücke.

46. V. smaragdutus Fabr.: Nilldlssimus. laevisslmus, laete

viridi-auratus. interdum cyaneo-viridis. Caput clifpeo antice nigri-

cante, rnedio acute bidenlulo. Thorax laleribus niedio augulatis^ a

medio usque ad basin rotundatis^ antice sinuatis et dentatis. Im-

pressio scuteüaris obsolet a. Ihoracis busin non aggrediens. Elyira

ovata, obsolet issime striata^ Stria humerali nsque ad medium ele-

vata. tunc punclulata, margine basuli leviter foveolato. Pygidium

planum, sidjnitidum subtilissime reticulatnm, medio longitudinaltter

sidtelevatum . utrin(jue obsoletissime impresstim. Corpus sublus mi-

nus nilidum et obscurius
,

prosterno carinis transversis abbrevialis,

pedibus obscure viridibus. Tibiue anticae in utrotfue sexu calcari

apiculi dilatato et bijido. —Long. 5—7 lin.

Scarah. smaras;dulux Fabr. Spec. Ins. I. p. 34. — Oliv. Eni.

I. 3. p. 159. f. U. 1. 131
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Ateuch. tmaragdulu» Fabr. Syst. El I. p. 58.

Canthon smaragdulus Ca st. Hist. Nat. II. p. 68.

C. chloriles Klug i. litt.

Sehr blank und glänzend, lebhaft grün gefärbt mit ehvas Gold-

glanz, zuweÜLMi etwas bläulicbgrün, sellcncr stahlblau. Der Kopf

vorn am .Aufsenrande schwärzlich, in der IMitle mit zwei scharfen

Zähnen, der Rand von da bis zur Wangenspilze leicht im Bogen

gerundet. Das llalsschild blank, der Seilcnrand in der Milte eckig

gebogen, von da bis zum Hinlerratidc gerundet, bis zu den Vorder-

ecken nach aufwärts im Bogen ge.<cliwun2;en und vor der IMitle

dieses Theiles gezahnt, bei Seitenansicht demnach S förmig. Die

Schildchengegcnd nur leicht vertieft, diese Verliefung ohne Einfliifs

auf die Halsschildbasis. Die Flügeldecken eiförmig, ihre gröfsle

Breite etwas vor der IMiUe, höchst undeutlich gestreift, die Strei-

fen meist nur als schwärzliclie Striche erkennbar, die indefs nicht

verlieft sind; auch der Nahtstreif durchaus nicht tiefer als

die übrigen, der Schulterstrcif deutlich bis zur Mitte gekielt, dann

verlieft und schwach punklirt; an» Basalrandc die Zwischenräume

leicht gehöckert und die Slreifenwurzel verlieft. Das Fygidium

ebenso gefärbt wie die Oberseile, jedocii minder glänzend, mikros-

kopisch fein netzartig gerunzelt, der Länge nach schwach erhaben,

daneben beiderseits flach vertieft, mit kurzen Börstchen weilläufig

besetzt. Taster und Fühler rolid)rann, letztere mit rölhlichgelber

Keule. Die Unterseite schwärzlichgrün, höihstens der Hinterleib,

mit Ausnahme des letzten Ringes, schwarz. Die Beine ebenso ge-

färbt wie die Oberseile, nur dunkler und etwas minder glänzend;

die beiden untersten Randzähne der Vorderschienen einander etwas

genähert, ihr Enddorn in beiden Geschlechtern breit und am Ende

ausgerandel, daher zweizahoig; die hinteren Schienen leicht ge-

krümmt, von der IMitle an merklich verdickt.

Bei dem (Männchen ist der Enddorn der Vorderschieuen et-

was kürzer, dessen innerer Zahn breit und etwas stumpf.

Bei dem Weibchen sind beide Zähne sehr spitz, der äufsere

dabei merklich länger als der innere.

Vateiland: Brasilien, Cayenne.

Eine sehr häufige .Art, welche vielfach mit dem nahverwand-

ten C. //lasmus, zuweilen auch mit dem ganz verschiedenen C spe-

cidi/er verwechselt wird. Letzlerer unterscheidet sich indefs sehr

leicht durch gerundete, in der IMitle nicht eckig geb(»gene Seiten-

ränder des Flalsschildes und durch sein kegelförmig gewölbtes, glän-

zendes Pygidium; sehr nahe ist aber die Verwandtschaft mit dem
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C. prasiuus, der auch schon in Färbung und Gröfse näher heran-

tritt, wlilirend C specuUfer meist stahlblau und um ein merkliciies

gröfser ist. C. smarogihi/us eulfernt sich von C. prushius durch

reineres, minder goldiges Grün, durch das sehr bestimmte Eck,

welches der Seitenrand des Halsschildes in «1er Mitte bildet, durch

den [Mangel deutlicher Streifen, namentlich den nicht tieferen Nahl-

slrcif. durch grünes Pygidium und durch ebenfalls grüne, nicht

schwarze Färbung der Unterseile; endlich sind bei ihm die Beine

ebenfalls grün und die hinteren Schienen von der Mitte an viel

auirallender verdickt und gekrümmter.

Wie ich schon im Eingange erwähnt habe, sind die Geschlcchts-

unlerscliiede bei dieser Art, wie bei den dan>it verwandten, fast

gar nicht erkennbar; auch die stumpfere und breitere Gestalt des

inneren Zahnes am Enddorne der männlichen Vorderscliienen ist

nur sehr relativ und nur bei solchen Exemplaren wahrnehmbar,

bei denen keine Abnützung des Fufses stattgefunden hat.

Nach d'Oibigny, der in der Umgebung von Rio -Janeiro die

Art in grofser Anzahl gelroffen, fliegt dieselbe Abends und verbrei-

tet dabei ein starkes Schnurren; unter Tags hält sie sich iu Ex-

krementen auf und beschäftigt sich mit Pillenwälzen.

Ein sehr schönes, dunkel-erzfarbiges Stück sandte llr. Deyrolie

zur Ansicht ein. Ein sehr kleines, blaues Exernplar befindet sich

im Berliner Museum als C. Roslenayi Buqnei, augeblich aus Neu-

Granada.

In der eben genannten Sammlung trägt die Art den Namen
C chloriles, da der Sc. smaragdulus Fabr. von Klug, jedoch ganz mit

Umecht, ayii C. viridis Beaiiv. bezogen wurde. Dieser Annahme wi-

derspricht die Bezeichnung luevissimiis in der Diagnose des Sc. sma-

ragdulus sowie die Valerlandsangabc: America mcridionalis; die Fra-

bricius'sche Beschreibung und die Olivier'scbe beziehen sich ent-

schieden auf ein und dieselbe Art.

47. C. fjrasinus llar.: Simillimus C. smaragdttlo, al elyfris

dislincle strialis, ihoracis laleribus non acute angulalis pedibuscjiie

nigris dislinguendus. l'alde nilidus, laevis., luele auralo-turidis.

Caput clypeo medio hidentaln Thorax tnedio laleribus obluse ro-

iundalis, antice purum sinuatis et obsolete denfalis. EUjlra subti-

liler ut distincle striata, slria sufurali profunde impressa, punctu-

lata. Itumeruli ante medium punctata. Pygidium sericans. sitbniti-

dum., uigrnm vel cuprascens . planum, longiludinaliter obsolet issime

stilcatum. Corpus subfus cum pedibus nigrum vel nigro-violaceum,



78 K- i'. Uarold: Monographie

his cuanescentilns: proslerno absque rarinis. Differentiae sexuales

ul in C. smarag(lulo. —Long. 5 —6 lin.

C. prasiiiiis Harold Col. Heft I. 1867. p. 78.

Cuprohiits prasinus Dej. Cat. 3 cd. p. 151.

Canlliun benjUinus Klug i litt.

Cunthoii chaiciles Hey den Mus. Senkenb.

Canihon siilcatus Gast. Hist. INat. II. p. 69. (nee Perly.)

DemC. smaragdulus sehr äliiilicli, aber meist kleiner und rei-

ner grün, ohne Beimischung von Blau. Der Kopf wie bei jenem

gestaltet. D;is Halsschild blank, nur bei starker Vergröfserung fein

und zerstreut punktirt, der iieitenrand in der iMittc stumpf gerun-

det, ohne dafs eine Ecke entsteht, hinten gerundet, vorn viel min-

der geschwungen als bei C smarogdtilus , auch mit schvvächerem

unteren Zähnchen. Die Flügeldecken fein aber doch deutlich ge-

streift, der Nahtstreif jedoch sehr markirt und mehr oder minder

deutlich punklirl, der Schulterstreif schon vor der Mitte kein

Leisichen mehr bildend, sondern vertieft und in eine undeutliche

Punktrcilie übergehend. Das Pygidium flach, seidig matiglänzend,

nicht grün gefärbt, sondern schwarz mit etwas Kupferschein,

der Länge nach äufserst schwach gefurcht, die Furche meist nur

am Wurzeliheile erkennbar. Taster und Fühler braun, letztere mit

röthlichbrauncr Keule. Die Unterseite dunkelblau oder schwarz,

mit Ausnahme der Brustseilen und des Hinterleibes glänzend, ebenso

die Beine, letztere dunkelslalilblau oder bläulich; die hinleren Schie-

nen von der Wurzel gegen die Spitze allmählig erweilert. das Pro-

stenmm ohne Querkanten.

Bei dem [Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen kurz

und breit, vorn in einen äufseren spitzen Zahn und in einen in-

neren stumpf-abgerundeten, breiten Lappen gel heilt.

Bei dem Weibchen ist der Enddorn schmäler, in zwei scharfe

Zähne getheilt, von denen der äufsere etuas länger wie der in-

nere ist.

Vaterland: Brasilien. Baliia.

Häufig in den Sammlungen. Durch die verschieden gefärbte

Unterseite, die blauen oder schwarzblauen Beine, den liefen

Nahtstreif, den abgerundeten Seilenrand des Ilalsschildes, den viel

kürzeren Schultorsireif, die schmäleren Ilinlerschicncn und den

Mangel der Querleisten am Proslernum von C. smuragdiihis leicht

zu unterscheiden, auch sind die Geschlechtsunterschiede in der Ge-

stall des Enddornes der Vorderschienen schon viel be!>limmler aus-

geprägt. Der C. «ti/ca/w« Cäsl. hat mit der Copris ÄiWca/a Perly,
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welche Casleliiau liicbei ciliri, nichts zu schailen; letzlerc ist ein

Caiühidium, wie ich schun (Col. Ilcfl I. p. 16.) erwähnt habe, und

liaf Castelnau darunter unzweifelhaft die obige Art genieiul.

48. C. ae (^uinoci i alis: Cojwexiis, 7ii/idtis. laevis. aler. Ca-

put clypeo media hidenlalo. ocidnriim parle siiperiore sul magna.

Thorax laleribus media aiigtdalis . anlice arcitalis et pane medium

snbdenlatis. Impressio scutellaris nullu. Ehjtra vix distincte striata.

Stria humerali sublili, lange ante medium evanescente. Pygidium

laeve sat canve.ium. Palpi cum unteimis ferruginei. Corpus sub-

ius cum pedibus minus nitidum, nigrnm: prasterno transversim ca-

rinata., anlice fovealalo ; libiis anticis apice recte truncalis. —
Long 6 lin.

Copruh. aeqiiiuoctinlis Dej. Cat. 3 ed. p. liSl.

Von ziemlich breiter, der Länge nach gleichniäfsig gewölbter

Gestalt, sehr blank und glänzend, schwarz. Der Kopf mit zwei-

zahnigeni Kopfschilde, die Zähne klein und eng beisammen siebend,

der obere Abschnitt der Augen ziemlich grofs. Das Halsschild bei-

derseits in der Witte eckig gebogen, der hintere Theil fast geradli-

nig, der vordere bogig gewölbt und hinter seiner Mitle mit einem

sehr stumpfen Randzähnchen; die Basis neben den Hinterecken et-

was ausgebuchlel . diese daher die Schullern umfassend. Ein Scu-

tellareindruck ist gar nicht vorhanden. Die Flügeldecken mit nur

leicht angedeuteten Streifen, auch der erhabene Schutersireif höchst

fein, schon weit vor der Mitte erlöschend. Das Pygidium gleich-

niäfsig gewölbt, glatt. Taster und Fühler rostrolh. Die Unterseite

sanimt den Beinen minder glänzend wie die obere, schwarz, nur

die Schenkel mit äuiserst schwachem glasig- grünen Scheine; das

Proslernum mit Querleisten, der vor denselben liegende Abschnitt

leicht muldenartig veitiefl; die Vorderschienen breit, am Ende ge-

rade abgestutzt, die obere Kante der Mittelschienen gleichmäfsig im

Bogen gekrümmt,

Vaterland: Columbien, Neu-Granada.

Von Hrn. Deyrolle niitgetheilt, nur einige Männchen, welche

an den Vorderschienen einen kurzen und breiten, am Ende leicht

ausgebuchteten Enddorn haben.

49. C. deplunatus: Rotimdalo - ovatus . sat nitidus, viridis,

elytris deplanalis obscure glauco-viridibus. Caput laeve, chjpeo den-

libus mcdiis triatigidaribiis, laternlibus cum genis obtu.se roltindatis.

Thorax laevis, convexus. laleribus medio rotiindalo - angidatis, an-
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tice sinualis et denlatls^ angulis anticis valde acuminalis. ImpreS'

sio srufellaris fere unlla. Elylra lala^ subtilUer striata^ slria »«-

turali disllncle punclala, us(jue ante medium carinulala^ lunc im-

pressa. J'ygiJiuni stiöniliditm
, planum^ laeve , viride. Palpi cum

anlennis rufo-pirei, his ruj'o-clavalis. Corpus sullus cyaneo-viride,

pedilius obscure viridibus\ proslerno Iransversim carinalo; tibiis iU'

tcrmediis ante apicem leviler emarginalis. —Long. 5 lin.

Von breiter, gerundel-ciförmiger Gestalt, hinten flacligcdrückt,

mäfsig gläniend, goldiggrün, die etwas fellglänzenden Flügeldecken

schniulAig laucligrün. Der Kopf glatt, der Aufsenrand schwarz,

das Kopfschild in der [Nlilte mit zwei dreieckigen Zähnen, die Ne-

benzäline und die Wangenspilzen slun)pf ahgerundel. Das Ilalg-

schüd glatt, der Seilenrand in der Milte sehr stark gebogen, oiine

dafs jedoch eine eigentliche Ecke enisleht, von da nach vorn stark

aufwärts geschweift und unten sehr deutlich gezahnt; die Vorder-

ecken spitz vortretend, neben den hinleren eine kleine Ausbncb-

tung, daher auch nach innen, ähnlich wie bei C. jnnt/iinus, doch

nicht so stark, eine kleine Beule. Ein Sculeliareindruck macht

sich nicht bemerklich. Die Flügeldecken breit, vor der 31ilte am
breitesten, sehr fein gesiroift, der Nahlsireif punktirt und deutlich,

der Schultersircif bis zur Mille leisienartig, dann verlieft; an der

Basis einige Unebenheiten, durch leiclile Wölbung des zweiten und

drillen Zwischenranmcs. Das Pygidinm grün, wenig glänzend, gl.'itt.

kaum gewölbt. Die Taster und Fühler röllilichbraun, letztere mit

rother Keule. Die Unterseile schwärzlich blaugrün, besonders der

Hinterleib, dessen letzter iUng und die Beine grün; das Proster-

nnm mit sehr deutlichen Querleisten; die Miltelschienen bis zur

Mille allmählig und ziemlich stark erweitert, dann bis an's Ende

gleichbreit, die Aufsenkante daher einen sehr merklichen Winkel

bildend.

Vaterland: Brasilen.

Aus der Reich'schen Sammlung, auch im Mus. Berol.

50. C. forcipalus: Stalura C. tiigricornis et C. carbonarii,

rolundalo-ovntus, dorso deplanatus . parum nitidus, elytris leviter

opacis^ niger. capite thoraceque suLvirescentibus. Caput clypeo an-

tice oblique angustato, media acute bidentato, dentibus lateralibus

obtuse angulatis
,

getiis actitissime spinosulis, spina nonnihil extus

directa. Thorax lateribus pnrum distinrte punctulatus , convexus,

media lateribus fortiter at vix acute aiigtilatis, antice arcuatis. Jm-

pressio scutellaris dislincla. Elytra subtiUssme relicnluta, tenuiler
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at distincle striata, stria humerali suOtilisshne carhmlafa hitersii-

tiis vix perspicue ptmctututis^ slriis summa basi bipailitis. Pygi-

dium leviier cotwe.ntm. sericeo-upacum
, piinctulatttm. Palpi cum

anteunis rufo-picei. cluva fusca Corpus subtus cum pedibus niti-

dum nigrum., proslerno transversim carhiato, margine sat acute den-

tato; femoribtis poslicls murg'mulis^ tibiis auticis apice obU<fue trun-

calis. —Long, 4 lin.

Von der kurzgerunrielen Gcstall des C. nigricornls nnd C. car-

bonarius, doch die Flügeldecken etwas länger, wenig glänzend, die

Flügeldecken fast matt, schwarz, Kopf und Halsschild mit schwa-
chem erzgrünem Scheine. Der Kopf nach vorn veischmälcrt, das

Kopf>cl)ild in der Wille mit zwei schmalen Zähnen, die JNebeiizähne

stumpfeckig, das Wangenende eine kleine, aber scharfe Spitze bil-

dend, die zugleich etwas seitlich gerichtet ist. Das Halsschild ge-

wölbt, an den Seilen sehr fein punklirl, der Seitenrand in der

Mille eine slarke, aj)er doch nicht scharfe Ecke bildend, der vor-

dere Abschnitt gewölbl und gezahnt. Der Scufellareindruck deut-

lich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken

äufserst fein nelzartig chagrinirt, die Zwischenräume äufserst fein

punklirl, der Humeralslreif nur sehr fein leistenarlig eriiaben ; die

übrigen Streifen fein aber deutlich, an der äufsersten Basis sehr ei-

genlhümlich erweitert, so dafs ihre beiden Ränder sich fein leisten-

arlig erheben. Das Pygidium seidig malt, fein punklirt. Tasler

und Fühler roihbraun, letztere mit dunkler Keule. Die Unterseite

sammt den Beinen glänzend, schwarz; am Prosfenmm Querleisten

und an den Hinterschenkeln Randlinien.

Vaterland: Para.

Berliner Museum, zwei Stücke. Die Art hat manches recht Aus-

gezeichnete, namentlich erinnert sie in der Bildung des Kopfschildes

an C sanguiueomaculatus und C. liluralus-^ die beiden Mittelzähne

sind lang und schmal, die Nebenzähne höchstens rechtwinkelig,

das VVangenende bildet ein scharfes, etwas seitwärts gerichtetes

Spilzchcn.

51. C\ virens Manncrh.: Ovatus, convexus, dorso elytrorum

deplanalus, nitidus, /usco-viridis vel cyaneo-viridis. Caput obsolete

puncliilnfnm. clypeo distinrte sexdentato. Thorax lateribus dislincte

punctutis, medio angtdalis^ versus apicem sinuatis et dentalis. Im-

pressio srulellaris profunda. Elylra striata, stria suturuli projunde

iinpressa., humerali apicem fere altingente, interstitiis platiis, obsO'

letissime reliculalis, subserialim sublililer punclulatis. Palpi cum an-
Berl Kntoiuol. Zeitsrhr. XIF. Q
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iennis m/o-pirci. I'yp;itHHm levilcr convcviini^ opactun. obsolete Irans-

versitn ritgosulntu. Corpus subtits cum pedibus obscure virescens.

femoribiis punrinlalis. —I.onir. 'i| —5 lin.

Mas. Calrari apicall tibiarum anlicarum latinre. apirc trun-

rato.

Fem. Calcarl apicali acuminalo.

Atexich. virens Manncili. Nonv. l^h'ni. Rlosr. 1829. I. p. 3l>.

Coprob. hidens 31annerh. Dej. Cat. 3 c«l. ji. 152.

Von j;erun(let-eifr)rmiger, ziemlich hocligewölbtcr Gcsloll . auf

dem Rücken clwas flachgcdrückf, glänzend, doch die Flügeldecken

nicht ganz so vollglänxcnd wie Kopf und llalsseliild, zicndich dunkel

grün oder lauchgrün, zuweilen auch hläulichgrün. Der Kopf fein

und zerstreut punktirt, die Punktirung auf den Wangen und neben

den Augen am Ilinlerrande deutlicher, das Kopfschild in der IMillc

mit zwei scharfen Zähnen, von da bis zur ebenfalls zahnartigen

vordem Wangenecke nochmals eckig vorlreiend, so dafs sechs deut-

liche Spitzen entstehen, von welchen die vier niiflleren in ziemlich

gleicher Entfernung von einander sieben. Das Halsscliild an den Seiten

und hinten bis gegen die Milie bin sehr deullich punllirt. der vSei-

tenrand in der Mille ein dcuiliches Eck bildend, von da nach hin-

ten nur sehwach gerundcl, nach voiu aufwärts im Bogen gekrünimt

und gczahnl. Der Scutellareindruck sehr merklich, auch die Mitle

der Ilalsschildhasis angreifend. Die Flügeldocken in der Mitte am

breitesten, sehr deutlich gestreift, der Nahtstreif tief, diese daher lei-

stenartig, der Schulterstreif deutlich bis fast zur Spitze, der kan-

tige Theil bis zur Mille reichend; der zweite Streif sehr im Bogen

gekrümmt, der Sie und der 9tc an der Basis einander sehr genä-

hert; die Zwischenräume (lach, äufserst fein nadcirissig. zerslreut,

an den Seilen etwas dichter punktirt; die Punkte hie und da etwas

gereiht, das Pygidium leicht gcwölbl, nur mäfsig glänzend, mil ein-

geritzten Querrunzeln und sehr seichten, aber borstenlragenden Punk-

ten. Die Taster und Fühler rothbraun. Die Unterseite schwärz-

lich-grün, die IlinterbrusI jedoch und die Beine wie die Oberseite

gefärbt; das Prosternuni mit abgekürzten, von den Vorderhüf-

ten ausgehenden Querleisichen; die hinleren Schenkel fein punk-

tirt, die Vorderschienen, die V>'urzel der hinteren und die Tarsen

etwas kupfrig.

Bei dem IMä uneben ist der Enddorn der Vorderschienen gleich-

breit, an der Spitze abgestutzt.

Bei dem Weibchcu ist derselbe schmäler und allmählig zu-

gespitzt, dabei etwas nach aufsen gekrümmt.

Vaterland: Brasilien.
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In den Sammlungen eine der häufigeren Arten, durch den star-

ken Scutellareindruck, den tiefen Nahfstreif und das rauh punktirle.

sehr deutlich behaarte Pygidium leicht kenntlich.

52. C, substrialus: Siiniltimus C conformi^ at antennis ru-

fo-teslaceis disti7iguendus. Nigro-cyaneus vel obscure viridis, niti-

dtts, elylris opacis. Caput poslice sublaeve, aniice rugosuhim, cly-

peo medio acute bidentalo^ genis antice nat acutis^ angulo inlerme-

dio rotundalo. Thorax laleribus sat disiincte punctatis, medio di-

stincte angulatis, postice fere reclis^ antice sinuatis, denlalis. Im-

pressio scutellaris profunda. Etytra subtilissime striata. Anlen-

nae piceo-ritfae ^ clava riifo - testacea. Corpus subtus nilidum^ ni-

gro-coeruleutn vel atro-viride, pedibus concoloribus, femoribxis laevi-

bus. —Long. 3f lin.

Dem C, conformis höchst ähnlich, ebenso gebaut und auch in

der Färbung gleich, glänzend, die Flügeldecken matt. Der Kopf

hinten nur sehr fein und weitläufig punkiirt, vorn aber runzlig;

das Kopfschild vorn mit zwei scharfen Millelzähnen, auch die Wan-
genspitze noch zahnartig, der niiltierc Vorsprung hingegen sehr ab-

gerundet. Das Halsschild an den Seiten fein , aber deutlich punk-

tirt, der Seitenrand hinten fast gerade, vorn geschweift und aufge-

bogen, die Mitle ein deutliches Eck bildend. Der Scutellareindruck

und die Flügeldecken wie bei C. conformis. Das Pygidium matt,

an der Spitze gerundet abgestutzt. Die Taster und Fühler rosl-

rolh, letztere mit rothgelber Keule. Die Unterseite sammt den Bei-

nen glänzend, bläulich oder grünlich-schwarz; die hinteren Schen-

kel glatt, ohne Punkte.

Vaterland: Brasilien, Corrientes.

Aus der Münchener Slaalssammlung und von Dr. Haag mitgc-

theilt. Ich habe von dieser Art nur zwei VVeibchen vor mir, die

dem C. conformis aufserordentlich nahe stehen und leicht damit

verwechselt werden können. Die gegenwärtige Art fällt aber so-

gleich durch ihr rothgelbes Fühlhorn auf, der Kopf ist nicht gleich-

mäfsig mit grofsen und kleinen Punkten bedeckt, wie bei jenem,

sondern hinten nur sehr einzeln, vorn dagegen runzlig punktiri,

der Vorsprung zwischen der VVangenspitze und dem Mitfclzahne

ist sehr abgerundet, das Halsschild an den Seiten deutlicher und

weiter gegen die Mitte hin punktiri, der Seilenrand spiingt in ei-

nen viel deutlicheren Winkel in der Mille vor, endlich isl das Py-

gidium am Ende minder spitz, sehr breit abgerundet.

6'
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53. C. setuinulum [lar. : Rolundaio-ovalis, dorso leviler de-

pressus, nilidulns. eUjlris opacin , atro-coernleus. Caput laeve. c/y-

peo medio partim acute bidentalo, genis anlice a clypeo vix dislinc-

tis. 7'Ä07'«.r laleribtis rolnndatis^ i^ersus augtitos anticos subarcua-

tis, lateribus subtililer punctulatus. Impressio scntellaris disthicla.

Elylra subtililer striata. Stria bumerali distincta. al sublilissime

tantum elevata. Pygidium basi obsoletissime transversim elevatum,

subtilissime rtigosulum. Palpi cum antennis rufo-picei. his cinerea-

clatiatis. Corpus subtus cum pedibus subjiitidum. obscure airo coe-

ruleum; prosterna curinis ante marginem abbreviatis^ femoribus pa-

sticis tnarginatis, tibiis anticis apice rede trtincatis. —Long. 2 lin.

C. semiiiidum Harold Col. Hell I. p. 79.

Eine der kleinsten Arien, von geiundet-eiförmiger Gestalt, auf

dem Rücken etwas flachgedrückt, nur niäfsig glänzend, die Flügel-

decken matt, bläulich-schwarz. Der Kopf glati, das Kopfsrhild vorn

mit zwei wenig spitzen, an der Basis breiten Zähnen, die Wangen

nach vorn vom Kopfschilde kaum abgesetzt. Das Halsschild an den

Seiten zerstreut und fein punktirl, der Scitenrand gerundet, nach

vorn sehr leicht bogig gescbwimgeu. Der Sculellareindiuck deut-

lich, aber wenig lief, greift auch die Halsschildbasis an. Die Flü-

geldecken sehr seicht gestreift, der Huuieralstreif deutlicher ver-

tieft als die übrigen, im oberen Thcile nur äufserst schwach erhöbt.

Das Fygidium an der VVur/.el glatt, dann der Breite nach unmerk-

lich erhöht, äufserst fein nadeirissig gerunzelt. Taster und Fühler

rothbraun, letztere mit graubehaarter Keule. Die Unterseite samml

den Beinen leicht glänzend, schwärzlich, mit leichtem bläulichen

Scheine; das Proslernum mit deullichcn Querkanten, die aber vor

dem Aufsenrande erlöschen, dieser ohne Zähnchen; die Hinterschcn-

kel vorn gerandet, die Vorderschienen am Ende gerade abgestutzt,

die Randzähne wenig kräftig.

Vaterland: Brasilien (Bahia), vielleicht auch Buenos Aires.

Aus der Reich'scheu Sammlung. Diese kleine Art erinnert et-

was an C. prabus^ sie ist aber kürzer und durch das nui- zweizah-

nige Kopfschild sofort zu unterscheiden. Der ifi manchen Abände-

rungen ähnlich gefärbte (^'. viridis ist breiler. er hat wederden Hn-

meralstreifen noch den Scutellareindruck des C. seminulum und sind

bei ihm die Querkanlen des Frosternums vor dem Aufsenrande

nicht abgekürzt.

5. C. seminilens: Subdiluiato-avalis, üepresstis, nitidus, ely-

tris sericeo-opacis, obscure viridiryaneus. (\ipul laerc. clypeo ipia-
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dridentato, denlibus mediis 6asi vix\ laferalibtis valde dilatatis, genis

antice subacut is. Thorax laevis , lateribus medio angulatis, anlice

arcualis medioque dentalis. Impressio scuteltaris distincta. Elytra

sal plana ^ purum dislincle striata, inaeqtialia et subcallosa, catlo

humer all nilido. Pygidinm sericans. Palpi cum antennis picei,

his cinereo • clavalis. Corpus subltis cum, pedibus nitidulum, nigro-

viride vel nigro-cyaneum ; proslerno non carinato
, femoribus posti-

eis antice marginatis, iibiis anticis apice oblique Iruncatis. —Loug.

4 —4| lin.

Mas. Tibiarum anlicarum calcari apicali sat elongato, versus

apicem sensim dilaiato, apice exciso; pygidio longitudine et latitu-

dine basali aequalibus.

Fem. Calcari apicali elongato, acuminalo', pygidio longitudine

multo laiiore, apice transversim marginato, parte apicali laevi,

nitida.

Var. Thorace obscure cupreo, elytris nigris, vix cyanescentibus.

C. seininileiis Ger mar i. litt.

Von der leicht breit-eiförmigen Gestalt des C conformis, aber

llaclier als dieser, glänzend, dunkel grünlich-blau oder schwarzblau,

die Flügeidecken matt, nur die Naht und der stark beulige Schul-

lerbuckel glänzend. Der Kopf glatt, das Kopfschild vierzahnig, die

mittleren Zähne ziemlich schmal, die Nebenzähne aber mit breiter

Basis, die Wangenenden stumpfwinkelig. Das Halsschild glatt, die

Seilen etwas minder glänzend, der Seitenrand in der Mitte eckig

gebogen, die Ecke aber wenig scharf, von da nach vorn leicht bo-

gig gewölbt und in der Mitte gezahnt. Der Scutellareindruck deut-

lich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis an, die dadurch zu-

gleich unmerklich die Geslalt einer Schneppe annimmt. Die Flü-

geldecken nur schwach gewölbt, undeutlich gestreift, mit einzelnen,

sehr flachen, grübchenartigen Eindrücken und dazwischen etwas

beuligen Stellen, die im Ganzen wenig autfallend, aber doch immer
erkennbar sind; der Humeralsireif äufserst fein, bald unter dem
Schulterbuckel erlöschend, zuweilen sogar undeutlich. Das Pygi-

dium matt, etwas seidig glänzend. Taster und Fühler schwarz,

letztere mit graubehaarter Keule. Die Unterseite sammt den Bei-

nen ziemlich glänzend, ebenso gefärbt wie die obere, nur noch et-

was dunkler; das Prosternum ohne Querkanten, die hintern Schen-

kel gerandel, die Handlinie aber sehr weit nach vorn gerückt; die

Vorderschienen an der Spitze schief abgeschnitten.

Das Männchen hat an den Vorderschienen einen ziemlich

laugen, an der Wur/.el schmalen, gegen das Ende erweiicrlen und
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hier ausgfscliuiltcncn Enddorn ; das Pygidiuni isl ebenso lang als

an der Basis breit, ziemlich flach.

Bei dem Weibchen ist der Enddoni schmal und allinählig

zugespitzt, das Pygidium ist viel kürzer als an der Basis l)reif, die

eigcniliche Raiidlinie begränzl dasselbe vor der Spitze in der ArJ,

dafs der obere Theil hier gerade abgestutzt erscheint, während der

untere, welcher die eigcniliche vSpitze bildet, gewölbt und glänzend

sich zeigt.

Var. Bei einigen Stücken sind die Flügeldecken tiefschwarz,

Kopf und Halsschild dagegen dunkel kupferrot blich.

Vaterland: Brasilien. Montevideo, Sf. Catbarina.

Eine der häufigeren Arten, die mit C. conformis in nächster

Verwandtschaft steht, aber doch durch die flacheren und nament-

lich etwas unebenen Flügeldecken, sowie durch das an den Seiten

unpunklirte Halsschild leicht zu unterscheiden isl. Die angeführte

Varietät (Mus. Deyrolle) mit kupfrigem Halssehilde erinnert unge-

mein an C. cupricolUs, sie unterscheidet sich aber leicht durch die

eigenthümlichen Buckel der flachen Flügeldecken und das blanke

Halsschild, welches bei jenem immer maltglänzend ist. Der Ge-

schlechlsunlcrschied in der Abtheilung des Pygidiums beim Weib-

chen erinnert an C. angtistalus^ bei diesem ist aber der untere

Theil nicht mehr das Pygidium. sondern der erste Bauchring.

55. C. conformis: Slahtra et summa simililudo C. virentis,

at elylris opacis^ subtilissime lantttm slriatis facile dignoscendus,

nigro-violaceus vel obscure viridicoeruleus. Caput nt in illo clypeo

4denlato. Thorax Interibus subtilins punctulatis, medio subacute

angulalis , a medio versus basin fere rectis. Impressio scutellaris

profunda. Elytra obsoletissime striata, subtilissime reticulata^ Stria

suturali reliquis t)ix dislinctiore. Pygidium parum convexum^ opa-

cttm, setigerum. Palpi cum anlennis picei, his clava einer eo-pubes-

cente. Corpus sublus nigro-turescens vel nigro-violaceum. pedibus

concoloribus. —Long. 3 —4 lin.

Mas. Differt a femina calcari apicali tibiarutn anticarum cras-

siore^ apice non ncuminato. sed iruncato: pygidio longiore, minus

convexo.

Coprobius nitidicollia Sturm Cat. 1843. p. 104.

Gestalt und Aussehen des C virens. durch nur matt glänzende

Flügeldecken und deren kann) wahrnehmbare Streifen leicht zu un-

terscheiden. Kopf und Flalsscliild. namentlich letzteres, glänzend,

die Flügeldecken äufserst fein nadelrissig, daher nur matt glänzend,
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die leicht erhabene INahl jetloch ziemlich voligläiizenil. Sehr dun

kel violeU-blaii, inauchmai auch schwärzlich blau-grün, namentlich

die Flügeldecken hier und da dunkelgrün. Der Kopf sehr fein aber

ungleich punkliit, das Kopfschild deutlich vierzahnig, die Wangen-

spitzen jedoch ziemlich schwach. Das Halsschild an den Seiten

fein und zerstreut punktirt, der Seilenrand in der Mitte eckig, der

Winkel jedoch nicht scharf, sondern leicht abgerundet, von da bis

zum Iliiiterrande fast gerade, nach vorn sehr merklich aufwärts ge-

bogen und gezahnt. Der Scufcllareindruck sclir deutlich, auch die

Mitte der Halsschildbasis angreifend. Die Flügeldecken in der Mitte

am breitesten, äufserst schwach geslreift, auch der Nahtstreif nur

unmerklich tiefer als die übrigen; die ganze Nahlgegend etwas ge-

wölbt und glänzender; der Schullersireif deutlich bis zur Spitze,

der 5fe und 6te an der Wuizcl wie bei C. virens einander genä-

herl. Das Pygidium malt, llacb, undeutlich punktirt, mit zerstreu-

ten, äufserst feinen Borslchen besetzt. Taster und Fühler dunkel-

braun, letztere mit graubehaarler Keule. Die Unterseite sammt den

Beinen wie die obere, nur etwas dunkler gefärbt; die Hinlerschen-

kel zerstreut und nur sehr fein punktirl.

Das Männchen unicrscheidet sich durch kürzeren, breiten,

am Ende in zwei Zähne ausgebuchtelen Enddorn der Vorderschie-

nen und durch flacheres, mehr länglich dreieckiges Pygidium.

Das Weibchen hat einen einfachen, längeren und allmählig

zugespilzien Eiiddorn; das Pygidium ist leicht gewölbt, breiler.

Vaterland: Brasilien, Montevideo.

Aus der Münchener Staatssammlung und von Tarnier erstan-

den. Von C. virens unterscheidet sich die gegenwärtige Art durch

etwas kürzere, relativ breitere Gestalt, die minder scharfe Etke des

vSeitenrandes des Halsschildes, die nur sehr fein markirlen Längs-

slreifen der Flügeldecken und deren viel malleren Glanz. Näher

noch scheint sie mit C. subslrintHs vcrwandl, der sich nur durch

das verschieden gefärble Fühlhorn und die entschieden scharfen

Ecken der Seilenränder des Halsschildes von ihr trennen läfst.

Auch C. seminUens steht in naher Beziehung dan)it, unlcrscheidel

sich aber doch leicht durch die viel llacheren, namentlich in der

Nahlgegend nichl gewölbten, dabei etwas unebenen Flügeldecken,

das an den Seilen unpunklirlc Halsschild, den minder deutlichen

Humeralslrcifen und die sehr eigenlhümlichen (Jeschlcchlsunter-

schiede am Pygidium.
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56. C. fastnosHs: SHlfeloiignlo-ovalis , teviler coiwexus. nili-

dus, elytris subopacis, viridi-aeneus. Caput laeve, antlce nigrum.

clypeo valde (juadrldentalo. genis anlice aculis. Thorax laevis. la-

ieribns medio snl acute n7tgulatis. anticc arcuatis et ante medhitn

dentatis. Intpres.sio sculellaris parum profunda. Elytra suLliliter

punclato-striata, Stria suturali pro/undiore. i'ygidium subconvexum,

opacum. Palpi cum unlennis rufo-picci. his rufo-testaceo clavatis.

Corpus suöltis nigro - aeneum
^

pedibus obscure viridi - aeneis: pro-

sterno transversim cariualo. cariuis ante marginem abbreriutis: fe-

moribtis posticis marginatis . lihiis intermedüs margine superiore

obtuse angtdato. —Long 4^ liii.

Von elvvas laaglicli - eiförmii^er, miifsig gewölbter (icstalt, auf

den ersten Anblick dem (.'. dives sehr ähnlich, aber kleiner, durch

den deutlich erhabenen Hunicralstreif und die unbewaflFneten Schen-

kel leicht von demselben zu nnlerscheiden. Glänzend, niefallisch-

grün, die nur inaltglänxenden Flügeldecken etwas dunkler. Der

Kopf äufscrst fein und kaum wahrnehmbar piinktirt. vorn schwarz,

das Kopfscbild mit vier scharfen Zähnen, auch das VVangenende

merklich spilx. Das lialsschild glatt, der Seitcnratid in der Mitte

eine scharfe Ecke bildend, ziemlich breit abgesetzt, nach hinten

leicht gerundet, vorn bogig geschwungen und vor der Mitte ge-

zahnt; das gewöhnliche Seitenrandgrübchen durch ein merkliches

Höckerchen verlreleii. Ein Scutellareindruck macht sich nur in

der uninitlel baren Nahtgegend bemerkbar, wo die [Saht selbst in

ihrem Wurzeltheile furchenartig vertieft ist. Die Flügeldecken sehr

fein, aber deutlich punktirt - gestreift, der Nahtstreif etwas tiefer,

der Humeralstreif im ersten Drittel seiner Länge erhaben, die übri-

gen Streifen bis zum Schulleibuckel sämmtlich an der Basis ver-

tieft und ihre Zwischenräume hier gewölbt. Das Pygidium leicht

gewölbt, mattglänzend, äufserst fein punktirt. Taster und Fühler

rothbraun, letztere mit gelbrother Keule. Die Unterseite grünlich-

schwarz, die Beine erzgnin; das Prosternum mit Querleisten, die

erst kurz vor dem Aufsenrande erlöschen, aufserdem am Rande und

hinten mit langen rolhbraunen Borsten besetzt, von denen einige

auch noch auf den Epimcren der Hinterbrusl erscheinen: die hin-

teren Schenkel gerandel; die Vorderschienen innen vor der Mitte

höchst unmerklich erweitert, daher etwas gekrümmt erscheinend;

an den mittleren ist die änfsere, obere Kaule gleich hinter der

Mitte winkelig nach unten gebrochen, was auch theilweise aber nur

ganz unmerklich bei den hinteren der Fall ist.

Vaterland: Brasilien.
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Nur ein einzelnes Stück, von Hrn. Deyrolle luv Ansicht niit-

getheilt. Die Art ist besonders durch das sechszahnige Kopfschild,

das slark eckige Halsschild und die rothhraune Behaarung auf der

Unterseite ausgezeichnet.

57. C t horacicus: Simillimus C. janthhio, al colore diver-

sus^ subroiundato - ovalus^ convexus, nilidus, elylris opacls^ obscure

viridis vel cupretis, Ihorace rufo-lestaceo , metallico, postice fusco-

aeneo signnlo, elylris vel nigris vel obscure nigro-viridibus . Caput

lueve. anlice stibrugosulum, clypeo media bidentato. dentibus lalerali-

hus et genis obluse rolundalis. Thorax laevis, lateribus media valde

angulalis. Impressio sculellaris nulla. Elylra stiblilissime striata,

Stria sulnrali parle basali dislincla, humerali usfjue ad medium ca-

rinulata. Palpi cum. antennis ruji. Corpus subtus cum pedibus

obscure viride vel nigrum, libiis iniermediis extus ante apicem emar-

ginalis. —Long. .3^ —4y lin.

Var. Thorace omnino rufo, abstfue maculis aeneis,

Coprobius thoracicus Dej. Cat. 3 ed. p. 152.

Von ziemlich kurzer, gerundet - eiförmiger Gestalt, das Hals-

schild stark gewölbt und nach vorn etwas steil abfallend, die mat-

ten Flügeldecken flachgedrückt, sonst glänzend, dunkelgrün oder

kupfrig, das Halsschild röthlich goldgelb, hinten mit einer dunklen,

meist erzgrünen Makel, die nach vorn bis über die Mitte reicht und

sich nach hinten allmählig über die Basis verbreitet, ohne die Hin-

terecken zu erreichen; zuweilen ist dieselbe durch eine mittlere

Längslinie getheilt, oder auf ein paar Punkte in der Mitte reducirt,

die zulclzl auch verschwinden. Die Flügeldecken schwärzlich, mehr

oder weniger grünlich. Der Kopf glatt, vorn aufseist feiu runzlig,

das Kopfschild mit zwei starken Mittelzähnen, die Nebenzähne aber

und auch die Wangenecken slark abgerundet. Das Halsscbild glatt,

in der Mitle sehr stark an den Seitenrändern gekrümmt, der Win-

kel kaum abgerundet, an den Hintciecken wie bei C.janthinus et-

was ausgcbiichtot, daher nach innen an der Basis eine kleine zahn-

artige Erhöbung. Ein Sculellareindruck macht sich nicht bemerk,

lieh. Die Flügeldecken kaum so lang als zusammen breit, äufserst

schwach und kaum wahrnehmbar gestreift, der Nahtstreif an der

Basis etwas deutliclier und punktirt, der Schulterstreif sehr deul-

lich bis zur Mitle erhaben, dann ganz erlöschend. Das Pygidium

matt oder nur wenig glänzend, schwärzlichgrün oder schwarz, ohne

deutliche Puiiklirung. Taster und Fühler braunroth, lelzlerc mit

rother Keule. Die Unterseile sammt den Beinen ziemlich glänzend,
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schwarz, oder dunkclgriui; die milllcrcn Schienen und zum Tbcil

auch die hinicrcii, diese aber nur schwach, vor der Spitze an der

Aufsenkantc ausi^ebuchtcl; das Proslernuni unten mit abj^eküi/Jen,

denliichen Oiicrlcisten; die Tarsen dunkel erAlarbcn, die Klauen

dunkeholb.

Vaterland: Guyana, Brasilien, Casapava

Aus der Reich'schen Sauunlung. auch von Dr. Haag und Hrn.

Deyrolle niitgeiheill. Eine in Grölsc und Zeichnung etwas verän-

derliche Arl, die aber immer leicht an den Querkanten des Pro-

sternums xu erkennen ist, die im letzten Drittel ihrer Länge, be-

vor sie den Aufsenrand erreichen, plötzlich erlöschen; das Kand-

zäbnchen dieses Aufsenrandcs ist sehr weit nach vorn gerückt.

In dieser Beziehung nähert sie sich aber dem C. Jaiilhmus aufser-

ordentlich, und ich vermag in der That aufser der erwähnten Fär-

bung des Halsschildes nur noch die rolhen Fühler und die rothc

Behaarung an der Unterseite der Tarsen, welche bei jenem schwarz

ist, als Unterschied aufzufinden; bei meinen wenigen Stücken des

C. ihoraclcus scheinen indels die Nebenzähnc des Kopfschildes mehr

abgerundet als bei C. janlhinus zu sein, und würde dieses [Merk-

mal, wenn nicht mcchanisclie Abnützung dasselbe erzeugt, vielleicht

das beste Unterscheidungsmerkmal abgeben.

58. C. janlhinus Blanch.: Affinis C. conformi , al ihoracix

laleribus aculins angulatis , lihiisque inlermediis ante apicetn emar-

ginalis facile dignosccndxis. JSilidus, sal convexus, elylris snlura

calloque hximerali exceptis suhopacis, nigro-violuceus. Caput laeve,

anlice obsolete rugostdum, clypeo idenlato, denlibus mediis latis,

lalcralibus obtusis, genis anlice angtdatis. Thorax laevis, laleribus

medio Jortiter angtdatis^ poslice fere reclis, anlice arcualis et lange

ante medium dentalis, basi ad humeros emarginala et intus subtu-

herculala. Impressio sculellaris fere mdla. Eltjtra parum dislincle

striata, slria humerali dislincle usque ad medium carinnlala, inter-

stitiis 2 et 3 summa basi tumidtdis. l^ygidium laeve. opacum.

Palpi cum antennis picei, his cinereo-ciavatis. Corpus stiblus cum

pedibus nigrum, nitidtim; prost erno carinis ante marginem abbre-

viatis; femoribus posticis inai^ginalis. —Long. 4 —5 lin.

Mas. Diff'erl a femina calcari apicali tibiarum anlicanim di-

latato, apice bijida. pygidio magis deßexo ad apiccm.

C. janthinus Blanch. Voy. d'Orbigny Col. p. Itil, (1843.)

Coprob. patagonicus Gu«';r. i. litt.

C. ohscuratus Reiche i. litt.

Var. Thorace obscure cupreo, medio infuscato.
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Dem C conformis ähnlich, aber durch schwachen Seutellar-

eindruck, breilere Gestalt und den Fufsbau verschieden, ziemlich

gewölbt und glänzend, die Flügeldecken, mit Ausnahme der Naht

in der Schildchengegend und des Schulferbuckels mattscheinend,

bläulich schwarz, zuweilen fast rein schwarz. Der Kopf glatt, vorn

jedoch leicht gerunzelt, der Scheitel in der Mille unmerklich ge

wölbt, das Kopfschild mit zwei länglich- dreieckigen Miltelzähnen,

die Nebenzäbne ziemlich stumpf, das vordere Wangenende recht

eckig. Das Halsschild glatt, der Seitenrand in der Mitte in einer

starken Ecke gebogen, nach hinten fast gerade, nach vorn stark

bogig gewölbt, das Randzähnchen sehr weit nach vorn gerückt,

fast im ersten Drittel dieses Abschnitts; die Hinlerecken ziemlich

vortretend, indem die Basis hier den Schultern gegenüber ausge-

schnitten ist. Die innere Grenze dieses Ausschnittes bezeichnet eine

kleine höckerartige Anschwellung des Hinterrandes. Ein eigentli-

cher Scutellareindruck ist kaum zu bemerken. Die Flügeldecken

etwas hinter den Schullern am breitesten, sehr fein, zuweilen fast

undeutlich gestreift, der Nahtsireif in seiner vordem Hälfte leicht

punktirt. der Humeralstreif bis zur Mitte deutlich fein erhaben,

dann vertieft; der 2te und 3te Zwischenraum dicht an der Basis

etwas höckerig. Das Pygidium matt , ohne Punktirung. Die Ta-

ster und Fühler dunkelbraun, letztere mit graubehaarter Keule. Die

Unterseite sammt den Beinen ziemlich glänzend, schwarz, die Schen-

kel hier und da mit sehr schwachem bläulichen Scheine; das Pro-

sternum mit sehr deutlicben Querkanten, die aber den Aufsenrand

nicht erreichen, sondern kurz vor demselben plötzlich erlöschen;

die mittleren Schienen mit vor der Spitze stumpfwinkelig gebro-

chener oberer Aufsenkante, die auch von da bis ans Ende nicht

mehr gekerbt, sondern gezäbnelt ist; die hinteren Schenkel vorn

gerandet.

Das Männchen unterscheidet sich von dem Weibchen durch

breileren, an der Spitze in zwei Zähnchen getheilten Enddorn der

Vorderschienen; auch ist das Pygidium etwas gewölbter und zu-

gleich mit der Spitze etwas mehr gegen die Bauchfläche gekrümmt.

Vaterland: Das nördlicbe Patagonien und die südlichen Bezirke

der argentinischen Republik; Montevideo. d'Orbigny traf die Art

während des Monats Januar in der Bucht von San Blas auf der

Insel Jabalis in grofser Menge.

Aus der Münchner Staatssammlung und aus der Reich'schen,

auch von den Herren Deyrolle und Bouvonloir mitgelheilt, die

Stücke aus Montevideo im Berliner Museum Unter den verwand-
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Icn Arien könnte C. janihinus höchstens mit, C. conformis oder

stibstriaius verwechselt werden, von denen aber erstcrer durch min-

der eckig gebogenen Seitenrand des Ilalsschildes und tiefen Scutel-

lareindruck, letzterer durch gelbes Fühlhorn sich unterscheidet; auch

ist hei beiden das Halsscbild au der Wurzel den Schullern gegen-

über nicht so merklich ausgebuchtel. Unter den Arten ohne Schul-

tcrstreif steht ihr C tetruodon am nächsten, dieser entfernt sich

aber leicht durch glänzende Flügeldecken, die ge;iahnten Vorder-

schenkel und die fehlenden Prosternalleistcn. Der in der Färbung

höchst ähnliche C. latipes, der auch die abgekürzten Leisten des

Prosternums mit C. janihinus gemein hat, läfst sich leicht durch

den mangelnden Humeralstreifen, die ausgebuchleten Vorderschen-

kel und die am Innenrande eckig erweiterten Vorderschienen un-

terscheiden.

Eine schöne Varietät dieser Art sammelte Prof. Strobel auf

seiner letzten Reise durch die argenlinische Republik, und zwar in

der Nähe von San Luis. Dieselbe ist von mittlerer Gröfse, das

Halsschild dunkel kupfiig, ein wenig scharf begrenzter Fleck am

Vorderrande und in der Mitte dunkel erzfarben. Diese Form er-

innert ungemein an C. Ihoracicus. der aber doch durch stumpfer

gezahntes Kopfschild und die rothen Fühler sich gut unterschei-

den lälst.

59. C. bispinus Germ.: Ovalis. modice convexus, vix nitidus,

elylris opacis, niger. Caput subtililer dense punctutatum , clypeo

media acute bidentafo, denlibus lateralibus etiam aculis, genis au-

tem subspitwsulis. Thorax densissime , disco autem remolius punc-

iulalus^ lateribus medio angulatis^ versus apiceni et versus basin

subrectis. Impressio sculeltaris distincta. Elytra postice subangu-

statu, vix perspicue striata, stria humerali usfjue ad medium fere

distincta, sutura leviter convexa, subnitida. Pygidium nigrum, opa.

cum. sat convexum. Palpi cum atitennis picei, his rufo - clavatis.

Coi-pus subttts cum pedibus sat nitidum, nigrum; tibiis intermediis

margine externa et inferiore ante apicem leviter emarginata, —
Long. 4^ —5 lin.

Ateuchui bispinus Germar Ins. spec. nov. p. 97. (1824.)

Coprohius angulatus Dej. Cal. 3 ed. p. 152.

Von ziemlich breit -ovaler, mälsig gewölbter Gestalt, nur we-

nig glänzend, die Flügeldecken malt, tiefschwarz. Der Kopf dicht

und fein runzlig - punktirl, das Kopfschild in der Mille mit zwei
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stärkeren, ziemlich auseinander gerückten Zähnen, die Nehenzähne

auch noch spitz, die Wangenecke rechtwinkelig. Das Halsschild

sehr dicht und leicht runzlig, aber wenig tief punklirt, die Punk-

tirung in der Mitle feiner und zerstreuter, der Seilenrand eckig ge-

bogen, dann aber nach vorn und nach hinten fast gerade. Der

Scutellareiudiuck sehr deutlich, auch die Ualsschildbasis angreifend,

hier zuweilen die Spur einer schwach vertieften Längslinie. Die

Flügeldecken unter den Schultern am breitesten, nach hinten leicht

verschmälert, äufsersl schwach gestreift, der Schulterst reif sehr fein,

bis zur Mitte deutlich; die Nahtgegend etwas gewölbt und auch

ziemlich glänzend; auf den matten Flügeldecken bemerkt man bei

stärkerer Vergröfserung kleine, mehr glänzende Pünktchen. Das

Pygidium malt und schwarz, i^leichmäfsig leicht gewölbl. Die Ta-

ster und Fühler dunkelbraun, letzlere niil rother Keule. Die Un-

terseite sammt den Beinen ziemlich glänzend und schwarz; das Pro-

sternum mit sehr abgekürzten Querkanten, das iMetasfernum äus-

serst fein punktirl; die mittleren Schienen an der äufseren oberea

Kante vor der Spitze unmerklich ausgerandet; die hinteren Schen-

kel mit zerstreuten Pünktchen, vorn gerandet; die Vorderschieneu

oberhalb der Handzähue sehr stark gezähnelt.

Vaterland: Buenos Aires, vielleicht auch Brasilien.

Gennar's Type gegenwärtig in meiner Sammlung.

In der Gestalt ist diese Art mit C. latipes nahe verwandt, sie

ist aber noch etwas kürzer, hat ein sehr deutlich viergezahntes

Kopfschild und entfernt sich von ihm wie von allen übrigen Ver-

wandten durch die deutliche, besonders an den Seiten ineinander

lliefsende aber wenig tiefe Punktirung des Thorax. Die Querkan-

ten des Proslernums sind auf ein sehr kurzes Leistchen bei den Vor-

derhüften reducirt. Ein aus Salto grande stammendes Stück im

Berliner Museum unterscheidet sich durch etwas geringere Gröfse

und leichten grünlichen Schein des Halsschildes.

60. C cinctellus Germ.: Abbrevialo - ovalis , sat convexus,

nilidutus, obscure viridis, elytris atro-viridibus, macula basali^ mar-

gine apiceyue iti/is. Caput punctalum, clypeo medio acute biden-

tato, dentibxis lateralibus acutis, genis spiiiostdis. Thorax dense et

sat fortiter punclatus, lateribus medio rotnndatis, vix angnlalis.

Itnp7-essio sculetluris ,S(U profunda. Elyira disliiule striata, Stria

suturali valde impressa. fiumcrali subtilissime usijtie ultra medium

carinulata. Pygidium opucum, nigra viride, subtilissime Iransver-
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sim rugosnlum. Palp't cum anlcnnis rttfo - picei. Corpus siihlus

citm pedibus nigrwn, nllidum-^ femoribus poslicis rnarginutis. libils

apice tarsisfjxie piceo-rnfis. —Long. 2^

—

'•i\ liii.

Aleuchus cinctelfus Germ. Ins. spec. iiov. p. 98.

Ateiichus pictus Mann eil). Nov. Mein. Mose. 1829. I. p. 39.

Coprohius fasciatus Bea udel-Lafarge i. lilt.

C transversHS Klug i. lilt.

C. denticulatus 111 ig. i. lilt.

Choerid. fasviatum Gast. Hist. nat. H. p. 83. (1849.)

Von ziemlich gewölbter, kurz eiförinigcr Gestalt , leicht glän-

zend, dunkelgrün, die Flügeldecken schwärzlich grün, ein Fleck an

der Basis und die Spitze, beide durch den Seilenrand verbunden,

roth. Der Kopf punktirf, die ziemlich weit auseinandei- stehenden

Miltelzähne des Kopfschildes spilz, auch die Nebenzähne scharf, der

Rand von ihnen bis zu den eckigen VVangenenden nochmals nach

aufsen einen kleinen Bogen beschreibend. Das Halsschild dicht und

stark punktirt, der Seitenrand gerundet aber ohne eine merkliche Ecke

zu bilden. Der Scutellareindruck sehr bemerkbar. Die Flügeldek"-

ken kurz und breit, deutlich gestreift, der Nahtstreif sogar tief, der

erste Zwischenraum daher stark gewölbt, meistens etwas grünlicli

scheinend; der Schullerstreif sehr fein, aber i)is über die Mitte hin-

aus leisfenartig; die Zwischenräume besonders an den Seiten un-

deutlich punktirt. Das Pygidium malt, grün, äufscrst fein und

kaum wahrnehmbar quer nadelrissig, dabei zerstreut punktirt. die

Punkte ein äufscrst kurzes Börstcben tragend. Taster und Fühler

rolhbraun. Die Unterseite glänzend, schwarz; die Beine schwärz-

lich mit sehr schwachem grünlichen Metallglanz, die Spitze der

Schienen und die Tarsen rolhbraun; die äufsere obere Kante der

Mittelschienen vor der Spitze nicht nach abwärts gebogen; die hin-

teren Schienen gegen das Ende unmerklich gekrümmt.

Vaterland: Cayenne.

Germar's Type, auch aus der Reich'schcn Sammlung und von

Dr. Haag mitgetheilt. Diese kleine Art ist in den Sammlungen zu-

weilen mit C. lituratus vermengt, von dem sie sich trotz der ana-

logen Zeichnung doch sehr leicht durch die kürzere, mehr gerun-

dete Gestalt, den sehr deutlichen Scutellareindruck und den sehr

tiefen Nahlslreifen unterscheidet. Die Färbung der Flügeldecken

unterliegt ähnlichen Abänderungen wie bei C. lUuralus, so dafs bei

dunkel gefärbten Stücken die ganzen Flügeldecken schwär/.lichgrün

erscheinen. Sie dürfte auf Cayenne beschränkt sein, da alle mir

vorliegenden Stücke nur diese Lokalität angeben.
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61. C lilurul tis Germ.: Subelongalo-ovalis. poslire nonnihil

acunihiatus. niliditlus ohscure türidis vel cuprens , elyfris opacis,

fuscis. riifo -nolalis. Caput dense puiiclulnfum. clypeo ijuadridcJi-

tato, deniibus mediis majoribus, a dentibiis lutercdibus xisque ad an-

gulum antictim genartim shmalo. Thorax dense pnnctatus, laleri-

bus media roiundato-angidatls , basi juxla angulos posHcos oblusos

breinssimo spalio emarginatns. Impressio sctitellaris nulln. Elytra

sublilissime slriala, Stria humerali plerumcjue usfjue ad medium di-

slincla^ inlerdum obsoleta. Pygidiutn sericeo-upacuni. medio longi-

tudinaliter subcarinalum, obsolete punctidatum. Valpi cum anten-

nis ferruginei. Corpus subttis cum. pedibus nitidum^ nigrum vel

leviter subvirescens : prost erno non carinato^ J'emoribus poslicis mar-

ginatis, tibiis intermediis oblique carinatis. —Long. 2^ —.3 lin.

Aleuchus lituratus Germ. Mag. Eut. I. 1. p. 117. (1813.)

C. lituratus Perty Del. aiiim. p. 38. t. 8. f. 4. (1830.)

Coprob. lituratus Illig. Dej. Cat. 3 ed. p. 152.

Var. «. Elylris fuscis, basi, margine et ad apicem macida an-

nuliformi rujis\ macida in elylro sinislrü simulat formam nu-

mero: 6.

C. lituratus Germ., Perty, Illig.

Var. b. Nonnihil nitidior, plerumque obscure viridis, elylris

rti/is, fascia transversa media et postica breviore, sutura ronnexis,

fuscis.

Var. c. Elylris fuscis, basi tanlum ponc humeros et callo api-

cali rufis.

C. quadripustulatus Guer. Verbandl. Zool. Bot. Wien. V. p. 587.

(1855.)

C. quadripustulatus Dej. Cat. -3 ed. p. 152.

Var. d. Elylris fuscis, parle apicali rufa.

Var. e. Elylris rußs, callo humerali maculisque nounullis ton'

giiudinalibus medio trniisversim posilis nigris.

Var. y. Elylris omnino Juscis, vel virescenlibus, inlerdum la-

tus obscure atro-caeruleus.

Ateuch. chlorupkanus i)Iannerh. INouv. Mein. Mose. 1829. I.

p. 38.

C. prasinus Klug i. litt.

Von ziemlich länglich - eiförmiger Gestalt, nach hinten leicht

verschmälert, etwas trüb oder maltglänKcnd, die Flügeldecken na-

mentlich nur maltschcincnd , schv\ärzlich erdfarben oder grünlich,

die Flügeldecken mit sehr vcrändcrlicben reiben Zeichnungen auf

schwärzlichem Grunde. Der Kopf dicht und sehr fein punktirt,
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nach vorn elwas verlängert und zugleich verschmälert, das Kopf-

schild mit zwei starken, an der Basis breiten Mittel-tähiion. dane-

ben sehr deutliche Nebenzähne, deren äufsere Seile bis zum vor-

deren sfumpfspitzen Wangenende leicht ausgebuchtet ist. Das Hals-

schiid gewölbt, dicht und gleiclimäfsig fein punktirt, in der Mille

die Spur einer glatten Längslinie, der Seilcnrand in der Mitte win-

kelig, aber abgerundet, die Uinlerccken sehr stumpf, neben ihnen

die Basis auf eine ganz kurze Strecke eingedrückt und ausgebuch-

tcl. Ein Sculellareindruck macht sich kaum bemerkbar. Die Flü-

geldecken minder gewölbt als das Halsschild, sehr fein aber deut-

lich gestreift, der Nahtstreif kaum tiefer wie die übrigen, der Hu-

mera'.slreif meist bis zur Mitte deutlich, zuweilen aber auch schwe-

rer zu erkennen. Das Pygidium seidig-mall, schwarz, äufscrst fein

punktirt, der Länge nach, besonders im Basallheile, schwach ge-

kielt, und neben diesem Kiele im oberen Theile beiderseits etwas

flach eingedrückt. Taster und Fühler röthlich. Die Unterseite

sammt den Beinen glänzend, schwarz, zuweilen mit grünlichem oder

bläulichem Metallscheine; das Proslernum ohne Querleisten, die

hinleren Schenkel vorn gerandet, die Mittelschienen mit einer Quer-

leiste, indem die äufsere obere Kante von der Mille an allmählig

gegen die Unterseite verläuft.

Var. a. Auf dunklen, schwarzen Flügeldecken eine rothe Quer-

binde in der Wurzelgegend, welche aber die eigentliche Basis nicht

berührt, dagegen am Seileniande sich fortsetzt und an der Spitze

ringförmig scliliefst; auf der linken Flügeldecke belraclitel ähnelt

diese Zeichnung dem Zahlzeichen: 6.

Var. b Etwas gröfser, meist glänzender und feiner punktirt,

das Ilalsschild öfters grün, die Flügeldecken roth, die Basis, eine

Querbinde in der Mitte und eine kleinere vor der Spitze, beide in

der Nahlgegcnd mit einander verbunden, schwarz; die obere Gränze

des vorderen schwarzen Querllocks ist etwas bogig.

Var. c. Meist kleiner, auf den dunklen Flügeldecken ist nur

ein Fleckchen unter dem Schullerbuckel und die Spitze roth.

Var. d. Die Flügeldecken sind ganz dunkel, meist elwas grün-

lich, mit Ausnahme der rothen Spitze.

Var. e. Die Flügeldecken ganz roth, nur die Schulterbeulc und

eine in Längsllecke aufgelöste Querbinde in der Mitte schwarz.

Var. f.
Ganz dunkel gefärbt, zuweilen dunkel violett, oder

grünlich.

Vaterland: Von Columbien über Brasilien und Buenos Aires

bis nach Patagonien verbreitet; auch auf den Antillen.
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In grofscr Anzalil von vielen Seiten mitgetheilt. Eine weit-

verbreitete und daher auch sehr veränderliche Art, die aber in al-

len Kleidern und Gröfseuverhältnissen leicht an der Querleiste der

mittleren Schienen zu erkennen bleibt, bei denen die äufserc obere

Kante von der Mitte an srliief gegen den unteren Enddoru sich wen-

det, ein Verhälfnifs, welches bei keinem andern Canthon sich wie-

derfindet. Ich habe natürlich nicht alle mir vorliegenden Färbuugs-

untcrscliiede aufführen können, sondern mich darauf beschränkt,

die auffallendem oder liäufiger vorkommenden hervorzuheben. Hier-

über und über die geographische Verbreitung der einzelnen Varie-

täten habe ich noch folgendes zu bemerken. Die Var. o, der ty-

pische C. liluruius Gerui., scheint auf das eigentliche Brasilien be-

schränkt zu sein, während die Var. b. mehr in Columbien zu Hause

ist, von wo sie Dr. Moritz W^agner in Mehrzahl mitbrachte. Auch

die Var. c (C. ipustulatus Guer. Dej.) gehört den nördlicheren

Gegenden au, wälirend mir von Var. d und f nur Stücke aus Bue-

nos- Aires vorliegen. Höchstens bei flüchtiger Betrachtung könnte

C cincleltus mit der gegenwärtigen Art verwechselt werden; der-

selbe ist aber mehr gerundet -eiförmig, hat einen sehr markirten

Scutellareindruck, merklich vertieften Nahtstreif und bildet der Sei-

tenrand des Kopfschildes zwischen den Wangenenden und der Spitze

des Nebenzahnes nochmals einen kleinen Vorsprung, während er

bei C. lUuraltis gerade umgekehrt ausgebuchtet ist. Der nächste,

wenngleich nicht damit zu verwechselnde Verwandte des C. litura-

tus ist der C saiiguineomacnlatris^ der namentlich im Bau des Kopf-

scbildes und zuweilen auch in der Zeichnung der Flügeldecken man-

ches analoge aufweist; er hat aber Wangenecken und keine Quer-

leisten an den Mitlelscbienen.

62. C. sanguineomaculaius Blancb.: Modice convexus,

nbbrevialo-Ovalus^ snbnilidus^ nigro-subaetieus, ihoracis tnacula late-

ral» elylrorumtjue basalt et apicali nbscure rujis , interdum deßcien-

tibus. Caput obsolete pu7ictatum, fronte intra oculos leviter bituber-

ciduta, genis exlus angulato-rottmdatis^ anilce non a clypeo dislinc-

//s, boc media longe bidentato et utrinque iterum acute at brevius

dentato. Tborax letnter punctattis, lateribus leviter rotundulis. an-

gulis posticis rotundatis , mnrginatis. Elytra thorace capite(jue si-

mul sumtis breviora. purum profunde at distincte striata, indislincte

punctulala. Pygidium piceum vel ruj\im^ paruni distincte pnncta-

tum. Palpi cum antennis rnfo-picei. Corpus subtus cum pedibus

nigrum, prosterno non carinato, femoribus posticis antice non mar-
Berl. Kntoinol. Zeitschr. XII. 7
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ginalis, libiis poslicis apicem versus minus tlilatalis, anlicis forlis-

sime Iridenluiis. —Long, 3| lin.

Tetraechma san^uineomaculala ßlaiicli. Voy. d'Orb. Col. p. 168

t. 10. f. 6.

Coprobiiis spiiiiceps Ueiciie i. lilt.

Von mäfsig gewölbter, verkürzl-eiföiniiger Gestalt, nur wenig

glänzend, schwärzlicb erzfarbeii, besonders der Kopf etwas grün-

lich, ein Fleck beiderseits am Halsscbilde, einer auf den Schultern

und die Spitze der Flügeldecken dunkel rötlilicli, zuweilen aber

auch ungefleckt. Der Kopf undeutlich punktirt, die Stirn zwischen

den Augen mit zwei kleinen, von einander entfernt siehenden Höcker-

chen, die Wangen nach aulsen eine stumpf- abgerundete Ecke bil-

dend, nach vorn vom Kopfscliilde nicht abgesetzt, dieses verflacht,

mit nach vorn verengten Seitenrändern, in der Mitte zwei längere

Zähne, daneben noch ein spitzer aber kürzerer Zahn. Das Hals-

schild gleichmäfsig fein und wenig dicht punktirt, der Seitenrand

nur leicht im Bogen gerundet, die Seilenrandlinie v>^etzl sich auch

noch um die abgerundeten Hintcreckcu fori. Kein merklicher Scu-

tellareindruck. Die Flügeldecken kürzer als Kopf und llalsschild

zusammengenommen, eben so lang als breit, doullirh aber nur seicht

gestreift, der Schulterstreif nur im ersten Drittel seiner Länge fein

leistenartig, dann deallich in einen gewöhnlichen vertieften Längs-

streifen übergehend; die Zwischenräume uudeuilich punktirt. Das

Pygidium sehr seicht punktirt. schwärzlich, hie und da rothbraun.

Taster und Fühler röthlichbraiin. Die Unterseite sammf den Bei-

nen schwarz, diese wenig kräftig, namentlich die hinteren Schienen

gegen das Ende nur schwach erweitert, die äufsere obere Kante

der mittleren vor der Spitze etwas ausgerandet, mit einigen gröfse-

ren, aber stumpfen Zähneu; die Tarsen rothbraun, ihre einzelneu 1

Glieder etwas schmal, das Klauenglied so laug wie die vorherge-

henden drei zusammengenommen, die Vorderschienen mit drei sehr

starken, weit auseinander stehenden Zähnen; das Frosternum ohne

Spur von Querleisten.

Vaterland: Patagonien, Bolivia.

Aus der Olüncliiier Staatssammlung und von Hrn. Deyrolle niit-

gethcill. Herr d'Orbigny hat diese Art im Monat Januar an der

Bucht von San-Blas in Palagonien aufgefunden. Der verlängerte und

dabei zugleich nach vorn verschmälerte Kopf giebl ihr ein eigen-

thümliches, fast an eini;;e Megal hopa- Arien, z. B. punclicollis Blau eh.

erinnerndes Aussehen, die Aufstellung einer besonderen Gattung

rechtfertigt sich aber durchaus nicht, da diese Kopfbildung durch
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jene des C. liluralus vollsiändig mit der normalen der übrigen C'an-

//lOH-Arteii vermiticit wird.

63. C /aet)i« Drury : Hujus generis maxhnus, sat convexus^

rix Tiilidus^ grimitlatus, niger. levHer cuprascens. Caput ctijpeo ob-

tnse bhltnluto. ucuiis anguslalis. Thorax lateriLus medio obtuse ro-

itindalo-augtdalls. Impressio sculettaris nidla. Elytra minus pro-

funde^ al dislinrle slriala. Pygidium opacum leviier convexum.

Palpi cum imleunis picei , his Jusco-cinereo ctavalis. Corpus sub-

lus cum pedibus nigrum, subnifiduin-^ proslerno absque carinis. mar-

gine dentalo: feinoribus poslicis anlice marginalis, —Long. 6 —
10 lin.

Mas. Faruvi differt a feminu, pygidio autem longiore, apice

magis co7wexo, tibiarumque anticarutn calcari apice bi/ido, iion sitn-

plici ut in itla.

Scarah. laevis Drury. Exot. Ins. I. p. 79. t. 35. f. 7. —Oliv.

Eat. 1. 3. p. 160. t. 10. ['. 89.

Scarab. pilularius Deg. Mem. Ins IV. p. 311. t. 18. f. 14.

Ateiich. volvens Falir. Syst. El. I. p. 60.

C. volvens Casl. Hist. INat. II. p. 68.

Var. : Cupreus vel virescens.

C. chalciles Dej. Cat. 3 ed. p. 151.

C. viridescens Lee. i. litt.

Var. : Obsoletius granulatus.

C. chalcites Haldcin. Proc. Ac. Phil. J. p. 304.

Var. : Clypeo minus distincle dentalo.

C. obtusidens Ziegl. Proc. Ac. Phil. II. p. 45.

Die gröfste Art dieser Gattung, ziemlich stark gewölbt, nur matt

glänzend, schwarz, jedoch immer mit mehr oder weniger deutlicher

Kupferfiirhung, auf der ganzen Oberseite dicht und fein gekörnelt,

auf Kopf und Halsschild die Körner meist noch feiner. Das Kopf-

schild in der Mitte mit zwei stumpfen Zähnen, das vordere Wan-
geiiende abgerundet. Das Halsschild mit in der Milte abgerundet ecki-

gem Sciteiu-aude, der vordere Abschnitt gleichmäfsig sehr schwach
gewölbt, vor der Milte aber mit einem deutlichen Randzähnchen.

Kein vScutellareindiuck. Die Flügeldecken sehr wenig tief, aber doch

recht deutlich gestreift. Das Pygidium matt, gleichmäfsig gewölbt.

Taster und Fühler schwarzbraun, die Keule dunkelgrau behaart.

Die Unterseite sammt den Beinen immer schwarz, mäfsig glänzend;

das Proslernum ohne Querleisten, die Minicrschenkel vorn geran-

det. die hinteren Schienen vor dem Ende leicht eingeschnürt.

Das Männchen unterscheidet sich durch längeres, an der Spitze
7*



100 E. V. Uarold: Monographie

mehr gewölbtes Pygidiiim. iiiul durch breileicii, am Ende xneizali-

iiigen Euddüiii der Vorderschienen, welcher beim Weibchen ein-

fach und alln»iihlig zugespitzt ist.

Vaterland: Die vereinigten Staaten Nordamerikas, südlich l)is

in's nördliche IMexiko verbreilel.

Die häufigste und am längsten bekannte Art dieser Gattung,,

immer leicht kenntlich an der feineu Körnelung der ganzen Ober-

fläche, die jedoch, und zwar unabhängig von der Gröfse des Thie-

res, sich oll theilweise oder auch ganz, sehr abschwächen kann.

Auf gröfsere Stücke, bei denen die Flügeldecken nur mehr fein,

Kopf, Halsschild und Pygidium aber fast gar nicht mehr gekörnelt,

sondern eher dicht gerunzelt erscheinen, ist C. chalcites Ha Id. ge-

gründet. Kleinere Stücke, wie sie mir aus dem nördlichen Mexiko

vorliegen, meist als C. lugens Chevr. bestimmt, erinnern, wenn

die Körnelung bei ihnen sich sehr abschwächt, sehr an C. gaga-

iinus, unterscheiden sich aber sofort durch den Mangel der Quer-

leisten am Prosternum. Wie in der Sculptur so kommen auch io

der Färbung Abänderungen vor: schön kupfrig röthliche Stücke be-

nannte Dejean in seiner Sammlung C chalcites; aufserdem ist es

aber meist ein mehr oder weniger intensiver grünlicher Erzglanz,

welcher sich besonders auf dem Halsschilde bemerklich macht. Die

Geschlechtsunterschiede fallen wenig in die Augen, bei ganz rein

erhaltenen Stücken ist der Enddorn des männlichen Vorderfufses

sehr deutlich am Ende in einen gröfseren äufseren und in einen klei-

neren inneren Zahn gel heilt.

Trotzdem diese Art soweit verbreitet und sicher eine der häu-

figsten ist, ermangeln wir doch jedweger Mittheilung über ihre Le-

bensweise; die Larve w^urde indefs von Herrn Candeze in den Mem.

Liege XVL 1861 p. 345. t. 2. f. 2. beschrieben und abgebildet.

C. vigilans Lee: Simitlimus omnino praecedenti, al oculis

non angustatis , sed majoribtis, ovalibtts antennisque nun piceis sed

rufis distinguendus. Nigei; subopacus, subtililer dense grantdatus.

—Long. 7i— 9 lin.

C. vigilans Lee. .Tourn. Ac. Phil. IV. 1858. p. 16.

Vaterland: Texas.

Eine ausführliche Beschreibung dieser Art ist unnüthig, da sie

in Allem mit C. laevis vollkouunen übereinstimmt, nur ist das Fühl-

horn nicht schwarzbraun, sondern roth und sind die Augen um Vie-

les, mehr als um die Hälfte, gröfser wie bei der genannten Art.

Dieser Unterschied ist kein relativer, sondern es hat das Auge des
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C. vigitans zugleich eine andere Geslalt; bei ihm ist dasselbe näm-

licb fast, rein eiförmig, indem sowohl die innere wie die äufsere

Gränzlinic ßogenlinien sind: bei C. laevis stellt das Auge immer

ein der Länge nach halbirtes Oval dar, indem nur die äufsere Gränz-

linie gerundet, die innere dagegen geradlinig ist, so dafs das vor-

dere Ende des Ange.s 7>iii:,Ieich s|)ilz sich gestaltel , während es bei

C. vlgilans auch vorn abgerundet isl. Weitere Unlerschiede ver-

mag ich nicht aufzuiinden ; der Seilenrand des llalsschiides scheint

mir in seinem vorderen Abschiiitle etwas minder gleichmälsig flach-

gewölbt zu sein, indem der Theil hinler dem Kandzahne etwas

selbsiständiger als Bogen gewölbt erschein!, auch ist die Naht in

der oberen Hälfte leicht eingedn'icki; diese Unterschiede sind aber

sehr unmerklich und dürften, sowie die rein mattschwarze, et-

was seidig scheinende Färbung, welche wenigstens alle meine

Exemplare zeigen, von keinem Helang sein. C. vigilans ist in

den Sammlungen regelmäfsig mit der vorhergehenden Art ver-

mengt, von der er sich in der Thal nur bei näherer Bclrachtung

unterscheiden läfst.

(i5. C, fractipes: Stiöditatatü-ovalis^ convexus, leviler nitidus,

niger, cupile thoracecjne obsolete subvuprascenlibiis. Caput leviter

ronvcvinn, clypeo bidenlnlo. Thorax sparsim putulatus lateribus

medio valde rotundatis. Elyira obsolete striata^ inlerstifiis subse-

riatim. parce puncfatis . nd basin leviler convexis. Pygidinm sub-

convextim, punctis nonnullis raris. Palpi cum antennis picei. Cor-

pus subtns leviter nitidnm. cum pedibus nigrum; metasterno antice

sublumidulo, prosterno abstaue carinis; femoribus poslicis non mar-

ginalis, tibiis iniermediis et poslicis versus apicem profunde emar-

ginatis. —Long. 4 lin.

Coprofj. Reichei Giu'u'in i. litl.

Von ziemlich gerundeter und gewölbter Gestall, mäfsig glänzend,

schwarz, Kopf und Halsschild mit schwachem Kupferscheine. Der

Kopf leicht gewölbt, undeutlich und imr sehr seicht narbig, das

Kopfschild vorn mit zwei einander wenig genäherten Zähnen, die

Wangen nach vorn vom Kopfschilde nicht abgesetzt. Kein Scu-

tellarj'indruck. Das Halsschild gewölbt, zerstreut punktiil. der Sei-

tenrand in der IVlitte stark gerundet, die Hinlerecken abgerundet.

F)ie Flügeldecken gewölbt und gerundet, seicht gestreift, die Zwi-

schenräume mit eingestochenen, zersireulen und theilweisc in eine

Reihe geordneten Pünktchen besetzt, die Basalgegend des Iten, 3ten

und ölen leicht gewölbt. Das Pygidium flachgcwölbt, weilläufig
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punktlrt. Taster und Fühler (hinkel pechbraun. Die Unterseite

leicht glänzend, saninit den Beinen schwarz; die HinterhrusI vorn

in der Mitle sehr stumpf-t)eiilig; das Proslernum olinc Qucrkanfen

;

die hinlercn Schenkel ohne Randlinie, vorn aber und zum Thell

auch hinten, wenigstens an der Wnrzel. mit Wlniperiiaaren lic-

setzt; die Vorderschienen mit drei, in gleicher Entfernung stellen-

den und einander wenig genäherten Randzähnen; die hinteren Schie-

nen, noch mehr aber die mittleren, vor der Spitze sehr tief ausgc-

huchtct.

Vaterland: Patagonien, das südliche Gebiet des argentinischeu

Freistaats.

Aus der Münchner Slaalssammlung und von Hrn. Strobel mitge-

bracht. Dem Fufsbau nach ein Coelosvelis. in der übrigen Sculptiir

aber von den typischen Arten der Gattung in nichts verschieden.

Die Art würde am besten neben C Lacordairei. rngosus u. s. w.

zu stellen sein , da es aber unmöglich ist in der Auf-randung der

Schienen eine Gränze zu bestimmen, so wird sie in der synopti-

schen Tabelle durch ihre nicht gehöckerten Flügeldecken weit von

denselben entfernt.

66. C. gagatinus Har. : Ovalis vel sufjubbreviato-ovalis. con-

vexus^ nilidus vel snfniilidus. aler vel ulro-violaceus. Captil anlive

sublilissime nigosulum , clypeo obhise bidental o. Thorax Inevis vel

lateribns fanlnm snblilissinie jmnctafits , media ulririrjtie abin.se an-

gutalus, basi ad linmeros snbemarginata. Impressio scntellaris ferc

nulta. Etytrn siibf/itadrata, lateribns leviler rotundatis. obsoletissime

striata. Pygidinm laevc, opacnm. Palpi rwm anteimis picei. Cor-

pus snbtns cum pedibus nitidulnm^ atrnm, leviter aenescens: pro-

slerno transversim carinato et dentato:, femoribus poslicis anlice

marginatis. postice a basi usqne ad medinm fere riliatis: tibiis an-

ticis apice vix oblicjue trtmcatis. —F^ong. 6 —8 iin.

Mas. Pygidiuni valde convextim, tibiurum anlicarum calrar ttpi-

calis dilutatus. apice lale emarginutus.

Fem. Pygidiuni leviter cotivexnm , ralcar apicali.s uviiminutns^

exlus directus.

C. gagatinus Ilarold. Aiiu. Soc. Ent. Fraiico 1>>6J. p. 173.

Var: Omnino ater, opacus.

Coproh. litgens Clievrol. Dcj. Cat. <3 cd. |i. 1J>I.

C. carhunarius Klug i. litl.

Var: Alro-coeruleus^ magis nitidus.

C. atnethystinus Har. Ann. Soc. Ent. Frauce lb(J3. p. 173.
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Coprob. amelhystiniis Klug i- litt.

Ateuch. huinectus Say i. litt.

Coprob. venustus Sturm Cat. 1843. p. 104.

Var: Obscure glauco-viridis.

C, gagatiiius Ueiclie i. litt.

In der Körpergestalt dem C. taevis nicht unähnlicli, aber ge-

wölbter lind kürzer, glatt, nur wenig glänzend, meist mattscbeincnd,

von ilnnkler, in der Regel schwärzlich violetter Färbung, zuweilen

aber auch ganz schwarz. Der Kopf glatt, vorn deutlich, aber au-

fseist fein gerunzelt, das Kopfscbild mit zwei stumpfen, an der Basis

breiten Zähnen. Das Halsschild glatt oder höchstens an den Sei-

ten mit feiner Punktirung, der Seitenrand in der Mitte abgerundet

eckig, nach hinten leicht gekrümmt, nach vorn einen schwachen

Bogen bildend mit einem unleren Handzähneben; die Basis neben

den Hinterecken den Schultern gegenüber nur leicht ausgebuchtet.

Ein eigentlicher Scutellareindruck ist nicht zu bemerken, doch ist

die Naht in der Schildchengegend etwas verlieft. Die Flügeldecken

fast etwas breiter als lang, mit gerundeten Seiten, ihre gröfste Breite

in der Mitte, schwach und kaum wahrnehmbar gestreift. Das Py-

gidium glatt, seidig matt. Die Unterseite sammt den Beinen ebenso

glänzend wie die obere und auch ebenso gefärbt, nur etwas schwärz-

licher; die Taster und Fühler pechschwarz, letztere mit dunkelgrau

behaarter Keule; das Prosternum mit starken Querleisten; die hin-

teren Schenkel vorn gerandet, hinten von der Trochanterenspilze

an bis etwas über die Mitte schwarz gewimpert; die Vorderschie-

nen am Ende fast meifselförmig abgestutzt, die beiden untersten

Randzähne einander unmerklich genähert.

Bei dem Männchen ist der Enddorn der Vorderschienen breit,

am Ende leicht zweizahnig, durch Abnutzung aber meist lölTelartig

gerundet; das Pygidium ist in der Mitte stark gewölbt.

Bei dem Weibchen ist der Enddorn schmal zugespitzt und

mit der Spitze nach aufsen gerichtet; das Pygidium ist gleichmä-

fsig leicht gewölbt.

Var. Einfarbig tief schwarz, sehr matt glänzend, auch die Un-

terseite düster.

Var. Dunkel stahlblau oder violett, meist glänzender, zuwei-

len ziemlich stark glänzend , dann auch das Halsschild an den Sei-

ten leicht punklirt.

Var. Grünlichblau, die Unterseite schwärzlichgrün, wie die

obere nur wenig glänzend.

Vaterland: Mexiko.
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In den Sammlungen unter den angegebenen Namen häußg ver-

breilel. Eine grol'se Reihe von Exemplaren, die ich vor mir habe,

iäfst mich in denselben mit Bestimmtheit nur eine in Glanz und

Färbung zwar ziemlich veränderliche, immer aber durch die Be-

wimperuug der Hinterschcnkel leicht kcnutliche Art erkennen, für

die ich den Namen gagatinns als den passenderen beibehalte, ob-

wohl die Var. amethystinus. die ich früher als eigene Art beschrie-

ben, die gewöhnlichere Form zu sein scheint. Der Uutcrschied in

der Gestalt der Vorderschienen, der mich a. a. O. zur Treimung von

C. amelhyslinns und gngalinns veranlafste. ist nur scheinbar und

durch Abnützung bedingt, indem der unterste Zahn bei rein erhal-

tenen Stücken mit dem Vorderrande doch einen kleinen Bogen be-

schreibt, wodurch das Schienenende mehr schief abgeschnitten sich

darstellt. Ob diese Varietäten an bestimmte Localiläten gebunden

sind, vermag ich bei der sehr allgemeinen Vaterlandsanjiabe: Me-

xiko, der meisten meiner Exemplare nicht anzugeben. Herr Salle

jedoch, der eine grofse Anzahl dieser Thierc unter genauer Bezeich-

nung des Fundortes aus Mexiko mitbrachte, bemerkte mir. dafs die

blaue Form (C. amelhyslinus) im Monate Mai von ihm auf dem

Orizaba, die grünliche dagegen (C gagatinus Reiche) von Bou-

card im November bei Parada in der Gegend von Oaxaca auf Kolb

gesammelt worden. Die schwarze Form (C. tugens) scheint mehr

dem Süden anzugehören; wo die Wimpernhaare am IJintcrrande

der Schenkel abgenutzt sind, könnten solche Stücke allenfalls mit

den schwarzgefiirblen des C. tristis verwechselt werden; dieser hat

aber kantig abgesetzte, breite und flache Epipleuren. aufserdcm noch

ein viel flacheres Pygidium.

67. C. angularis: Suht/uadrato-ovattis, depressitisculus. lite-

«t«, nitidissimus, viridi-chalybeus. Caput omnino laeve. verlice me-

dia obsolete tumidulo. Thorax lateribus medio roltmdaio-angnlalis.

versus basin stibreclis, antice sinuatis: angtdis posticis obtuse pro-

minulis. Impressio scutellaris partim distincta. Elytra lafitudine

fere aeejualiler longa, obsoleiissime punciulalo- striata. Pygidium

opacunt, laeve. planittscutum. Palpi cum antennis picei. Corpus

subtus minus nitidnm. cum pedibus atro-cyaneum : prosterno trans-

versim carinato, metasterno antice arcuatim linealo : femoribus an-

ticis ad apicem antice non emarginafis. iihiis anticis margine inte-

riore leviter si7iuato. —Long. JJ- —5 lin.

Mas. Differt a femina calcari apicali tibiarum anficarum di-

latato. apice obli(fue truncato. subbi/ido; pygidio apice magis inßexo.

abdomine minus globoso.
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Fem. Til/iarum anlicarum calcaiH acumhialo ofiice exius di-

reclo: pygidio laitore, ahdomine globose-ronvexo.

Coprob. siihdeprcssus Sturm Cat. IH43. p. 104.

C. nigricornis Klug i. litt.

C. azurescens Germ. i. litt.

Von quadralisch-gerundeter Gestalt, »ur wenig gewölbt, sehr

blank glänzend, dunkel staiilblau mit etwas Beimischung von Grün.

Der Kopf ganz glatt, auch vorn nicht runzlig punktirt, die IMitte

des Scheitels unmerklich zu einer schwachen Beule erhöht. Das

Halsschild hinten ziemlicli flach, nach vorn abscliüssig gewölbt, der

Seitenrand in der Mitte sehr scharf gerundet, aber doch keine Ecke

bildend, von da bis zu den zipfelig vortretenden Hinterecken nur

sehr wenig mehr gerundet oder nach hinten schief gerichtet , da-

her bei Ansicht von oben gerade uu<l parallel verlaufend; gegen

die Vorderecken ist derselbe leicht in die Höhe gewölbt und et-

was geschwungen, so dafs die Vorderecken scharf zugespitzt er-

scheinen. Ein Sculellareindruck ist zwar vorhanden, derselbe ist

aber sehr flach. Die Flügeldecken ebenso lang als zusammen breit,

etwas vor der Mitte am breitesten, äufserst fein gestreift, die Strei-

fen aber doch kenntlich punktirt; der Nahtstreif nicht deutlicher

wie die übrigen, zuweilen aber auch gar kein Streif erkennbar;

an den Seiten erscheinen zuweilen unregelmäfsige, höchst unmerk-

liche Querfältchen. Das Pygidium sehr leicht gewölbt, matt. Ta-

ster und Fühler schwarzbraun, die Keule der letzteren dunkelgrau

behaarl. Die Unterseite viel schwächer als die obere glänzend,

sammt den Beinen dunkel stahlblau; das Prosternum mit starken

Querleisten, vor denselben vertieft, das Metasternum hinter der vor-

dem Gränze mit einer Bogenlinie; die Vorderschenkcl vorn gegen

das Ende nicht ausgerandet; die Vorderschienen am Innenrande

nur sehr unmerklich etwas vor der Mitte ausgebuchtet, die hinle-

ren Tarsen zuweilen stahlgrün.

Das Männchen unterscheide! sich im Ganzen nur sehr wenig

von dem Weibchen, der Euddorn der Vorderschienen ist aber breit,

vorn schief abgestutzt und leicht zweispitzig, das Pygidium ist mit

der Spitze etwas mehr gegen die Bauchflächc gebogen, der Bauch
selbst minder kugelig gewölbt.

Vaterland: Brasilien.

Aus der Reich'schen Sammlung, auch von Dr. Haag niitgelheill.

Von den sehr nahverwandten folgenden Arten durch die glänzende

poiirle Oberfläche, die innen nicht gezahnten Vorderschienen und
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die vor dein Ende neben der Gelenkstelle nicht ausgcraudcten Vor-

derschenkel leicht zu unterseiieiden.

68. C opacus Bohem.: OvalU, sat convexus^ niger, leviler

subcuprnscens, omnino sericeo-opacus , ihorace rnnmiis oblongis. se-

rirmitifjus. Caput hieve, clypeo inedio bidentuto. Ilwrax luteri-

bns temüter mai'ginatis, medio rolundalis, poslice fere reclis, untice

leviler tunlurn nrcucUis. Inipressio stulellaris nulla. EUflra obso-

letissime stibslrialu. Ptjgidium opaciun, leviler subcoiivexuin. Patpi

cum aniennis picei. Corpus sublus sat niliduni, cum pedibus nigrutn:

proslcrno transversim lenuiler, nl dislincle carinato. —Long. 2^ —
3| lin.

Mas. Tibiae anlicne calcari apicali apice bifido: femoribus

inlermediis margine postico ad basiu leviler sinuata: tibiis poslicis

jam ante medium incrussntis.

Fem. Tibiae anticae calcari apicali simplici: femoribus inler-

mediis non emargi7iatis, tibiis poslicis sensim et partim a basi api-

cem versus dilatalis.

C. opacus Boilern. Res. Eugen. 1858. p. 40.

C. velutinus Ilarold i. litt.

Von eiförmiger, etwas breiter Gestalt, ziemlich stark gewölbt,

schwiirz, Koj)i' und Halsscbild zuweilen etwas kupfrig, ganz matt-

glänzend und seidenartig, das Halsschild mit seidigen, länglichen

Flecken niarmorirt. Der Kopf glall. der Vorderrand in der iMitie

zweizabnig, das vordere Wangenendc abgerundet. Das Halsschild an

den Seiten sehr fein gerandet, der Seitenrand in der Mitte gerun-

det , nacb hinten gerade, nacb vorn nur schwach gewölbt, ohne

Handzahn, auch die Vorderecken nur wenig 8pitz. Ein Scutellar-

eindruck macht sich nicht hemerklich. Die Flügeldecken kurz vor

der Mitte am breitesten, höchst undeutlich gestreift, etwas uneben,

der 3tc und 5te Zwischenraum an der Basis in der Mitte sehr deut-

lich geböckerl. Das Pygidium matt, nur wenig gewölbt. Die Ta-

ster und Fübler schwärzlicb. Die Unterseite sammt den Beineu

schwarz und ziemlich glänzend, die Behaarung der Vordersclienkel

und die Boisten der Trocliantoren gcll»lich; die Brustseiten äufserst

fein, aber deutlich netzartig gerunzelt, der letzte Uintcrieibsring

von dem vorhergebenden durch eine etwas tiefere Querlinie getrennt;

das Proslernum mit feinen, aber deutlicben Querkanicn.

Bei dem Manneben ist der Enddorn der Vorderschienen zwar

wenig breit, am Ende aber sehr deutlich io zwei Spitzen gespalten;

die binlern Scbenkel sind uulcn leicht ausgcrandet, so dafs am Ende
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der Trochanterenspitze ein stumpfer Winkel entslelil; die Schie-

nen, besonders aber die des hintersten Paares sind schon weit vor

der IMilte wadenartig verdickt.

Bei dem Weibchen ist der Enddorn der Vorderschieneu

schmal und allmählig zugespitzt; die hintern Schenkel sind nicht

ausgebuchtet und auch die Schienen nicht wadenartig verdickt,

sondern allmählig und nur schwach gegen das Ende erweitert.

Vaterland: Die Pampas der argentinischen Republik.

Von Herrn Tarnicr erstanden und von Herrn Deyrollc mitge-

theilt; Herr Pr. Slrobcl fand ihn zwischen Mendoza und San Luis.

Auch habe ich durch die höchst freundliche Vermilteliing des Herrn

Stäl das typische Boheman'sche Exemplar vor mir. welches ein

wahrscheinlich in Weingeist verdorbenes Stück dieser Art ist, da-

her in der Beschreibung die sanmietarligen Fleckchen des Thorax

nicht erwähnt sind. Dieselbe ist mir erst während des Druckes

zugekommen und steht sie daher in der synoptischen Tabelle als

vehdinus verzeichnet, unter welchem Namen ich sie auch früher

mehreren Bekannten mittheilte.

69. C cor pul eilt tis: Holiindal o - oihüus ^ crassus. convexus,

iiilidtis^ eiylris snbnilhlis, alro-cyaneiis vel obscure viridis. Caput

laeve, a;enis antic.e obtusis. Thorax Inevis, laleribus postice rectis,

media obtuse angutatis., anlice leviter nrrunlis et pone medium den-

tatis, Impressio sculettaris nbsoletn. Elytra slriis vix disceimeiidis.

Pygidiiim opactim. Palpi cum anteiitiis picei. Corpus sublus cum

pedibus nilidulum^ concolor; prosterno carinato , iibiis anticis ante

medium obtusissime augtdatis. femoribus anticis margine untico me-

dia obsolete subdenliculato. —Long. 5^ —6 lin.

Von breiter, plumper, verkürzt- eiförmiger Gestalt, stark ge-

wölbt, glatt, glänzend, die F'lügeldecken nur mäfsig glänzend, sehr

dunkel schwarzblau oder grün, mit etwas röthlichem Goldglanz.

Der Kopf glatt, höchsicns der äufsersle Vordorrand sehr fein lunz-

lig, die vorderen Wangenenden stumpf abgerundet. Das Halsschild

sehr stark gewölbt, hinten der Länge nach leicht*eingedrückt, der

Seitenrand hinten gerade, in der Mitte eckig, vorn in einem sehr

kurzen Bogen gewölbt, dann wieder gerade, hinler der Mitte ge-

zahnt; die Basis neben den llinterecken ausgebuchtet, diese daher

la|)pig abgesetzt. Ein Sculellareindruck macht sich nur schwach
im Wurzcllheile der Naht beinerklich. Die Flügeldecken etwas

vor der Mitte am breitesten, kaum erkennbar gestreift. Das Py-

gidium mattglänzend, glatt, leicht gewölbt. Taster und Fühler
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scLwärzlicli. Die Unterseifc samrni den ßeinen mälsig glänzend,

ebenso gclürbl. wie die obere; dos Prosternuni n)it Querkanteu,

aucb der vordere Absebnitt tbeilvTcisc nocb gewölbt; die vordem

Scbenkel in der iVIitle mit einem sebr stumpfen, zuweilen undent-

licben Zäbncben; die Vorderscbienen innen kurz, vor der IMilte ei-

nen sebr stumpfen Winkel bildend.

Vaterland: Brasilien.

Diese Art ist durcb ibre breite und plumpe Gestalt sofort er-

kcuntlicb; am näcbsten scbliefst sie sieb in der (iestalt des Hals-

scbildes, dessen Seilenränder in der bintern Hälfte ebenfalls paral-

lel laufen, an C. angularis an; dieser ist aber viel glänzender und

auf dem Rücken entscbieden flacbged rückt. Die Färbung scheint

auch bei dieser Art etwas unbeständig; im Berliner Museum befin-

det sich ein sebr kleines Exemplar mit lebhaft grüiiglänzendem

Halsscbilde und röthlich gelbbraunen Flügeldecken, die nur einen

schwachen grünlichen Schein haben.

70. C coer«/ctco//ts Blancli. : Rolundalo-oimlis^ leviler con-

vexus, subnilidiis, capUe lhorace(jue nlgro - cyaneis , elytris obscnre

ferragineis. Caput laeve^ margine anlico leviter viridi-tteneo, clypeo

bidenfato. Thorax laevis. lateribus nonnihil pone medium rotundato-

angulalis^ antice valde arcuatis ei dentatis. Impressio scuieUaris

fere tiulta. Etytra absqiie slriis distinclis. Pygidium levUer ron-

vexum, std}sericeum ^ obscure atro - cyaneutn. Palpi cum anlennis

obscure rufo-picei, his cinereo-clavutis. Corpus subius mmpedibus

nitidulum, cyaneo-nigrutn : proslerno rarinato, femoribus posfiris te-

nuiler marginalis. tibiis aniicis apice truncatis, tarsis obscure ru/is.

—Long. 3 lin,

C. coeriileicollis Blanch. Voy. d'Orb. Col. p. 165.

Von ziemlich kurz eiförmiger Gestall, mäfsig gewölbt, nur leicht

glänzend, namentlich die Flügeldecken trüb, diese rotbbraun. Kopf

und Halsscbild scbwarzblan,Kopfsc"bild mit zwei Zähnen, das VVangen-

ende eckig. Das Halsscbild glatt, der Seitenrand etwas hinter der

Mitte stark gebogen, aber kein scharfes Eck bildend, nach vorn stark

gewölbt, in der (Mitte ein starkes Randzähnchen. Der Scutellarein-

druck nur sebr unmerklich. Die Flügeldecken ohne deutliche Strei-

fen. Das Pygidium seidig mattglänzend, ohne Punktirung. leicht

gewölbt, schwarz, mit sebr schwachem bläulichen Scheine. Die

Unterseite leicht glänzend, sanniii den Beinen schwarz; das Pro-

stcrnum mit Querkanten; die hinteren Schenkel mit sehr feiner

Randliiiie, die Vorderscbienen am Ende gerade abgcslulzl, die bei-
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den iinlerstcn Raudzähne einander genäherl; die Tarsen dunkel-

rofh.

Vaterland: Montevideo.

Von Herrn Taruier mitgelbeill. In der Geslalt erinnert die

Arl etwas an die gröfsten Stücke des (\ lüridis, sie ist aber noch

um ein merkliches gröfser, die Flügeldecken sind breiter und die

Vorderschieneu am Innenrande nicht eckig erweitert.

71. C. rutitans Cast.: Abhreviato-ovalis^ latiusculus, subni-

tidns^ etylris leviter opacis^ purpurevs. Caput laeve
^

genis anlice

subttngulalis. Thorax valde convexus , laleribus nonnihit pone me-

dium subaiigulat im rotundatis-, antice leviter arcuatis medioque den-

tatis. Impressio scutellaris distincta, thoracis basiti non aggrediens.

Elytra leviter subconvexa^ obsolelissime striata. Pygidium leviter

convexum. Palpi cum antennis picei, his einer eo-clavatis. Corpus

subtus cum pedibus nitididum, obscure atro-cyaneum
;

yemoribus anti-

cis margine antico ad apicem emarginato et denticidato, tibiis anti-

cis intus ad basin obtuse dentatis; prosterno transversim carinato.

—Long. 4 —4| lin.

Fem. Differt tibiarum anticarum calcari apicali simplici acumi-

nato^ apice non bißdo.

C. rutilans Cast. Ilist. nat. II. p. 69. (1840).

Coprobius rutilans Klug Dej. Cal. 3 cd. p. 152.

Var. Thorace nitida, alro-cyaneus et nonnihit virescens.

Coproh. cyanescens Dej. Cat. 3 ed. p. 152.

C. azureus Klug i. litt.

Von ziemlich breiter, gerundet eiföimiger Gestalt, glatt, etwas

trüb glänzend, die F'lügeldecken noch etwas matter, dunkel pur-

purfarben. Der Kopf glatt, der Aufsenraud in der IVlitte zweizah-

nig, das vordere Wangenende eckig. Das Halsschild stark gewölbt,

der Seiteiirand etwas hinter der Mitte stumpfwinkelig gerundet,

nach vorn leicht gewölbt nnd in der Mitte gezahnt; der Hinterraud

neben den Hinterecken etwas ausgebuchtet, diese daher etwas dorn-

artig, aber nicht abstehend wie bei C. angularis, sondern dem Leibe

angeschlossen. Ein Scutellareindruck ist nur am Wurzeltheile der

Naht bemerklich. Die Flügeldecken kaum so lang als zusammen

breit, nur leicht gewölbt, äufserst schwach gestreift, in den Strei-

fen feine Pünktchen erkennbar. Das Pygidium leicht gewölbt.

Taster und Fühler schwarz, letztere mit graubehaarter Keule. Die

Unterseite sammt den ßeincn leicht glänzend, bläulich-schwarz; das

Prosternum mit Quorkanten; die Vorderschciikcl vorn am Ende
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ausgebuchlcl , dor jiiisgesclinilicne Theil mit 5 bis 6 Zähncheu bc-

selxl; die Vordcrscliicnen am inneren Bande bald unter den Knieen

liackij; gezahnt, dann nocb einmal vor der Mitte selir stumpfwin-

kelig erwciler».

Das Weibchen nnlerscbeidet sich nur durch einfachen, ;in

der Spitze nicht zweizahnigen Enddoni der Vorderschienen und et-

was breiteres Pygidium.

Var. Das llalsschild glänzend, die ganze Oberseite dunkel

stahlblau, mit etwas grünlichem Scheine, besonders auf dem Thorax.

Vaterland: Brasilien, südlich bis nach Buenos Aires verbreitet.

Diese schöne Art scheinl nichl selten zu sein und habe ich

eine grofse Kcihe derselben vor mir. Die blauen Stücke (C\ ci/n-

nescens Dej.) vermag ich durchaus nicht von den rothen zu un-

terscheiden, höchstens dafs die Ausschnittstelle der Vorderschenkcl

bei denselben etwas undeutlicher gezahnt erscheint als bei der Mehr-

/nhl der typischen Exemplare. Uebergänge in der Farbe sind mir

allerdings nicht voi-gekommen, doch ist das Halsschild bei einigen

Stücken des C rutllans schon minder mattglänzend, auch sind die

Flügeldecken bald rölhlicher bald dunkler gefärbt. Nähere Fund-

orte vermag ich bei der inmier noch üblichen nud doch so vagen

Angabe: Brasilien, welche die Rlehrzahl meiner Stücke aufweist,

nicht anzugeben. Die blaue Varietät (ich habe Exemplare aus St.

Cathariua. P.ua und Porto AUegro vor mir) scheint mehr auf das

eigentliche Brasilien beschränkt, während die rothe Form sicher auch

noch in Buenos Aires auftritt.

72. C. laiipes Bland».: Quoad siaturam C. tnitilanti similii-

mus^ nitidus, eltjiris opucis^ nigro-vioUtceus , eltjlris nigris. Caput

anlice rugosutum^ genis antice distinctis^ at rotundatis. T/iorax

convexus laevis. laterihus media roiundato-angulalis , postice arcuu-

tis^ antice arcnutis et ante medium dentatis. Eiytra obsoletissime

striata. Pijgidium opacum. nigrum. Palpi cum anlennis picei.

Corpus sidjlus (lim peäibus nitidiUum, nigrum: yeinoribus anticis ver-

sus apicetn einarginatis, at vix denticidatis', tibiis anticis intus ad

basin deulalis et Herum ante medium obtuse dilatatis. — Louü.

4i —5i lin.

C. latipes Dlaiicli. Voy. d'Orbigny. Col. p. Kil. (Ih43).

Ganz wie ('. rutilans gebaut, doch die Flügeldecken etwas

breiter, diese mallglänzcnd und schwarz. Kopf und llalsschild leb-

hafter glänzend, schwärzlich violett. Der Kopf glatt, nur gegen

den Aufseurand hin fein runzlig, das vordere Waugenende etwas
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vorirclend aber abgerundet. I):is Halsscbild ebenso gewölbt wie

bei C indilans. der Seitenraiid aber viel Sförniigcr, in der Milte

stark und fast eckig gerundet; vorn bis zu den Vordereoken bogig

gescbwungen und etwas vor der Milte gezabnt. Der Scutellarein-

druck scbwäcber als bei C. rulilans. Die Flügeldecken äufserst

scliwacb gestreift, der Scbulterbuckcl etwas glänzend, die gröfsle

Breite in der Mitte. Das Pygidium schwarz, matt, gleicbmäl'sig

leicht gewölbt. Taster und Fühler schwarz. Die ünlerseile sammt

den Beinen ninlsig glänzend und schwarz, der Hinterleib und die

Brustseiten äufserst fein netzartig gerunzelt; das Prosternum mit

Querkanten; die Vorderschenkel vor den Knieeu tief ausgebucht et,

so dafs das Ende der Vorderkante z.Thnartig sich abhebt; die Aus-

buchtung selbst ohne deutliclie Zäbncben; die Vorderschienen wie

bei C. rulilans am Innenrande unten gezahnt und vor der Mitte

schwach stumpfwinkelig erweitert.

Vaterland: iMontevideo, La Platagebiet.

Von den Herren Tarnior und DeyroUe niitgetheilt. Auf den

ersten Anblick sieht die Art einem sehr dunkel gefärbten C rj(/«7ans

täuscbend ähnlich; sie entfernt sich aber durch die viel merklicher

ausgebuchteten, dabei aber ungezähnelten Vorderschenkel und den viel

mehr geschwungenen Seifenrand des Halsschildes, bei dessen vorderem

Theile das iiandzähnchen vor der Mitte angebracht ist. ßlanchard

vergleicht a. a. O. die Art mit C speculifer , der durchaus nichts

damit gemein hat; von Herrn d'Orbigny wurde sie im Monat De-

zember bei Montevideo an der Meeresküste aufgefunden. Von dem
in der Färbung sehr nahe stehenden C. janihimts entfernt sie sich

sogleich durch den Mangel des Schulterstreifen.

73. C. juvencxis: Parvulus, hirs^^tulus^ roiundatus , sat con-

vexus , nUidiis^ ater^ leviter cyanescens. Caput remoie , at fortiter

punclatum, antice teviler anguslatttm , uctite bidenlahim
,

genis an-

lice acutiusculis. Thorax parce al fortiler puiiclalus^ lateribus me-

dio acute augulatis, antice arruatis, dentatis. Impressio scutellaris

distincta. Elytra subseriatim profunde punctata. Pygidium opa-

cum, laeve. Palpi cum antennis rnfo-picei. Corpus subtus nigrum,

pedibus rufo-piceis\ proslerno transversim cormoYo; femoribus po-

sticis antice non marginatis: tibiis anticis dentibus duobics ultiinis

leviter approximatis. —Long. lA lin.

Coprohius jnvennts Dcj. Cat. 3 ed. p. 152.

Eine der kleinsten Arten, von gerundeter, ziemlich hoch ge-

wölbter Gesiall, glänzend, schwarz mit bläulichem Scheine, bor-
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stelltragend, allenthalben grob, aber wenig dicht punktirt. Der Kopf

nach vorn Iciclil verscliniäiorl. das Kopfschild in der Mitte mit zwei

scharfen Zähnehcn, das vordere VVangenende ziemlich spitz. Das

Halsschild mit scharf eckigem Seitenrande, nach vorn bogig gewölbt

und in der Mitte dieses Bogens gezahnt. Der Scutellareindruck

ist flach, aber deutlich und erstreckt sich auch auf die Mitte der

Halsschildbasis. Die Flügeldecken mit höchst undeutlichen Spuren

von Streifen, wohl aber sind die groben Punkte in ziemlich regel-

mäfsige Reihen geordnet und diese zum Theil leicht paarweise ein-

ander genüherl. Das Pygidium schwarz, matt. Taster und Füh-

ler dunkel röthlichbraun. Die Unterseite ziemlich glänzend, schwärz-

lichbraun; das Prosternum mit Querleisten; die hinteren Schenkel

vorn ohne Handlinie; die Vorderschienen am lunonrande ohne win-

kelige Erweiterung, gegen das Ende unmerklich einwärts gekrümmt,

die beiden untersten Randzähne leicht einander genähert.

Vaterland: Columhien; Carthagena.

Von Herrn Deyrolle freundlichst mitgetheilt. An der wenig

dichten, aber groben Puuktirung der ganzen Oberseite ist dieser

kleine Canlhon leicht zu erkennen, jeder dieser Punkte trägt ein

gelblichgraues ßörstclien, wodurch auf den Hügcldecken regelmä-

fsige Haarreihen entstehen. Bei unausgefärblen Stücken ist oft die

ganze Unterseite sammt den Beinen rothbraun.

74. C. viridis Beauv. : E minoriöus hujus geiieris^ convexits,

rolundalus , nilididus^ ettjlris minus tiitidis, obscure auruto- viridis

vel alro-cyaneus. Caput aetfualiter sut dense. at stibtilissime punc-

trdalum, genis anlice acutiuscuUs. Thorax sublitissime punctidntus,

laleribus ante medium rolundatus. Impressio scutellaris fere nrdla.

Elytra obsolete^ at distincie slriula, slriis lulerulibus plerumque vix

distinctis, Pygidium leviier convexum. subldiler punclulatum, pnnc-

tis setis brevissimis. Palpi cum antennis picei. Corpus srdttus cum

pedibus nitidulum; proslerno curinalo, antice foveolato, postice con-

vexo; tibiis anlicis ante medium intus angtdalim dilalatis. —Long.

2 —3 lin.

Copris viridis Beauv. Ins. Air. et Am. p. 23. t. 3 1.2. (180.^.)

Onlhophagus viridicalus Say Bosl. Journ. I. p. 173 (1837.)

Copofirius viridit/us Dej. Cat. 3 ed. p. 152.

Coprob. metallicus Sturm Cat. 1843. p. 104.

Var. Minor., cupreus.

Ateuchtii obsütetus Say Journ. Ac. Pliil. 111. p. 20S.
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Var. Major, saepius atro-cyuneus, interdum obscure cttpreus.

Canthon globiformis Reiche i. litt.

Von ziemlich hocligewölbter
, gerundeter Gestalt, einem C'an-

thidium nicht unähnlich, mäfsig glänzend, die Flügeldecken etwas

matter scheinend, goldig grün oder rein grün, zuweilen auch schwarz-

blau. Der Kopf gleiclanäfsig und ziemlich dicht, aber äufserst fein

punktirt, das Kopfschild zweizahnig, das vordere Wangenende ziem-

lich spitz. Das Halsschild gleichmälsig äufserst fein punklirt, die

Seiten sehr fein gerandet, vor der Mitte eckig, der hirilere Theil

gleichmäfsig leicht gerundet, der vordere leicht geschwungen, das

untere Randzähnchen nur schwach angedeutet. Der Sculellarein-

druck klein und wenig tief, greift aber doch die Halsschildbasis

etwas an. Die Flügeldecken kürzer als zusammen breit, sehr fein

und flach gestreift, die äufseren Streifen etwas undeutlich, die mitt-

leren Zwischenräume an den Rändern etwas erhaben, auch der

erste an der Spitze leicht gewölbt. Das Pygidium an der Basis

flacher, an der Spitze stärker gewölbt, sehr fein punktirt, jedes

Pünktchen ein feines und äufserst kurzes Börstchen tragend. Ta-

ster und Fühler dunkel röthllchbraun, letztere mit grau behaarter

Keule. Die Unterseile sammt den Beinen ziemlich glänzend, ebenso

gefärbt wie die obere, nur etwas dunkler und bei den grünen

Stücken mit etwas Kupferglanz; das Proslernum mit Querleisten,

der vordere Abschnitt leicht muldenartig verlieft, der hintere ge-

wölbt; die Vorderschenkel an der oberen Vorderkante fein säge-

arlig gezähnelt; die Vorderschienen am Innenrande vor der Mitte

plötzlich im stumpfen Winkel erweitert; dem dadurch gebildeten

Zähncheo entspricht eine kleine napfförmigc Vertiefung auf der

Oberseite der Vorderschenkel, worin sich dasselbe bei angezogenen

Füfsen lagert.

Vaterland: Nordamerika, südlich bis nach Mexiko, Texas und

Yucatan verbreitet.

Die südlichen, meist aus Mexiko stammenden Stücke diesei-

Art sind zuweilen um ein Merkliches gröfser und in der Regel noch

feiner punktirt und gestreift als die nördlichen; die kleinsten, öf-

ters kupferfarbigen Exemplare, sind mehr im Westen zu Hause und

linden sich noch in den Rocky Mountains. Nach Leconte (Col. of

Kansas p. 11) kommt diese Art vorzugsweise gern auf Laub vor.

Sie ist an den winkelig erweiterten Vorderschienen in allen (irö-

fsen- und Farbenabänderungen leicht zu erkennen; nur C. /'allaiv

steht ihr auch in dieser Beziehung äufserst nahe und unterscheidet

.»*ich eigentlich nur durch die vollglänzende Oberfläche, die deutlir

Berl. Eiitomol. ZeitHclir. XII. ^
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cliere Puiiktirung des Halsschildes und die schärferen Seitenrand-

ecken desselben.

75. ('• fallax: Simitlimua C. viridi. omnino nulem niliJissi-

mus, vütnis ahbreviattis^ obscure inridis. Caput obsolete punctula-

tum, genis antice subanguluiis. Thorax subliliter^ lateribus aulem

postice dislincliti« pnnctulaitis . ante medium distincle anguJatus.

Etylra obsoletissime striata, laevia. Pygidium nitidum. apice sal

contexum. abstfue punctis distinctis. Patpi cum antennis rufo-picei.

Corpus subtus cum pedibus nitidulum. nigro-i^iridei prosterno trans-

versim carinato. antice foveolato^ postice convexo; tibiis anlicis in-

/MS angulatim dilatatis. —liOng. 3 lin.

Dem C. viridis sehr ähnh'cli, aber ganz blank und glänzend,

auch nicht so kurz geformt, schwärzlich -grün. Der Kopf äufserst

fein, fast undeutlich punktirt, das vordere Waiigenende stumpf-win-

kelig, auch die Nebenzähne sehr schwach angedeutet. Das Hals-

schild kurz vor der Mitle scharf eckig -gerundet , nach hinten der

Seitenrand minder gerundet als bei C. viridis, daher auch die Hin-

terecken deutlicher vortretend; nach vorn etwas minder hoch und

gleichmäfsigcr geschwungen; äufserst fein punktirt, die Punktirung

aber an den Seiten sehr dcullich. Der Scutellareindruck klein.

Die Flügeldecken höchst fein und kaum wahrnehmbar gestreift.

Das Pygidium glänzend, an der Spitze ziemlich gewölbt, undeut-

lich punklirt. Taster und Fühler rolhbraun, letztere mit schwärz-

licher, grau behaarler Keule. Die Unterseite sammt den Beinen

ziemlich glänzend, schwärzlich blaugrün; das Prosternum mit Quer-

leisten, diese Leisten, bevor sie den Aufsenrand erreichen, winke-

lig nach vorwärts gebogen: die Vorderschenkel wie bei C. viridis,

nur noch etwas stärker gezähnelt; die Vorderschienen wie bei C.

viridis am Innenrande vor der Mitte eckig, erweitert.

Vaterland: Brasilien.

Von Herrn Deyrolle freundlichst zur Ansicht mitgetheilt, nur

ein Stück. Die angegebenen Merkmale weiden genügen, um die

Art von C. viridis mit Bestimmtheit zu unterscheiden; unter den

Arten mit vierzahnigem Kopfschilde tritt C. modestus. namentlich

in Scniplur und Färbung nahe heran, er kann aber wegen seiner

mehr länglichen Gestall und den einfachen, vorn sehr schief abge-

schnittenen Vorderschienen nicht damit verwechselt werden.

76. C. acutus: Convexus. ovalis. postice subacuminatus, niti-

dus, elytris subnilidis, nigi'o-cyaneus vel nigro-virescens. Caput
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laeve ctypeo bidentato. Thorax obsolet issime vixque perspicue punctu-

tatus, lateribus medio angidalis. anlice urcualis, pone meditim deu-

talis, sinuatis, ungtdis anticis valde aculis. Impressio scutellaris

mimtta, at profunda. Elytra ohsoletissime striata. Pygidium opa-

cuni, obsolet issime pitnctatum., punctis setigeris. Palpi cum atiten-

nis picei. Corpus subttis cum pedibus nigrum, sat nitidiim: pro-

sterno transversim carinato, femoribus anticis ante apicem non emur

ginatis. —Long. 3 —4 lin.

Canthon violaceus Moritz i. litt.

C. coerulescens Klug i. litt.

Von ziemlich hochgewölbter-, eiförmiger Gestalt, hinlen etwas

spitz, glänzend, die Flügeldecken mit Ausnahme der Schildchcnge-

gend mattglänzeiid, bläulich- oder grünlichschwarz, die Flügeldecken

meist reiner schwarz. Der Kopf gerundet, glatt, der Aufsenraud

in der Mitte zweizahnig. Das Halsschild äufserst fein und kaum

wahrnehmbar punktirt, nur vorn und in der Mitte die Punkte et-

was deutlicher; der Seilenrand in der Mitte eckig gebogen, die

vordere Hälfte stark, aber nur auf eine kurze Strecke bogig gewölbt,

so dafs das unlere Handzähnchen hinter der Mitte steht; die Vor-

dererken scharf dornartig ausgezogen, die Basis neben den hinteren

leicht ausgebuchlet. Der Scutellareindruck ist tief, beschränkt sich

aber auf die eigentliche Schildchengegend und greift den Hinter-

rand des Halsschildes nicht an. Die Flügeldecken vor der Mitte

am breitesten, äufserst fein gestreift, nur der Nahtstreif deutlicher.

Das Pygidium matt, leicht gewölbt, undeutlich punktirt, die Punkte

ein äufserst kurzes, feines Börstchen tragend. Taster und Fühler

braun, letztere mit graubehaarter Keule. Die Unterseite san)ml den

Beinen schwarz, glänzend; das Prosternum mit Querleisten, der

Hinterleib an den Seiten zerstreut punktirt, auch hier die Pimkte

borstentragend; die Vorderschenkel am Ende ohne Ausbuclitung;

die Vorderschienen mit deutlich genäherten untersten zwei Hand-

zähnen.

Vaterland: Columbien und das nördliche Brasilien, Insel Sl.

Thomas.

Ein kleineres uuausgefärbtes Stück aus der Reicirscheu Samm-

lung, wo es sich unter dem Namen C violaceus Moritz befand,

ist mehr violett und auf der Unterseite schwarzbraun mit rötlilicL-

braunen Beinen. Die sehr scharfen Vorderecken des Halsschildes

unterscheiden diese Art leicht von den übrigen; das Männchen hat

etwas längere Vorderschienen und einen breiten, am Ende zweizah-

nigen Rnddorn, der beim Weibchen schmal und allmäblig zugespitzt

8*
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ist. In naher Bez.iehun{^ slehl C. uculus aiul« zu C politus. und

ist den sclivvarz.beinigen Stücken desselben höchst ähnlicli ; doch

unlcrschcidel ihn die geringe Gröfse, die nur mattgliinzenden Flü-

geldecken und der vordere leicht ausgehöhlte Abschnitt des Pro-

sternunis, der viel dichter punktirl ist als bei jenem.

77. C. viduus: Simillimus C. aculo, cunvexus, ovaltis. m/tm.«

nitidus, aeneo-niger, elylris opucis^ nigris. Caput punclulatum, rly-

peo bidenlalo. Thorax sublilissime vel vix punclulalus , lateribus

medio ungtdalis, postice rerlis , antice arcualis, pone medium den-

tatis et versus angulos anticos rectis. Impressio scutellaris distin-

cta. Etytra obsolete striata. Pygidium opacum, obsoletissime punc-

tulatnm. Palpi cttm antennis obscure ruß. Corpus sublus cum pe-

dibus sat nitidum. nigroaeneum:, proslerno Iransversim carinato.,

femoribus poslicis non marginatis., tibiis aiiticis let-iter inrurvalis.

—Long. 3| lin.

Coprob. viduus Lacord. üej. Cat. 3 ed. p. 152.

(ranz vom Aussehen des C. actttus. aber etwas plumper und

breiter, minder glänzend, namentlich auch das Ilalsschild fast

ebenso trüb wie die Flügeldecken, grünlich-schwarz, die mattglän-

zenden Flügeldecken meist reiner schwarz. Der Kopf fein punk-

tirt, das Kopfschild in der Mitle zweizahnig, das vordere Wangen-

endc winkelig. Das Halsschild äufserst fein, an den Seiten hie und

da deutlicher punktirt, der Seitenrand in der Mitle scharf eckig,

nach hinten, nicht wie bei C acutus leicht gerundet, sondern ganz

gerade, nach vorn in einem kleinen schwachen Bogen gewölbt, dann

bis zu den Vorderecken wieder gerade, vor diesen Ecken also nicht

wie bei C. acutus ausgebuchtet. Der Scutellareindruck wenig tief

aber deutlich, greift auch die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flü-

geldecken sehr schwach gestreift, der Schulterbuckel an seinem in-

neren und unleren Ende ein höchst unmerkliches Höckerchen oder

Fältchen bildend. Da< Pygidium mall, schwarz, äufserst fein punk-

tirt. Taster und Fühler rothbraun, letztere mit rothgrauer Keule.

Die Unterseite sammt den Beinen ziemlich glänzend, schwarz; das

Melasterrmm in der Mitle fein punktirt, das Proslernum mit Quer-

leisten; die hinteren Schenkel ohne Randlinie; die Vorderschienen

deutlich nach einwärts gekrümmt, in der Mitte des Innenrandes ein

sehr stumpfer Vorsprung; die hinteren Schienen gerade.

Vaterland: Cayenne.

Von Hrn. Deyrolle mifgctheil!. Von <'. acutus durch die Un-

terschiede in der Gestalt des Ilalsschildcs leicht zu unterscheiden;
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der ebenfalls nahe verwandle C politus Ist viel glänzender; es fehlt

ihm die Punkliriing auf Kopf und Ilalsschild, sowie der Scutcllar-

eindruck; endlich find seine Flügeldecken um ein merkliches län-

ger. Die Unicrschiede von dem höchst nahestehenden C. subcya-

neus sind bei diesem angegeben.

78. C. siibcyaneus Er.: Simillimus C. aculo et C. viiluo; sub-

nitidns, niger. leviter subvyanescens. Caput subtilissime punctula-

tum. ctypeo antico medio impresso, bidentato. Thorax laevis, täte-

ribus medio acute a7igulat is. antire leviter subdeplanalis. Impressio

scutellaris distinrfn. Ehjtra obsolet issime striata. Pygidium sub-

sericans, apire obsolete punctatum. Palpi cum anlennis obscure

ruß. Corpus subliis cum pedibus subnitidum^ nigrum: prosterno ca-

rinato, femoribns posticis non tnarginatis. iibiis anticis leviter im-

curvatis et apice rede truncatis. —I..ong. 3^ lin.

C. subvyaneus Er. Schoiub. Guyan. III. p. 56-i. (1848).

Ganz vom Aussehen des C. acutus und C. viduus. von ersle-

rem durch den vorn minder bogig gewölblen Seitenrand des Hals-

schildes und den geringeren Glanz verschieden. Gleichmäl'sig ziem-

licli mattglänzend, schwarz, mit ganz schwachem bläulichen Seheine.

Der Kopf nur äufserst fein und kaum wahrnehmbar pnnktirt, der

Auf>enrand vorn in der Mitle verlieft, /weizalinig, die Nebenzähne

sehr slumpf abgerundet, das vordere Wangenende kaum abgesetzt.

Das Halsschild glatt, der Seilenrand in der IMitte eine scharfe Ecke

bildend, von da nach hinten gerade, nach vorn nur sehr seh wach
bogig gewölbt und in der Mitte gezahnt, der ganze Seiteniand et-

was breit abgesetzt; auf der hinteren Hälfte eine tVine, vertiefte

Längslinie. Der Scutelhireindruck sehr deutlich, greift auch die

Mitte der Halsscbildbasis an. Die Flügeldecken höchst fein gestreift,

der Nahistreif etwas deutlicher, der Schulterbuckel ziemlich beulig,

daneben der öle und 6te Streif einander sehr genähert und im Ba-

saltheiie leicht verlieft. Das Pygidium seidig malt, die Spitze et-

was gewölbt, glänzender und zugleich fein punktirl. Tastei- und

Fühler rothbraun. Die Unterseite sammt den Beinen ziemlich glän-

zend, schwarz; das Prosternum mit Querkanten, die hinteren Schen-

kel ohne Randlinio; die Vorderschienen unmerklich gekrümnjl, ihr

Innenrand in der Mitte mit einem sehr stumpfen Vorsprung verse-

hen, das Ende gerade abgeschnitten.

Vaterland: Britisch Guyana.

Berliner Museum, auch von Hrn. Deyrolle initgelheill. Von

dem nahverwandlen C. acutus durch den geringen Glanz des Hals-
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Schildes, dessen scli wacher gewölbten und breiter abgeseilten Sei-

tenrand, die minder scharfen Vorderecken und die deutlicheren

Nebenzähnc des Kopfscliildcs verschieden. C. viduus j^teht dieser

Art ungemein nahe und ist möglicherweise damit zu vereinis;en:

die mir vorliegenden Stücke unterscheiden sich jedoch durch sehr

deutliche Punklirung des Kopfes und der Halsschildseilen, auch

scheint der Seitenrand dieses letzteren in der Mitte eine noch schär-

fere Ecke als bei C. subrymietis zu bilden, zugleich ist er schmäler

abgesetzt.

79. C. gemellatns Kr.: Slainra C. Irislis. ni nonnihil

latior, subnilidus. niger. Caput clijpeo bidentato. genis anlice

obtuse angulatfs. Thorax laieribvs pone medium rolundatis, angu-

tis posticis rolundatis. Impressio sctitellaris nulla. Elytra striis

parutn distinctis^ polius laie subsitlcalula, media xitrinque levilei-

trunsversim plicalula. basi ante catlum humerulem tuberculo longi-

tudtnuli. Pygidium opacum, tevUer subconvexum^ subsericans. Cor-

pus subfus cum pedibus vix nilidtim. nigrum: proslerno non cari-

nalo nee dentalo; femoribus posticis abstjue lineu murginali: iibiis

anticis versus upicem parum dilalatis. int ermediis fort Her emargi-

natis. —Long. 6 lin.

C. gemellatiis Er. Wiegm. Arch. 1847. I. p \()n.

Von der Gestalt des C. frislis. doch etwas breilcr, nur we-

nig glänzend, tief schwarz. Der Kopf undeutlich punktirt. das

Kopfschild vorn mit zwei wenig spitzen, an der Basis breiten Zäh-

nen, das vordere Wangenende ein sehr deutliches Eck bildend. Das

Halsschild glalt, der Seitenrand hinten slaik, vorn nur schwach ge-

rundet. die gtöfsleBreite also hinter der Mitte, dieHinterecken fast voll-

ständig abgerundet. Ein eigentlicher Sculellareindruck ist nicht wahr-

zunehmen. Die Flügeldecken ohne deutliche Streifen, zuweilen sehr

.seicht gefurcht mit schwach erhabenen Zwischenräumen, etwas un-

eben, namcnllifli beiderseits neben der Naht in der Mitte mit eini-

gen sehr flachen Quergrübchen, neben und vor der Schul terbeule

ein kleiner mit der Basis unmittelbar zusammenhängender Längs-

höcker Das Pygidium nur leicht gewölbt, seidig-matt. Taster

und Fühler schwarz, nur sehr wenig glänzend; das Prosternum

ohne Querkanten und ohne Randzahn; die hinteren vorn nicht ge-

randel; die Vorderschienen ((^) etwas verlängert, gegen das Ende

nur wenig erweitert, die drei Randzähne ziemlich entfernt von ein.

ander, der Innenrand dem obersten gegenüber eTwas erweitert; die

mittleren Schienen vor dem Ende sehr stark ausgebuchlel, so dal's
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eiu iiierklictier slumpfet- Winkel der oberen Kante eutsleLt; die

biuleren Schienen unmittelbar vor der Spitze leicht eingeschnürt.

Vaterland: Peru.

Berliner IVluseum. auch aus der Reich'sclien Sammlung erhal-

ten. Die Streifen der Klügeldecken sind bei dieser Art bald ganz

ondcuilich bald leicht angedeutel, meistens erscheinen statt ihrer ila-

clie Furchen, wobei zugleich die Zwischenräume etwas gewölbt

werden; von diesen zeigt in der Regel der zweite einige Querfält-

chen.

80. C Chevrolati: Suielongalo-ovalis, sal convexus, laevis^

nitidus, obsure viridi-ueneus vel nigro-cyanescens. Caput rotunda-

tnm laeve, ctypeo bidenlalo, ulrlntfue rolundalo. Thorax valde con-

vexus, talerlöus media subangulat is , antice et poslice teviler rolun-

dalis. Elytra pone humeros latioru , versus apicem nonnihil angu-

stala, paruin dislincfe striata, parte basali auiem slriarum, praevi-

pue (jtiartae, profundiore. Pygidium valde convexum, subporrectum.

Palpi cum antennis rufo-picei. Corpus stibtus cum pedibtts obscure

nigro-viride , tarsis piceo-rujis ; prosterno absque carinis, margine

non denlicidato; femoribus postlcis, praecipue intermediis, punctis

nonnullis majoribus setigeris. —Long. 4^ —5j lin.

Mas. Differt a femina calcari apicati iibiarum unlicarum la-

tiore, apice truncato, pygidio majore, magis adhuc couvexo.

Coprobius Chevrolatii Dej. Cat. 3 ed. p. 151.

Coprob. serritnanits Chevrol. i. litt.

V a r. Subuitidus, cupreus.

V a r. Minor, elylris distinclitis striatis.

Coprob. chlorig Dej. Cal. 3 ed. p. 152.

C. thalnsiinus Klug i. litt.

Von etwas länglich -eiförmiger, gewölbter Geslall, glall und

glänzend dunkel bläulichgrün, zuweilen reiner grün oder auch stahl-

blau. Der Kopf gerundet, glalt, der Vorderrand schwarz und sehr

fein gerunzelt, in der Mitle mit zwei breiten, wenig spitzen Zäh-

nen, daneben abgerundet. Das Halsschild hochgewölbt, auch nach

hinten etwas abfallend, der Seitenrand etwas hinter der Mitte nur

stumpf gerundet, nach hinten und nach vorn leicht geruiuiot, hier

nur in sehr schwachem Bogen gewölbt, ohne Uandzähnchen. Der

Scutellai eindruck wenig lief und auf den Wurzcltheil der Naht be-

schränkt. Die Flügeldecken an der Basis schmäler wie das Hals-

schild, unter den Schultern an) breitesten, dann allniählig gegen das

Ende verengt, höchst fein und undeutlich gestreift, an der Basi.s
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die Streifen jedoch deutlich und etwas vertieft, besonders der -itc

und Ite, wodurcli eine merkliche, von der Basis etwas schief nach

aufsen gerichtete Vertiefung cnlsleht: auch am Spilzenrande er-

scheinen die Streifen, besonders <ler erste, deutlicher. Das Pygi-

dium glatt, stark gewölbt, daher von oben gröfstenlheils sichtbar.

Taster und Fühler dunkel rolhhraun. Die Unterseite und die Beine

etwas minder glänzend, ebenso gefärbt wie die obere, nur dunkler;

das Proslernum ohne Querleisten; die hinteren vSchenkel gerandet,

besonders die mittleren mit mehreren groben, borstentragenden Punk-

ten, die auf den hinteren meistens in eine Reihe geordnet sind; die

Tarsen rolhbraun.

Das Männchen unterscheidet sieh vom Weibchen durch brei-

teren, an der Spitze abgestutzten und leicht ausgerandeten Enddorn

der Vorderschienen; das Pygidium ist sehr hoch, fast kegelförmig

gewölbt.

Var. Mattglänzend, kupferfarbig.

Var. Fast um die Hälfte kleiner als die gröl'sten Stücke der

Stammform, die Flügeldecken deutlicher gestreift, meist grünlich-

blau.

Vaterland; Mexiko.

jNaeh der Verbreitung in den vSaunnlungeu lu schliefsen eine

der häufigsten Arten, immer leicht kenntlich an dem etwas vorge-

streckten, hochgewölbten Pygidium, dem breiten und auch nach

hinten gewölbt abfallenden Halsschilde und den groben Punkten

der Hinlerschenkel.

81. C. Iristis Har. •- Sububbrevialu-ovalis. laliusculus. leviler

convexus^ purum nilidus. elytris opacis, niger vel nigra- virescens.

capiie thorareijue interdum viridibtis. nitidulis. Caput partim di-

slincle punctulalum, clypea media bidenlala, nlrin(jue obtnse ruttin-

dalo, genis antice obtusis. Tliarax punchdis nilidis pimrlistjne im-

pressis plus minusve disfinclis adspersus, lalerib^is media rotundalo-

angulalus, anlice et pastice fere rectis. Impressio sculellaris nulla.

Elytra paruin distinrie striata, margine laterali acuta, epipteuris tä-

tig. Pygidium planum . margine apicali leviter impresso. Palpi

cum. aniennis picei. Carptts stiblus nitidulum. nigrum vel obscure

viride, pedibus alroviridibtis: proslerna absque carinis transversis.

antice non dentata. —
- Long. 5 —6f lin.

Mas. Diffei't a femina calcari apicali dilatato. apice bijida.

C. trislix Har. Berl. Ent. Zeit 18(j2. p. 409

C. ojjacus Luc Voy. Casleln. 1859. p. 97.
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C. opacus Klug i. litt.

C' dispar Perty i. litt.

C. campeatris Burrn. i. litt.

C. viridiobscurus Reiche i. litt.

Von etwas breit-eiförmiger Gestalt, mäfsig gewölbl, malt^läo-

!£end, schwarz oder grünlich-schwarz, Kopf und Halsschild zuwei-

len heller und reiner grün, dann auch etwas glänzender. Der Kopf

auf seidig mattem Grunde mit einzelnen glänzenden Püuklchen, der

Aufsenrand vorn etwas aufgebogen, in der Mitte zweizahriig, dane-

ben etwas stumpf gerundet, das vordere Wangenende ebenfalls stumpf

gerundet; je reiner grün die Färbung ist, desto deutlicher zeigt sich

die Punktirung und erscheint dann auch der Aufsenrand schwarz.

Das Halsschild ähnlich wie der Kopf sculptirt, nämlich auf seiden-

artigem Grunde hellere Pünktchen, aufserdem eine feine, meist

sehr deutliche Punktirung; der Seilenrand in der Mitte einen ab-

gerundeten Winkel bildend, der vordere wie der hintere Theil ziem-

lich geradlinig; das gewöhnliche Seilengrübchon durch ein kleines

Höckerchen markirt; die hinteren Ecken durch eine kleine, aber

ziemlich tiefe Ausbuchtung der Basis merklich abgesetzt; die Spur

einer verlieften Längslinie. Ein eigentlicher Scutellareindruck ist

nicht wahrzunehmen, doch ist die Mitte der Halsscbildwurzcl et-

was verflacht. Die Flügeldecken sehr fein, aber doch deutlich ge-

streift, in den Streifen sehr seicht punktirt, die Zwischenräume

äufserst fein netzartig gerunzelt, zerstreut besetzt sowohl mit glän-

zenden, punktähnlichen Fleckchen als mit feinen, wenig tiefen

Pünktchen, eine Sculpiur, die bei den schwarzgefärblen, dunkleren

Stücken minder deutlich zu erkennen ist als bei den schwärzlich-

grünen; der Seitenrand nur wenig unter den Schultern gebogen,

eine scharfe, leistenartig abgesetzte Kaute bildend, die breiten Epi-

pleuren daher flach und ziemlich horizontal nach unten gelagert.

Taster und Fühler schwarzbraun, letztere mit grau behaarter Keule.

Das Pygidium wenig senkrecht gestellt, also auch von oben ganz

sichtbar, nur sehr wenig gewölbt, neben dem erhabenen Aufsen-

rande leicht vertieft. Die Unterseite wie die obere gefärbt, auch

nur wenig glänzend; die Beine heller oder dunkler schwärzlich

grün, auch bei den ganz schwarzen Stücken meist noch mit einem

grünlichen Schein; das Prosternum ohne Querleisten, von welchen

bei den Hüften nur ein ganz kurzes und feines Rudiment zu er-

kennen ist; der vordere Aufsenrand nicht gezähnelt; die Behaarung

der Beine schwarz, die hinteren Schenkel vorn gerandet und auch

hinten von den Knieen bis zur Mitte.
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Bei den Müll n che n ist der Enddorn der Vorderscliieneu ziem-

lich breil, an der Spilze in xwei Zacken gelheilt; bei dem Weib-
chen ist er einfach.

Vaterland: Brasilien, südlich bis nach Buenos Aires verbreitet.

Eine, nach den Samnilungsexeraplareu zu schliefsen, nicht sel-

tene Art, die an der leinen Punktirung. dem flachen Pvgidium und

den breiten Epipleuren leicht zu erkennen ist. Die schwarzen

Stücke dieser Art eritinern etwas an jene des C. gagatlnus, der sich

jedoch sofort durch seine i^erade abgeschnittenen Vorderschienen

unterscheidet, Aufser den obigen Namen führt sie auch in man-

chen Sammlungen den Namen C. uvgulatus Dej. , der aber, wie

schon oben erwähnt, zu C. l/ispinns Germ, gehört. Ich habe a. a.

O. den Lucas'schen Speciesnamen geändert , da derselbe mit dem
älteren Boheman'schen (Res. Eugen. 1858.) coUidirt.

82. C. luctuosus: Slalitra C. Iristis, al minor^ sericeo-opa-

c««, fuscus, cuprascens. elylris rufesccjiHLus, disco plernmque in-

fuscalls. CaptU laeve, clypeo media bidenlalo, gejiis antice acutiti^-

culis. Thorax siibsericeo-mactdaliis
.,

lateribus ienuiler marginal is^

media sxibucute angutuds, anlice brevUer arcuntis inedioqtie denta-

tis. Impressia .sctiteltaris plana a( dislincla. Etyfra stibdeplanala.,

partim distincle slriala, epipleiiris sul lalis. J'ygidium ptanxim.

atrocyaneum rel fiiscutn. Pulpi ctim arilennis rufn- picei. Corpus

sublns cum pedibus nitiduhim, atrum subviolascens-, proslerno abs-

tjue carinis, femoribus posticis antice marginatis. —Long. 3f lin.

C. sericatus Klug i. litt.

C. aerarius Germ. i. litt.

In der Gestalt dem C. Iristis verwandt, aber kleiner und fast

noch ^veniger gewölbt, ohne Glanz, seidigschillernd, schwärzlich mit

röthlichem Kupferschein, die Flügeldecken röthlichbraun oder auch

schwärzlich, meist jedoch Schultern und Seitenrand röthlich. Der

Kopf glatt, der Aufsenrand vorn mit zwei starken, wenngleich min-

der tief eingeschnittenen Zähnen, daneben gerundet, die vorderen

Wangenenden etwas spitz. Das Halsschild ähnlich wie bei C opa-

cus mit seidig schillernden Flecken, die Seiten fein gerandet,

in der Mille winkelig gebogen, dieser Winkel, nauienllich auf der

Unterseite betrachtet, kaum abgerundet sondern ziemlich scharf,

der vordere Theil auf eine kurze Strecke sehr schwach bogig ge-

wölbt, dann deutlich gezahnt. Der Scutellareindruck deutlich, na-

mentlich die Mitte der Ilalsschildbasis merklich eingedrückt. Die

Flügeldecken nur mäfsig gewölbt, sehr fein uud fast undeutlich ge-

strcifl, der Scilcnrand wie bei C. (ristis scharfkantig, die Epipleu-
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ren breil mul llach. Das Pygidium matlglänzeiid, Hacli, dunkel

stahlblau oder scliwärzlicli. Die ünterseile samnit deu Beinen ziem-

lich glänzend, schwarz, mit etwas violettem Scheine; das Proster-

num ohne Querleisten; die mittleren Scinenen sehr allmählig und

nur unmerklich gebogen, die hinteren Schenkel mit elwas undeut-

lichen Randlinien.

Vaterland: Brasilien.

Aus der Germar'schen Sammlung, aucli von den Herren Dey-

roUe und Bonvouloir mitgetheilt. Mit C. irlslis hat diese Art das

flache Pygidium und die kantig abgesetzten Epiplcuren gemein, sie

unterscheidet sich aber leicht durch das Zähnchen am Vordertheile

der Halsschildseiten. Die seidig gefleckte Zeichnung des Ilalsschil-

des erinnert an C. sericinus und C. opacus^ doch ist sie nicht so

deutlich ausgeprägt, nicht grau sondern röthlich, und nur an rein

erhaltenen Stücken gut wahrzunehmen. An den hinteren Schen-

keln sind die vorderen Randlinien undeutlich, indem sie fast mit

der Aufsenkante zusammenfallen, ebenso ist auch der Hinterrand

gerandet.

83. C. quadrigut lalus Oliv.: Convexus, elongalnlus, postice

actiminalus, valde nUidtis. ohscure viridi-neneus, leviler subcyanescens^

elytris ohscure ferrugineis^ sutura medioque Iransversim indelerminate

itifusratis. Caput laeve^ clypeo bidenlato. Thorax laevis, lateribus

media angulalus. Impressio sciiieltaris fere nxdla. Elylra taevia;

Stria suttiraä dislincta, rel'Kjuis vix dignoscendis. Pygidium nigrurn,

sat longum^ sericeo-opacnm. Palpi cum antennis rufo-picei , his

rufo'Cinereo clavalis. Corpus subtus nigrum nitidum^ metasterno

J'emoribusfjue viridi-aeneis, tibiis tarsiscjue rufo-piceis-^ posterno trans-

versim carinato antice foveoluto. —Long. 3 —3j lin.

JVIas. Tibiarum anticarum calcuri apicali brevi, talissimo, apice

emarginato\ pygidio magis elongato apiceque subinßexo.

Fem. Calcari apicali elongato^ tenui, acumiTialo.

Scarah. quadrigutlatus Oliv. Ent. I. 3. p. 173. t. 27. f. 230. a.

b. (1789).

Scarab. obliquatus Voel. Coleopt. p. 47. t. 28. no. 49.

Ateuchus bidens Fabr. Syst. El. I. p. 62. (1801.)

Chueridium elegam Cast. Hist. nat. II. p. 83. (1840.)

Coyruh. elegans Dej. Cal- 3 ed. p. 152.

C. limbatus Illig. i. litt.

C. j)urpurascens Perty i. litt.

Von gewölbter, dabei ziemlich schmaler und verlängerter Cie-

stalt, hinten wegen des minder senkrecht gestellten Pygidiums ziem-
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lieh s\n\/j, sehr blank und glänzend, dunkel inetallisch^riin, nament-

lich das Ilidschild niil etwas schwärzlich bhiuem Glänze, die Flii-

j;eldecken hräunlich-roth. die Naht und eine Querbinde in der IMitte,

die gegen den Aufsenrand breiler wird, schwärzlich, so dafs vier

rothc IMitkeln entstehen; die Abgränzung dieser Zeichnung ist aber

nirgend scharf und es kommen auch Stücke vor. deren Flügeldecken

fast ganz rothhraun sind. Der Kopf glatt, der Aufsenrand in dei-

Mitte zweizahiiig. Das Ilalsschild Itinnk, der Seitenrand in der

Mitte eckig gebogen, nach vorn im Bogen geschweift und vor der

Mitte gezahnt. Ein Scutellareindruck ist kaum angedeutet. Die

Flügeldecken gleich hinler den Schu'tern am breitesten, der Naht-

slreif tief, die übrigen Streifen jedoch kaum wahrnchnibar. Das

Pygidium ziemlich lang, schwarz oder blauschwarz, seidenartig matt-

glänzend. Tastei- und Fühler rothhraun, letztere mit röllilichgrau

behaarter Keule. Die Unterseite schwarz, die Schenkel und die

Hinterbrust grünlich; das Prosternum mit Querleisten, vor denselben

leicht niuldenartig verlieft; die Vorderbeine, die hintern Schienen

zum Theil und die Tarsen rothbraun.

Das Männchen hat an den Vorderschienen einen kurzen, sehr

breiten, am Ende ausgebuchteten Enddorn; das Pygidium ist län-

ger, an der Sjtilze gewölbter und zugleich deutlicher nach unten

gebogen.

Bei dem Weibchen ist der Enddorn der Vorderschienen lang,

dünn und spitz.

Vaterland: Surinam. Cayenne; Parä.

In den Sammlungen nicht selten. Trotz der bedeutenden Un-

terschiede, welche diese blanke gcwölble Art von dem mattglän-

zenden, auf dem Rücken flachgcdrückien C. lUuralus entfernen, ist

sie doch häufig mit demselben verwechselt. Die angeführten Be-

schreibungen sind sämmtlich äufserst mangelhaft; so giebt Olivier

das Kopfschild als: arrondi an, die Abbildung dagegen, die übrigens

das Thior leicht erkennen läfst, zeigt die zwei Clypeuszähne recht

deutlich. Besser ist die des Fabricius, der Vergleich aber mit On-

ihophagtis Sc/ireleri, den auch Olivier macht, wohl nur den vier

rofhen Flecken zu I.,icbc gestellt. Caslelnau hat die Art zu Choe-

ridhtm gebracht; bei ihm sind überhaupt die Arten von Cnnthon,

Choerid'mm und Canthidinm biinl durcheinander gemengt.

84. C. subhyalinus Har.: Simillimus C, 4-gHttato, at aliter

coloraius, pygidioque non sericante disfinguendus. Valde nitidus,

laevisshnus. niger. elytris riifo- vel hi(eo-teslareis. Caput clifpeo me-
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diu bidenlalo, genis antice a clypeo vix dislinctis. Thorax valde

coHvexus, lateribus medio sat acute angtäatis, antice arcuatis et den-

tatis. Impressio scutellaris obsoleta. Ehjtra abs(jue striis impres

sis diftinclis, Stria suturali sola punctata. Pygidiuni leviter con-

vexum, ?iitidulum, lueve. Palpi cum antennis piceo-ruß. Corpus

sublus cum pedibus nitidum., nigrum, metasterno femoribusque levi-

ter virescenlibus:, prosterno transversim carinato; tibiis intermediis

et posticis tatiusculis. —Long. 3 lin.

C. subhyalinus Harold Col. Heft I. p. 79. (1867).

C. brunnipennia Deyrolle i. litt.

Dem C. quadrigutlatus höchst ähnlich, doch nach hinten min-

der spitz verschmälert, sehr blank, schwarz, die Flügeldecken braun-

gelb oder röthlichgelb. Der Kopf mit nur zweizahnigem Kopf-

schilde, auch das vordere Waugenende fast ganz abgerundet. Das

Halsschild stark gewölbt, der Seitenrand in der Mitte eine scharfe

Ecke bildend, dann nach vorn einen kleinen, ziemlich hohen Bogen

bildend und am Ende desselben gezahnt. Der Scutellareindruck

nur leicht angedeutet. Die Flügeldecken ohne deutlich vertiefte

Streifen, nur der Nahtstreif angedeutet und durch gröfsere dunkle

Punkte, die aber nicht vertieft, sondern mehr durchscheinend

sind, markirt; auch die übrigen Streifen sind nur durch eine etwas

dunklere Färbung angedeutet. Das Pygidium ziemlich glänzend,

glatt, mäfsig gewölbt. Taster und Fühler rostbraun. Die Unter-

seite sammt den Beinen glänzend, schwarz, die Hinterbrust in der

Milte und die Schenkel meist dnnkel melallisch grün; das Proster-

num mit Querleisten; die Hinterschenkel ohne Randlinien, die hin-

teren Schienen ziemlich breit und kurz.

Vaterland: Columbien; Bogota, Neu-Granada.

Von den Herren Kirsch, Schaufufs und DeyroIIe milgetheilt.

Die Art hat sehr viel mit C. qxiadri gut latus gemein, namentlich

die ziemlich breiten Schienen der hinteren Beine; bei diesem sind

jedoch die Streifen der Flügeldecken angedeutet, namentlich der

Nahistreif sehr kenntlich, auch ist sein Pygidium gröfser, länglicher,

dabei seidig matiglänzend, der ganze Körper überhaupt nach hin-

ten viel spitzer auslaufend.

85. C. balieatus Bohem. : Convexus, sat nitidus, laevis, ni-

ger. elylris lestaceis. suttira muculuque utrinque transversa et obli-

qua nigris. Caput clypeo quudridentuto. dentibus parum acutis.

Thorax lateribus leviter rotundatis, antice angustatus, postice di-

latatus, angutis posticis rectis, porrectis. anticis acutis. Etylru ro-
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iundalo-ovala, aublllissime striata. Pijgidium basi longitudinuUier

obsolete carhiatuin. Pal/Ji cum niileniiis picei. Corpus sublus cum

pedibus nigrum; prosterno absque curinis-, femoribus poslicis non

mars;inatis, punclis nonnullis majoribus adspersis. —Long. 3

—

S~ lin.

C. haltealns Boliem. lies. Freg. Eu^en. 1858. p. 41.

Von Kienilicli gewölbter Geslall, inälsig gliiny.end, glatt, schwarz,

die Flügeldecken golb, ihre Naht und eine Querbinde schwarz,

letztere an Breite von den Nchuilern gegen die Milte meist abneh-

mend. Das Kopfschild mit vier deutlichen, ziemlich gleichgrofsen.

aber wenig spitzen Zähnen in der Mitte, auch das Wangenendc

winkelig. Das Halsschild von hinten nach vorn stark verschmälert,

der Seitenrand leicht gerundet, kurz vor den Vorderecken leicht

geschwungen, diese daher scharf; die Hinterecken rechtwinkelig,

die äufserste Spitze aber abgerundet; die Seilcnrandlinie setzt sich

um diese Hinterecken, welche die Schullern weit überflügeln, noch

fort und erlischt erst diesen gegenüber. Ein Scutellareindruck macht

sich kaum bemerklich und ist auf den Wurzeltheil der Naht be-

schränkt. Die Flügeldecken an der Wurzel viel schmäler wie das

Halsschild, in der Mitte am breitesten, äufserst fein gestreift, die

Streifen sehr fein, im ßasaltheile etwas deutlicher punktirl. Das

Pygidium etwas matlglänzend, schwarz, an der Basis der Länge nach,

aber nur ganz unmerklich, erhaben. Taster und Fühler dunkelbraun.

Die Unterseile sammt den Beinen schwarz und mäfsig glänzend;

das Prosternum ohne Spur von Querkanten; die hintern Schenkel

ohne vordere Handlinie, dagegen mit einzelnen gröfseren Punkten.

Vaterland: Guayaquil.

Von Hrn. Deyrolle mitgethcilt. Bei einem sehr kleinen, wahr-

scheinlich unausgefärbten Stücke, sind die Flügeldecken etwas deut-

licher gestreift, die Unterseite samujt den Beinen ist dunkelbraun.

Durch die erwähnte Beschallcnheit des Halsschildes ist dieser Can-

thon höchst ausgezeichnet, da bei allen übrigen Arten die winke-

lige Biegung des Halsschildes in die Mitte oder in die Nähe dersel-

ben fällt; nur bei C. ballealus ist sie soweit nach hinlen gerückt,

dafs die dadurch gebildeten Ecken geradezu als die Hinterecken des

Halsschildes erscheinen.

86. C mutabilis Luc: Subelongato-ovalis, nitidulus, nigro-

aeneus^ elylris rufo-leslaceis. Irnnsvershn tiigro- fascialis interdum

omnino fere nigris. Caput sat dense punctuintum. clypeo dentibus

duobus mediis longulis^ lateralibtts latis. genis antice acutis. Tho-

rax sat dense
^1

disco posticecftie nonnihil sublilius et remotius pnnc-
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taitis, tateribus medio sidtacute angnlatis. Impressio scuiellaris di-

slincla. Elylra subiiliter at disliucle slrinla, leviler subopaca. Py-

gidium leviler sericans, sublilissime punclulalttm. Palpi cum an.

tennis rufo-picei, his rufo-clavalis. Corpus sublus cum pedibus snt

iiitidum . nigrum tibiis obscure viridi-aeneis; prosterno absque cari-

nis, femoribus posticis marginu/is. —Long. 2^ —3~ lin.

C. mutahilis Luc. Voy. Casteln. p. 100. (1859.)

Var. a. Elylris rufo-ieslaceis, srttura, fascia irregulari media

transversa apiceque ?iigris.

Var. b. Fascia transversa ulrinque abbreviata nonni/iil pone

medium posita, nigra vel fusca.

Coprobiug transversalis Dej. Cat. 3 ed. p. 152.

Var, c. Elylris nigris, basi sola rujis.

Var. d. Elylris nigris, margine lalerali rufo.

Var. e. Elylris omnino nigris, vel macula tanttim parva hu-

merali et apicali nifis.

Var. /. Laetitis viridis, elylris rujis^ media longitudinaliter

türidisignalis.

Von leicht verlängert-eiförmiger, mäfsig gewölbter Gestalt, nur

leicht glänzend, grünlich -schwarz, die Flügeldecken rothgelb mit

sehr veränderlicher schwarzer Zeichnung. Der Kopf ziemlich dicht

punktirt, die mittleren Zähne des Kopfschildes schmal und lang,

die Nebenzähne mit breiler Basis, auch die vorderen Wangeuenden

spitz. DasHalsschild ziemlich dicht punklirt. diePunkteauf derScheibe

und nach hinten feiner und weitläufiger, der Seitenrand in der Mitte

eckig gerundet, nach vorn leicht im Bogen gewölbt, mit einem klei-

nen Randzähnchcn. Der Scutellareindruck ziemlich tief, greift auch

die Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken meist etwas

trüber scheinend, sehr fein aber doch ziemlich deutlich gestreift,

der Nahtstreif kaum tiefer als die übrigen. Das Pygidium grün-

lich oder metallisch schwarz, seidig glänzend, sehr fein punktirt,

die Punkte etwas der Quere nach nadeliissig. Taster und Fühler roth

braun, letztere mit röthlicher Keule. Die Unterseite sammt den

Beinen zienilich glänzend, schwarz, die Schienen mit grünlichem

Erzglanzc, die Tar.-;en rothbraun; das Prosternum nur mit Spuren

von Querkanten, die hinteren Schenkel vorn gerandet.

Var. a. Auf den rothgclben Flügeldecken sind die Naht, eine

zackige mittlere Querbinde und ein mit der Naht zusammenhängen-

der Theil des Spitzenrandes schwarz oder grünlich schwarz.

Var. b. Bei meist kleineren Stücken ist nur die Naht und eine
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etwas hinter der Mitle liegende Querbinde, die den Aufseniand niclil

erreicht, .schwarz oder schwärzlich.

Var. c. Die Flügeldecken sind nur mehr an der Basis rolh.

Var. d. Bei weilerer Ausdehnung des Schwarzen erscheint

nur der Seitenrand der Flügeldecken rothgelh gesäumt.

Var. €. Dieselben er>cbeinen endlich ganz schwarz oder es

zeigen sich nur mehr Spuren der ruthen Färbung am Seitenrande

unter den Schultern und an der Spitze.

Var. y. Kopf und Halsschild heller grün, auf den rothgelhen

Flügeldecken ein länglicher Scheibenfleck und zuweilen noch die

Naht grün.

Vaterland: Im südlichen Amerika ziemlich verbreitet. Colum-

bien, Cayenne, Amazonas bis nach Corrientes.

In Mehrzahl aus der Reich'schen Sammlung, auch von Dr. Haag

und Hrn. Deyrolle mitgelheilt. Die kleineren Stücke erinnern et-

was an C. cincleltiis, sind auch meist so benannt und damit in den

Sammlungen verwechselt; dieser bat aber einen viel lieferen Naht-

streifen, auch die übrigen Streifen sind deutlicher, der Humeral-

streif sehr kenntlich, endlich ist am Kopfschilde zwischen dem vor-

deren Wangenende und dem Nebenzahne noch ein stumpfes Zähn-

chen zu bemerken, wodurch der Auiseniand gewisssermafsen acht-

zähnig erscheint. Die Stücke aus dem Süden sind in der Regel

etwas gröfser, mit minder glänzendem und sch^vächer punktirtcm

Halsschilde.

87. C. simplex Lee: Subrotundalo-ovatis, dorso elylrorum

leviter depressus , opacus, punctis tnaculisve minutis subnilidis ad-

spersus. Caput clypeo cjuadrideiitalo. denlibus latls et obtusis, genis

anlice obtuse angulalis. Thorax poslice media linea tongilwlniali

impresso^ luteribus poslice rotundalis, uiilice leviter arcuatis. Im-

pressio sculellaris parum distiiicta. Elytra sublitiler striata (lute-

ribus, pone humeros^ transversim subplicaiula, forsan character indi-

vidiialis). Pygidium leviter taiitum convexuni, opacum. Palpi cum

antennis picei. Corpus sublus cum pedibus opacum nigrum; pro-

sterno non carinato, antice non deutato; femoribus posticis non inar-

ginatis, libiis inlermediis ante apicem obsolete emarginatis. —Long.

3i lin.

C. simplex Leconte Eni. Report, p. 41. (1857).

DemC. ebeueus sehr ähnlich, doch etwas kürzer, durch glatte,

nicht gekörnte Oberlläche und die nur schwach winkeligen Wan-

genenden leicht zu unterscheiden. Ohne Glanz, schwaiz, dicht
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mit kleinen, leicht glänzenden Pünktchen bedeckt, doch nirgends

gekörnelt. Der Kopf mit vorn gerunzeUeni Kopfschilde, dieses in

der Mitte mit vier breiten, lappigen Zähnen, die Wangen nach au-

fsen nur schwach gerundet, vorn einen sehr stumpfen kleinen Win-
kel bildend. Das Halsschild hinten mit deutlich vertiefter Mittel-

linie, der Seitenrand bogig in der Art geschwungen, dafs die hin-

tere Hälfte halbkreisförmig nach unten, die vordere etwas minder

bogig, nach oben gewölbt ist. Der Scutellarcindruck sehr unmerk-

lich, legt aber doch die Miüe der Halsschildbasis etwas flach. Die

Flügeldecken kaum so lang als Kopf und Halsschild zusammenge-

nommen, sehr fein, aber doch deutlich gestreift, am Aufseurande

unter der Schulter ein Paar Querfältchen. Das Pygidium nur leicht

gewölbt, glatt. Taster und Fühler schwarz, letztere mit grau behaar-

ter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen matt, schwarz; das Pro-

sternum ohne Querkanten; die Hinterschenkel ohne Randlinie; die

Vorderschienen am Innenrande vor der Mitte leicht ausgebuchtet,

nicht eckig erweitert, die mittleren vor der Spitze leicht ausge-

randet, oben vor der Ausrandung zwei Höckerchen.

Vaterland : Oregon.

Von Herrn Deyrolle mitgetheilt, nur ein Stück, daher mögli-

cher Weise die Fältchen am Seitenrande der Flügeldecken nur in-

dividuelle Eigenthümlichkeit. Der nah verwandte C. corvinus un-

terscheidet sich leicht durch breitere Gestalt, den in der Mitte mehr
winkelig gebogenen Seitenrand des Halsschildes und dessen deut-

liche Punktirung.

88. C corvinus: Rolundato-ovalis, dorso elytrorum leviter

subdepressus, opacus, aler. Caput obsolete rugosulum. clypeo sex-

dentalo. dentibus minus acutis. Thorax punctis impressis partim

profundis sat dense adspersus, lateribus medio rottmdatis, antice

leviter arcnatis. non deniiculatis. Impressio scutellaris obsoleta.

Elytra obsolete striata^ humeris sat tumidulis. l'ygidium laeve. opa-

cum, subconvexum. Palpi cum antennis picei. Corpus subtus cum
pedibus nigrum, subopacum

;
prosterno absijue curinis, femoribus po~

sticis non marginatis, tibiis unticis margine int erno "leviter sinuato,

intermediis ante apicem leviter sinuatis. —Long. 3y —4 lin.

Von der Gestalt des C. simplex, doch etwas gedrungener und

breiter, zwar mallglänzend aber doch nicht so ganz glanzlos wie
C. Simplex und nigricomis, tief schwarz. Der Kopf fein, vorn

etwas deutlicher runzlig, das Kopfschild sechszahnig, die Zähne aber

mehr zipfelartig, die seitlichen weniger vorragend. Das Halsschild
Berl. Entoraol. Zeitschr. XII. g
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mit deutlich vertieften Piinklen und Jeiclit j^liinzenden punktar-

tigen Flecken versehen; der Seitenrand in der Mille ziemlich stark-

aber doch kaum eckig gerundet, nach vorn sehr leicht bogig, ohne

Randzälinchen. Der Sculellareindruck ist unscheinbar. Die Flü-

geldecken mit gerundeten Seiten, sehr fein gestreift, der Scbulter-

buckel etwas glatter und gliinxender, auch zicailicli beulig aufge-

trieben. Das Pygidium leicht gewölbt, matt, ulinc deutliche vSculptur.

Taster und Fühler schwarz. Die Unterseite sammt den ßeinen

schwarz und mattglänzend; das Prosternnm oline Querkanlen; die

hinteren Schenkel ohne Randlinie; die Vorderschienen am Innen-

rande leicht ausgebuchtel, die mittleren vor der Spitze leicht ver-

schmälert.

Var. Die Schultern rolh.

Vaterland: Nordamerika; (Sorona; Californien.)

Von den Herren Dr. Haag, Dr. Kraatz und Herrn Deyrolle;

letzterer sandte die Art mit C. simplex als zusammengehörend ein;

sie unterscheidet sich aber leicht von demselben durch die Sculp-

tur des Halsschildes. Leeonte scheint diese Art nicht gekannt zu

haben; nach der synoptischen Tabelle, die er über die nordamerika-

nischen Cant hon- Avicn in Col. of Kaus. 1850 p. 10 ^iebt, würde sie

ebenfalls, wie in der nieinigen, neben C. simpler zu stehen kom-

men; die Stücke mit dunkelroth gefärbten Schultern sind fast häu-

figer als die einfarbig schwarzen,

89. C lelraodon Blanch.: Subelongalo-ovalis^ convexus, tae-

vis, nitidus, alei\ subviolaceus. Caput subtilissime punctulaiiim, an-

iice leviier rugosulum, clypeo medio cjuadridentato, genis augulalis.

Thorax lateribus nonnihil pone medium rolundatis, antice et postice

suhrotundatis, basi juxta angulos posticos sinttata. Impressio scu-

tellaris fere nuUa. Elylra obsolete striata, interstitiis sttmma basi

convexis. Pygiditim sericans, partim convexum. Palpi cum anten-

nia picei. Corpus subltts cum pedibus minus nilidum, obscure ni-

gro-violaceumi, femoribus anlicis apice profunde emarginatis et acute

dentatis, posticis marginatis; tibiis anlicis intus ante medium an-

gtdatim dilatatis. —Long. 5 lin.

C. letraodon ßlancli. Voy. d'Orb, Col. p. 162.

C. acanthocnemu» Dej. Cat. 3 ed. p. 152.

Aehnlich wie C. Chevrolati gebaut, glatt, glänzend, sehr dunkel

bläulichschwarz. Der Kopf äufserst fein punktirl, hinten fast glatt,

vorn sehr fein gerunzelt, das Kopfschild vorn vierzahnig, auch die

mittleren Zähne mit breiter Basis, das vordere Wangenende deut-
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lieh, aber (Joch nur sehr wenie; vortreteiui. Das Halsschild stark

gewölbt, der Seitenrand ohne merkliche Biegung in der Miltc, der

vordere flach gewölbte Thoil aber schon etwas hinter der Mitte be-

ginnend, die Basis neben den Hinterecken ziemlich tief und weit

ausgebuchtel, hier auch der Seitenrand etwas breiter abgesetzt, die

Ecken daher deutlich vortretend. Eiu Scutcllareindruck ist kaum
wahrzunehmen. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, die Zwischen-

räume unmittelbar an der VVurzel etwas gewölbt, der Schult crbuckel

leicht beulig. Das Pygidium etwas länglich, flach, seidenartig glän-

zend, schwarzblau. Taster und Fühler schwarzbraun. Die Unter-

seite sammt den Beinen minder glänzend, schwarz, nur mit schwa-

chem bläulichen Scheine; das Prosternum ohne Querkanten, auch

das Randzähnchen nur sehr leicht angedeutet: die Vordcrschenkel

am Ende sehr tief ausgebuchtet und scharf gezahnt, die hinteren

gerandet; die Vorderschienen innen vor der Mitte im leichten Win-

kel erweitert, ihr Ende gerade abgestutzt, die äufsere obere Kante

an den mittleren sowohl als an den hinlern gegen das Ende et-

was ausgebuchtet.

Vaterland: Brasilien, Montevideo.

Von Hrn. Dey rolle und Dr. Haag mitgetheilt. Diese Art, in

der Färbung mit C. violaceus vergleichbar, ist sehr leicht am star-

ken Sclieukelzahne zu erkennen, welcher bei beiden Geschlechtern

gleichmäfsig ausgebildet ist. Der in der Gestalt am nächsten ver-

wandte C Deyrollei unterscheidet sich aufser durch die ungezähn-

ten vSchenkel, durch seine Querleisten am Prosternum und die be-

deutend schmäleren hinteren Schienen.

9t). C. dives; Etotigalo ovalis, modice convcjciis, nHidns^ luete.

aurato-v iridis, elylris sericantibus, snötilissitne reticulalis. Caput

punctulnltitn ^ verlice stdßaeqtiali , clypeo denlihus fjualuor magnilu-

dine fere aefjuaUbns, genis anlice suöactilis. Thorax vi.i perspicue

punctiilalns, lateribus nonnihil pone medium angulalis. Impressio

sculellaris fere nuUa. Elijtra distincle striata. Pygidium parum
couvexum. transversim snblilissime reticulalum., subsericans. Palpi

cum antennis rujo-picei. Corpus sublus cum pedibus nilidum. , ob-

scure viride : proslcrno abs(/ue curi7iis, femoribus unticis valde den-

talis et emargiiiatis. posticin marginatis;, tibiis unticis intus ante

medium ungulatim teviter dilutatis. —Long. 5j —6 lin.

Von ziemlich länglich eiförmiger, nur mäfsig gewölbter Gestalt,

schön goldgrün, Kopf und Halsschild glänzend, die Flügeldecken nur

malt glänzend, äufserst fein netzartig gerunzelt. Der Kopf punk-

9*
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firt, der Scheitel etwas uneben, der Aufsenrand breit schwarz, das

Kopfscbild vom mit vier fast gleich geformlen Zähnen, das VVan-

eencnde mit slrimpfer Spitze. Das llalsschiUl höchst fein und kaum

wahrnehmbar zerslreul punklirt, der Seilenrand elv\'as hinter der

Mille ein sehr stumpfes Eck bildend, von da nach hinten leicht

gerundet, nach vorn nur sehr leicht bogig, in der Mitte mit einem

schwachen Zähuchen. Ein Scutellareindruck macht sich rjicht be-

merklich. Die Flügeldecken nach hinten etwas verschmälert, fein

aber sehr deutlich gestreift, die Streifen mit feinen Pünktchen. Das

Pygidium fast llach, der Quere nach äulsersl fein nadelrissig, sei-

digglänzend, grün. Taster und Fühler dunkelbraun. Die Unter-

seite sammt den Beinen mäfsig glänzend, schwärzlich grün, zuwei-

len auch letztere bläulichschwarz; das Prosternum ohne Querkan-

ten; die Vorderschenkel vor deu Knieen ausgerandet und gezahnt,

die hinteren gerandet; die Vorderschienen leicht nach einwärts ge-

krümmt, kurz vor der Mitte am Innenrande winkelig, aber nur

leicht erweitert.

Vaterland: Brasilien.

Von mehreren Seilen zugesendet erhalten, zuweilen als C. pra-

sinusDe]. bestimmt, der aber eine sehr verschiedene, dem C. sma-

ragduhis nahestehende Art ist. Obwohl sehr verschieden gefärbt

und namenllich durch die netzartig gerunzelten, daher nur matt

glänzenden Flügeldecken von C. lelraodon leicht zu unterscheiden,

hat diese Art doch sehr vieles damit gemein . so namentlich die

Bewaffnung der Vorderschenkel, die Zahnung des Kopfschildes und

das flache, längliche Pygidium. C. ietraodon ist aber beträchtlich

kürzer, in den Flügeldecken gewölbter und plumper im Fufsbaul

Vollständig analog gefäibt und zum Theil auch geformt ist C. fa-

stuosus, der sich aber durch seinen deutlichen Humeralstreifen, die

unbewehrten Vorderschenkel und die abgekürzten Prosternalleisten

wieder weit davon entfernt.

91. C Deyrollei: Slatnra fere C Chevroluli. laevis , niti-

dus, ater. Caput antlce subrugosxdum^ clypeo sexdentato. Thorax

lateribus media rotundalis^ basi tUrinque submarginattis. Impressio

scutellaris distincla. t/toracis basin autetn non aggrediens. Eiytra

subtiliter striata. Pygidium leviter convexum. Palpi cum anten-

nis obscure rufo-picei. Corpus sublus cwn pedibus nigrum, nitidum;

prosterno transversim carinalo. lateribus anlice subdenlalo-, femori-

bus posticis marginatis. intermediis tnargine antico obtuse angidato-,

tibiis anlicis intus ante medium angulato-dilatatis. —Long. 5\ lin.
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Einem schwarzen C Chevrolati auf den ersten Anblick nicht

unähnlich, nach hinten aber minder verschmälert, glänzend, schwarz.

Der Kopf vorn sehr fein runzlig, das Kopfschild sechszahnig, sowohl

die Nebenzähne als auch das Wangenende deutlich spitz. Das Hals-

schild mit kaum wahrnehmbaren Spuren vou Punkten an den Sei-

ten besonders gegen hinten, der Seilenrand in der Mitte einfach

gerundet, keine Ecke bildend, auch nach vorn und nach hinten ge-

rundet, am vordem Theile ein sehr stumpfes Randzähnchen, die

Vordereckeu aber scharf; die Basis neben den Ilinterecken wie ge-

wöhnlich ausgebuchlet, die innere Gränze des Ausschnittes aber

nicht durch Höckerohen bezeichnet , sondern der Rand ist hier et-

was wulstig auf eine kleine Strecke gegen die Mitte hin erhaben,

so dafs dieser Tlieil der Basis wie gerandel aussieht. Der Scutel-

lareindruck ziemlich tief, ist aber auf den Wurzeltheil der Naht

beschränkt und greifl die Mitte der Halsschildbasis nicht an. Die Flü-

geldecken sehr fein, aber doch deutlich gestreift, namentlich der

öle Streif in seinem Basaltheile markirt, auch der Humeralstreif

kennbar, an der Wurzel hie nnd da sogar die Andeutung eines

Leistcliens. Das Pygidium ziemlich gewölbt, höchst fein nadelris-

sig, daher etwas mitider glänzend. Taster und Fühler dunkel rölh-

lichbraiin. Die Unterseite samml den Beinen schwarz, glänzend;

die hinleren Schenkel gerandet, das Prosternum mit Querleisten;

die Vorderschienen innen vor der Mitte plötzlich erweitert, am
Ende gerade abgestutzt; die mittleren gegen das Ende nicht ausge-

randet. aber doch etwas verengt.

Vaterland: Unbekannt.

Ich benenne diese Art Herrn Henri DeyroUe zu Ehren, welcher

mir in höchst zuvorkommender Weise die sämmtlichen Canlhon-

Arten seiner reichhaltigen Sammlung zur Ansicht einsendete und

dadurch die gegenwärtige Bearbeitung dieser Gattung wesentlich

förderte. C. Detjrollei steht auch dem C. tetraodon sehr nahe, die-

ser ist aber mehr bläulich schwarz, das Prosternum hat keine Quer-

leisten nnd die Vorderschenkel zeichnen sich durch einen starken

Zahn imd eine daneben befindliche sehr liefe Ausrandung aus. C.

janihinus, der in der Färbung nicht unähnlich ist, hat viel breilere,

mehr gerundete Flügeldecken und einen sehr deutlichen Humeral-

streif.

9"2. Cformosus: Simillimus C. specioso, al pygidio sericeo-

opaco dislinguendus, ttbltreviulo-ovutis, convexus. nitidus, obscure vi-

ridi-cyaneus. Caput laeve. clypeo quadridenlato, dentibus mediis acu-
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/t«, Inleralihns minus prominulis, l/tisi tatis, genis tnilice angHlalis.

Thorax luleribus remoie et subtUiler pimctulatus , media nngu-

lafo-rotundatis, poslice fere rectis. antire ai'cualis. Impressio scti-

tellaris dislincla. Ehjlra ahsoictissime striata^ Stria actiivu postice

distinclitis punctata. i7iterstitiis laevibus. l'ygidium parum ca7i-

vexum, suüviolaceum, sericea-apacum suötilissime punclalum, pnnclis

brevissime setigeris. Corpus snbtns cum pedibus nilidum. obscurc

violacetun —Long. 4] lin.

In Gestalt und Fä^bIlu^ den dunklcit Stücken des C. Sallei

oder dem C. speriosus höchst ähnlich, glänzend, dunkel bläulich-

grün. Der Kopf glatt, das Kopfschild vorn vierzalinig, die mittle-

ren zwei Zähne spitz und schmal, die Neben/ähne stumpfwinkelig

mit sehr breiter Basis, das vordere Wangenende dcnllirli eckig.

Das Halsschild an den Seiten zerstreut und sehr fein pnnklirl, der

Seitenrand in der Mitte eckig gerundet, nach hinten fast gerade,

nach vorn gewölbt und vor der Mitte gezahnt. Der Scntellarein-

druck deutlich, greift auch die Mitte der Hal.sschildbusis merklich

an. Die Flügeldecken sehr fein gestreift, nur der Nabtsireif und

auch der achte nach hinten etwas deuflicbei-, dieser zugleich deut-

lich punktirt. Das Pygidium nur sehr leicht gewölbt, matt, etwas

seidenartig, fein pnnklirl, die Punkte ein änfsersl knizes IJörstchen

tragend. Die Taster rotbbrann, die Fühler schwarzbraun mil grau

behaarter Keule. Die Unterseite sammt den Beinen schwärzlich-

blau, mit etwas rölhlichem oder violettem Scheine; die flinfer-

scbenkel vorn gcrandet, das Prosternum ohne Qnerkantcn. nur mit

einer Andeutung eines Wurzeltheiles bei den Hüften; die Vorder-

schienen am Ende schief abgeschnitten, der Enddoin des Männchens

gegen das Ende erweitert und liier ausgebuchtet, der äufsere Tbeil

spitziger als der innere.

Vaterland: Rio Janeiro.

Von Herrn Deyrolle niitgetheilt, nur Männchen. Diese Art

sieht auf den ersten Anblick einem ganz dunklen C. Sallei täu-

schend ähnlich, abgesehen von der Verschiedenheit im Pygidium

ist jedoch der Bau des Halsschildes ein anderer, indem bei Ansicht

von oben C Sallei einen nur gerundeten, C. formosus dagegen ei-

nen in der Mitte deutlich eckigen Seiienrand bat, dessen vordere

Hälfte bei jenem zugleich viel bogiger gerundet als bei ('. /ormo-

sns ist. Eine entfernte Aehnlichkeit bietet auch noch C. virens,

der aber immer viel deutlicher gestreifte Flügeldecken hat. durch
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den IJuniei-alsireifc» und d;is niUiiiitcr sogar au den Seiten grob

punklictc Ualsscliild sicli leicht unterscheiden iäfsl.

93. C tnodeslus Har : Ovalis, convexus^ dorso leviter subde-

ptanatus, valde iiitidus, laevis, viridis, etytris obscure viridibns. Ca-

put ch/peo medio acute bidentalo , dentibus lateralibus latis et pa-

rum promintdis. geuis anlice leviter actitis. Thorax lateribus medio

subangnlatis, dein rectis, basi juxta angutos posticos emarginaia.

Impressio sctitellaris distincta. Elytra parum distinrte striata.

Pygidluin nitidiim, leviter convexutn. Palpi cum antentiis rufo-pi-

cei. Corpus subtus obscure viridi- aeneum, pedibus aeneis, leviter

rufescentibus^ femoribus posticis margitiatis, prosterno noti carinato.

—Loni;. 3 liu.

C. modestus Harold Col. Heft I. p. 7». (1867).

Von eiförmiger, niäfsig gewölbter Gestalt, glatl und glänzend,

metallisch grün, die Flügeldecken etvAas dunkler. Der Kopf vorn

mit zwei ziemlich spitzen und schmalen Zähnen, die Nebenzäline

aber stumpfwinkelig, das Wangenende deutlich spitz. Das Hals-

scbild :in der Basis neben den Hinterecken ausgebuchlet, der Sei-

tenrand in der Mille sturupfwinkelig gebogen, dann nach vorn und

nach hinten ziemlich gerade, der vordere Theil fast gar nicht bogig

gewölbt. Der Scutellareindruck ist deutlich und greift auch die

Mitte der Halsschildbasis an. Die Flügeldecken sehr fein gestreift,

die Zwischenräume mit höchst undeutlicher Punktirung. Das Py-

gidium leicht gewölbt. Taster und Fühler dunkel rölhlichbraun.

Die Unterseite metallischgrün, die ßeiue, namentlich die Schienen

und Tarsen etwas löihlichbraun; die hinteren Schenkel gerandet,

das Proslernum ohne Queikanlen.

Vaterland: Columbien.

Von Herrn Lehrer Schmidt in Hamburg freundlichst milgetheilt.

Die Art unterscheidet sich von C speciostts und C formosus durch

geringere Gröfse, mehr längliche und flachere Gestalt, sowie durch

den vorn fast gar nicht aufgebogenen Seitenrand des Halsschildes.

94. C. carbonurius: Statura fere C. nigricornis, at major^

ovalo-roltindafus, uiger, opficus, taevis. Caput antice leviter rugo-

siUum, clijpeo 4,denlato, deulibus lateralibus parum acutis, genis an-

tice angulatis. Thorax lateribus pone medium angululus, anlice nr-

cuulus medio<jue dentatus. Impressio scutellaris minuta. Elylrn

obsolelissime striata, inlerslilio lerlio basi tuberculato. Pygidium
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laeve, snbronvcxum. I*iilpi cum anleiinis pirei. Corpus sxiOdis cum

pedibus nigrtim, suf}7iili(hini
; prosterno Iransversim carinalo : /emo-

ribus posticis viarginalis. tibiis anlicis inltis iinte medium angtda-

lim dilalaiis. —Long. 4 —4| lin.

C. anthracinus Perty i. litt.

In der Geslalt dem C. nigricoruis ähnlich, doch gröfser und

hinten etwas stumpfer gerundet, maltgläuzend, fast seidig scliim-

mernd, schwarz, hie und da, besonders am Halsschilde, ein schwa-

cher kupfriger Schein. Der Kopf ghlt. vorn runzlig, das Kopf-

schild vierzahnig, die Nebenzähne aber sehr stumpfwinkelig, die

Wangen vorn eckig. Das Halsschild glatt , der Seitenrand hinter

der Mitte winkelig gebogen, nach hinten etwas flarli abgesetzt und

leicht gerundet, nach vorn bogig gewölbt mit einem Randzähncheu

in der Mitte; auf der hinteren Hälfte eine leicht vertiefte Längsli-

nie. Der Scutellareindruck deutlich, klein, greift aber doch den

äufsersten Saum der Halsschildmilte an. ])\c Flügeldecken micros-

copisch fein netzartig gerunzelt, sehr fein gestreift, die Streifen punk-

tirt, der dritte Zwischenraum an der Basis in der Mitte gehöckert.

Das Pygidium schwach gewölbt, ohne deutliche Puuktirung. Ta-

ster und Fühler schwarz. Die Unterseite san)mt den Beinen we-

nig glänzend, schwarz; das Prostcrnum mit Queiknnlen; die hin-

teren Schenkel vorn gerandet, die Vorderschienen am Inneurande

vor der Milte winkelig erweitert und am Ende gerade abgestutzt,

ihr Enddorn nach auswärts gekrümmt.

Vaterland: Brasilien.

Aus der Münchener Staatssammlnng. Perty fand diese Art.

welche er im Eingange zu seinen Delecl. anim. Brasil, erwähnt,

im Monate November auf Aas.

1)5. C. confluens: Ovalis^ dorso subdepressus, nilidulus. vi-

ridi-cupreits, elytris pmum7iilidis. nigro-ueiieis. media obscure rnfis.

Caput laeve, clypeo (juadridenluto. dentibus parum ucutis, genis an-

iice rotundatis. Thorax posiice longiliidinalHer subimpressus, late-

ribus medio angululis. pnstice reclis^ antice arcuaiis tnediocpie den-

laiis. Impressiu srulellaris distincla. Elijtra parum distincte striata.

Pygidium opuctim , leviter convexum. Palpi cum anleiinis rrtfo-pi-

cei, his fuscoclavalis. Corpus subtus cum pedibus sat uitidum, ni-

gro-aenetim: prosterno transversim carinato. femoribus posticis non

inarginalis, tibiis anticis apice obiiifue truncatis. —Long, '.i^ lin,

Coprol). nitidicoUis Ixv'ichv i. litt.

Von eiförmiger, ziemlich nachgedrückter Cestall, Kopf und
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Halsschild glänzend, dunkel kupfrig grün, die Flügeldecken nur matt

glänzend, schwärzlicli erzfarben mit grünlicher Naht und einer sehr

unbesiimmt begränzten, dunkelrolhbraunen Querbinde. Der Kopf

glatt, das Kopfschild vorn mit vier ziemlich stumpfen Zähnen, das

vordere Waugenende abgerundet , kein Einschnitt vor demselben.

Das Halsschild hinten mit einer leicht vertieften Läugslinie, der

Seitenraud in der Mitte scharf eckig, von da nach hinten fast ge-

rade, nach voin leicht bogig geschwungen und in der Mitte gezahnt.

Der Scntellareindruck ziemlich tief, greift auch die Mitte der Hals-

schildbasis leicht an. Die Flügeldecken nur leicht gewölbt, mit

Ausnahme des Nahtstreifen nur undeutlich gesi reift. Das Pygidium

erzfarben, mattscheinend, leicht gewölbt. Taster und Fühler roth-

braun, letztere mit dunkler Keule. Die Unterseite sammt den Bei-

nen ziemlich glänzend, schwärzlich, metallisch-grün; das Prosternum

mit Querleisten, die hinteren Schenkel ohne Randlinie; die Vorder-

schienen an der Spitze schief abgeschnitten.

Vaterland: Cbiquitos.

Nur ein Exemplar aus der Münchner Staatssammlung, von Dr.

Gemminger milgetlieilt. Ich würde auf diese Art den C. ruhrescens

Bland). (Voy. dOrb. Col. p. 167.) bezogen habeu, wenn nicht

ausdrücklich in der Beschreibung von Leisten auf den hinleren Schie-

nen die Rede wäre (les jambes intermediaires et posterieures ont

une carene mediane), ein Charakter, der wedei- auf diesen noch über-

haupt auf irgend einen Canthon pafst.

^Q. C laesus Er.: Statura C. seminpaci, elongato-ovnlis, po-

slice leviler atlennnutus, ilorso elylrornm leviter subdepressus. capile

thoracefjiie nitidis. viridiaeneis ^ etyfris opacis, lurido-testaceis, su-

turu viridi-aenea. Caput obsolet issime subpunclulatum ^ clupeo an-

tice impressiuscido, identato^ genis antice obtuse angulatis. Tho-

rax lateribus basiffue subtilissime vixfjne perspicue reinole ptinctu-

latus , laieribtis medio angntatis^ antice arctiatis et dentatis, basi

juxta angulos posticos emarginata. Impressio scutellaris obsoleta.

Etylra parum dislincte striata. Stria suturali punctulata; obsole-

tissime reticxdata^ epiplenris fuscis. Pygidium leviler convexum,
sericeo-opacum

^ nigra -cyanescens, subtilissime punctulatum et pili-

gerum. Palpi cum anlennis ferruginei^ his subcinereo -clavatis-

Corpus stibtus cum pedibus nitidum, nigro-viridi-aeneum: prosterno

carinato, femoribus posticis non marginatis, tibiis subincrassatis. an-

ticis apice oblitjue truncutis. —Long. 4^ lin.

C. Iqesus Er. Wiegin. Arcli. Ib47. 1. p. 105.
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Von der (jcslall des ('. semiopactis. angustalus ii. s. w,, liirig-

licli-eifürmif;, nacli liiriton Iciclit allniälili^^ verschmälert, aul" dem

Rucken etwas flachgedrückl. Kopf und Halsscliild glänzend, metal-

lisch grün, die Flügeldecken nur matt glänzend, schmutzig gclh-

braun mit grünlicher Naht. Der Kopf äidservst fein chagrinirl, et-

was minder glänzend als das Halsschild, äufserst fein zerstreut punk-

tirt, der Aufscnrand vorn in der Mitte etwas vertieft, vierzahnig,

das VVangenendc vorn nur ein stumpfes Spilzchen hildend. Das

Halsschild äufserst fein und kaum wahrnehmbar an den Seiten und

an der Basis neben den Hintcrecken punkiirt, der Seitenrand in der

Mitte eckig gel)ogen, nach hinten kann) gerundet, vorn in einem

kleinen, von einem deutlichen Zähnchen begränzlen Bogen gewölbt;

die Hintcrecken von oben besehen, wegen der daneben befindlirhen

Ausbuchtung des Hinterrandes, deutlich zahnartig abgesetzt. Ein

Scutellareindruck ist kaum bemerkbar. Die Flügeldecken mit .sehr

schwachen Spuren von Streifen, diese aber fein punktirt; mikros-

kopisch fein chagrinirt, ihr umgeschlagener Rand schwarzgrün.

Das Pygidium seidig malt, chagrinirt. nur leicht gewölbt, äufserst

fein mit horslerjtragenden Pünktchen besetzt, dunkelgrün mit etwas

bläulichem Scheine. Taster und Fühler rofhbraun. letztere mit grau-

braun beiiaarlei'. etwas länglich geformter Keule. Die Unterseite

sammt den Beinen glänzend, dunkel metrillisch-grün; das Prosler-

uum mit Querleisten und vor denselben Icichl vertieft; die hinle-

ren Schenkel glatt, ohne Handlinie; die hinteren Schienen leicht

waden.^rlig verdickt, grün, nur die Tarsen rotbbraun; die vorderen

Schienen am Ende schief abgestutzt.

Vaterland: Peru.

Zwei Stücke im Berliner Museum. Ohne die dunklen Beine

würde sich die Arl am nächsten au C. semiopactts schliefsen.

Die naciistehend besthriebene Art weicht in einigen Punkten

nicht unerheblich vom Galtungslypus ab, weshalb ich sie nur vor-

läufig bei derselben belasse:

97. C. gihbicollis: Ovatns, iiilidns. piceus. Caput pnncla-

ium, chjpeo anlice rn/escente. media acute bidentalo. denlilius sal

disjunclis, genis antice tmariitn dypeo rotundatis. Thorax gibbosi

convexus. poslice suöniiguslatus: laleribus nonnih'd deplanatix. unlt

medium obtuse angulatis, ciUulis. ciliis lenuibus, reciirvis: sutdense

punciatus. punctis annulifarmibus, basi subsidcala-marginuln. EUj-

tra cremäalo-slriala. strüs latis al nullo modo pra/undis. inlersli-

tüs planis. laetübus, versus apicem leviler convexis. Pygidium ab
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elytris oblectum, contraclutn. Corpus suLliis nitidum. cum pedibus

obscure rufo-piceum : prosterno carlnalo et profundissime foveolalo\

melasterno et femoribus punclatis; tibüs anlicis apice scalpr'iformi-

hus. Palpi cum antennis rufo-ieslacei. —Lon^. 2 lin.

Vaterland: Hrasilicn.

Eine sehr eigentliümliche, durch das slark beulig gewölbte

Halsscliild aull'allende Form. Das Kopfscbild hat in der Mitte ei-

nen kloinen, aber tiefen halbkreisforaiigen Ausschnitl, daneben zwei

spitze, gerade nach vorwärts gerichlete Zähne. Die Augen sind

ziemlich grofs, die Punkte auf dem Kopfe und zum Theil auch

auf dem Halsscbilde sind grofs. aber nur seicht und haben daher

ein ringförmiges Aussehen. Auch die Längsstreifen der Flügeldecken,

die nur vor der Spitze verlieft sind, bilden ganz flache Rinnen,

deren Ränder wellenarlig gewunden sind. Die Schullern sind et-

was spitz. Die Vorderschienen sind am Ende gerade abgestutzt,

die Randzähne klein, ebenso der Enddorn und die Vordertarsen,

welche kürzer sind als die Schiene am Ende breit.

Wenn das Mesosternum nicht ganz ebenso gebaut wäre wie

bei den typischen Cajt//io/i-Arten , nämlich sehr schmal und ganz

gerade vom Metasternum abgegränzt, würde ich die Art eher zu

Epilissus gebracht haben, wozu die elwas gröfseren Augen und die

schwachen Klauen berechtigen würden. Amnäclisten sieht C. gib-

btcoUis etwa dem C perplexns. der Fufsbau erinnert aber am mei-

sten an C. afßnis^ asper und villosus , die alle im Körperbau von

etwas eigenthümlicher BeschafTenheit sich zeigen.

Das Thier befindet sich zur Zeit nur in wenigen Exemplaren

im Berliner Museum und wurde von Dr. Mensel auf seiner Reise in

Brasilien ges.immelt. Dieser hat zugleich die interessante Beobach-

tung gemacht, dafs C. gibbicotUs sich vom abgesonderten Schleime

der gröfseren Bnlimus - \it nährt und häufig beim Zurückziehen

einer Schnecke mit in das Gehäuse hinein unter den Mantel gezo-

gen wird. Eine Notiz hierüber hat Hr. Fr. Stein im vorigen Jahr-

gange dieser Zeitschrift p. 21'2 mitgelheilt.

Die mir unbekannt gebliebenen Ca«/Äon-Artcn, welche bisher

beschrieben wurden, folgen hier in chronologischer Reihenfolge:

1. Aleuchus punclalo-slrlalus Mann erb. Nov. Mem. Mose.

1829. I. p. 37. (iehört sicher zu Canl/iiditim.

2. Canthon minulus Ca st. Hisl. nat. II. p. 69 aus Cayenne.

Nur 1^ Lin. lang, vielleicht ein C. perptexus oder überhaupt nicht

zur Gattung gehörend.
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3. Canlhon unicolor Bland). Voy. d'Orb. Col. p. 160 von

Santa Cruz de la Sierra; scheint dem C bisphius oder trist is nahe

verwandt.

4. (y. atricornis id. ebenda p. 162; scheint meinem C con-

formis nahe zu stehen.

5. C. quadralns id. p. 163; diese Art soll keine Zähne am
Kopfschilde haben nnd würde tlaher neben C. mnlictis und edentn-

Itis zu stehen kommen . von denen sie aber durch bedeutendere

Gröfse (12 mill.) sehr abzuweichen scheint.

6. C. chnty6aeus id. p. 163; scheint in die Nähe von den

ohnedies schwierig zu unlerscheidenden Arien aus der Verwandt-

schaft des C substriatus, seminilens n. s. w. zu gehören.

7. C. plicfitipennis id. p. 164; soll auf den Flügeldecken kleine

Querfiillchen zeigen, kann übrigens aus der Beschreibung nicht wei-

ter gedeutet werden. Aus Patagonien, worunter indefs bei ßlan-

chard eher der Süden der argentinischen Republik zu verstehen ist.

8. C. lividns id. p. 164; mir unbekannt.

9. C rnbromacnlattis id. p. 165; soll sehr flachgedrückt sein,

mir unbekannt.

10. C Aanthurits id. p. 166; eine sehr kleine, kurze und ge-

wölbte Art, vicllcichl eher ein Cantliidium.

11. C. pillidiformis id. p. 166; aus Buenos Aires, vielleicht

mein C. seminidum. jedenfalls damil verwandt.

12. C. .vant/iopus id. p. 166; mir unbekannt.

13. C rubrescens id. p. 167; die hinteren Beine sollen an den

Schienen une carcne mediane, also wohl eine Querleiste haben; da

ßlanchard selbst angieht, dafs die Art sich Cboeridium nähert, ge-

hört sie wohl kaum mehr zu Canlhon.

14. C costulatus Luc. Voy. Castelnau p. 98. von Cuyaba;

soll erhabene Zwischenräume der Flügeldecken haben, was sonst

bei keinem ächten Canlhon der Fall ist; da Lucas im nämlichen

Werke ein achtes Dellodnlum als Canlhon cuprirolle beschiiehen

hat, so zweifle ich auch an der Hiehergehörigkeit dieser Art.

15. C. apiralis id. p. 100; wird mit C. liluratus verglichen,

von dem er vielleicht nur eine Varietät ist. bei welcher die Flü-

geldecken auf der hinleren Hälfte roth gefärbt sind.

16. C. planus id. p. 101 von Cuyaba; ich habe schon er-

wähnt, dafs diese Art vielleicht mein C. viuticns ist.

17. C. sexspilolns Guer. Verhandl. Zool. Bot. Ver. Wien,

V. p. 587; dürfte in die Nähe von C. imilans gehören.

18. C ubrasus Lcc. Col. of Kans. p. II. von Georgien; ich
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würde die Art unbedingt für C. probus tiallen, wenn niclil die Au-

gen: broader thaii usual bezeichnet wären, was sich von diesem

durchaus nicht sagen läfst.

19. C. cyanellus Lee. ebenda aus Texas; diesen möchte ich

für meinen C circulatus ansprechen , wenn nicht ausdrücklich an-

gegeben wäre, dafs das Prosternum keine Querleisten hat.

'20. C. praticola id. p. 10 aus Kansas und

21. C. (lepressipennis id. ebenda, habe ich bereits, ersteren

bei C. Leconlei, letzteren bei C ebeneus erwähnt.

22. C. indigacens Lee. Proc. Ac. Phil. 1866 p. 380 und

23. C.puncticoltis id. p. 381, beide ausCalifornicn; mir unbekannt.

Index.
(NB. Um die Läufigen Wiederholungen zu vermeiden, ist Coprobius

von Canlhoii nicht ausgeschieden.)
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